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Der Entscheidnngskampf .
Das Huugercfesctz ist dcm Reichstag vorgelegt . DaS Parlament

«iid daS deutsche Volk gehen in einen Kampf , der nicht ein Paria -
mentarischcr Kampf ist wie andre auch , sondern der entscheidend sein
wird für die Gestaltung der deutschen Zitktmft .

Die gegenwärtige NeichstagS - Periode ist rückwärts und vorwärts
eine Periode der Verderdlichkeiten : rnckivärts die EroberungS - und

Wcltpolitik , vorivärtS die Politik des Hochzolls und des Brotwuchcrs .
Beiderlei Politik einander ividersprechcnd und aufhebend , jede von
beiden gleich wahitwihig wie die andre und beide Wahnwitzigkeilett ,
aufeinander gepfropft und inciiinnder verflochten , das Un -

gchcuerlichste an politischer Unvernunft und Zerrüttung dcS Volks -

Wohles . Noch niemals sah das Reich eine GesctzgcbungSpcriode so
unheilvoll als d i e s e I

Auf den Kehricht geworfen ist längst die sociale Politik , die

sociale Reform , bor 10 Jahren das Prunkstück des neuen
Kurses , des socialen KönigtmnS . Jene küinmerlichcn Versuche , die
die Massen dem Staat dcS Kapitalismus versöhnen sollten , haben
längst und endgültig abgedankt vor dem H u n n e n t u m nach drausjen
und der Aushungerung in der Heimat .

Vor wenigen Jahren wurden die rauschenden Banner der

Uebcrsec - und Weltpolitik entrollt , die Politik der Ausdehnung , des

gröberen Deutschland sollte den deutschen Wohlstand erhöhen . Handel
und Verkehr eulfaltcn , den Arbeitern Arbeit und Brot und besser »

Lohn spenden .
Die Illusionen sind zerstoben gleich bunten Seifenblasen , die

Tänschtnigen sind offenbar geworden und das Ergebnis ist e i n
ungeheures Deficit in der Rcichskasse , in den Kassen der

BttttdcLstaaten , und — tausendmal schlimmer »och als das

finanzielle Deficit — der unsäglichste moralische Zusammen -
b ru ch.

Wir erlebten eine kolossale Vermehrung der Marinerüstmtgen
und ei » Milliardenbanplau wurde auf lange Jahre hinans festgelegt .
Aber mit jedem Pauzerkoloß , der erbaut wurde , schlvoll die Schulden -
last und das Deficit der RcichSfinanzen ; der Goldstrom der

Anleihen , der neuen Stenern , der der drohenden Finanznot vorbeugen
sollte , entschwand durch die tausend Löcher des Danaidenfasses der

militaristischen und marinistische » Riistungsstcigcrnngen .
Die Panzerkolosse sollten den Handel schützen , sollten neuen

Absatz auf dem Erdball sichern , — China ward die erste Episode
dieser Allcrlvellspolitik der gepanzerten Faust . Fast 3<X> Millionen neue

Ausgaben für nichts und wieder nichts und anstatt des erfabeltcn
wirtschaftlichen Aufschwunges durch Erweiterung dcs Marktes für
dctischc Waren d i e Krise , hier einen Industriezweig jäh knickend ,
dort langsam sich einschleichend rmd die Lebenskraft der Produktion
erstickend , überall Vernichtung verbreitend , überall vielen Tausenden
Fleisziger und Arbeitsbereitcr Arbeit und Brot raubend I

lind ziim finanziellen und wirtschaftlichen Mißerfolg die moralische
Schmach , die unauslöschlich den deutschen Namen zeichnet . Es ist
vergebliche llnwahrhaftigkcit , jetzt durch Lärm Wider die Kultur -

Widrigkeiten andrer Nationen die selbstverübte Kulturschändmig über -
tönen zu wollen .

Die Mächtigen des heutigen Deutschland , anstatt zu vermehrter
Freiheit , zu höherem Wohlergehen , zu reinerer Kultur empor zu
führen , sie haben die Knechtschaft gefördert , die Volköwohlfahrt ver¬
derbt , die Kultur geschandetl

Inmitten dieses Niederganges der Verschleuderungen und Ver -

Wahrlosungen verblieb nur als einzige Macht , die Einhalt gebot und
die Ehre der Nation wahrte , das klassenbewußte und
kult urbewußte Proletariat Deutschlands . Der Wider -

sprach und der Widerstand der Socialdcmokratie hielt zurück vor noch
Schlimmerem und setzte eine Grenze den alles überstürzendcn Be -

gicrdc » der Gcwaltthätigkeit .
II n d jetzt ? !
Bereits inmitten der Durchführung des weltpolitischen Unheils

begann die Vorbereitung der unheilvolleren Anti - Weltpolilik .
Also will es der Kurs der Unbcrechcnbarkeiten und der

kapitalistischen Widersprüche : Gestern die Welt im Zeichen dcS Ver¬

kehrs tind die deutsche Zukunft auf dem Waffer . Heute die Welt im

Zeichen des Boykotts aller gegen alle und die deutsche Ztikmift in der

Bereicherung des großen Grundbesitzes .
Die politische Falschmünzerei sprach von Ausbreitung der Kultur

bei fernen Völkern und breitete Unkultur und Unmenschlichkeit ans .

Jetzt sagt die politische Falschmünzerei : . Schutz der Landwirtschaft "

und sie schützt die Ausbeutung der Landwirtschaft , die Nutznießer
aller Ungerechtigkeit .

Will daS deutsche Volk nach den Unsäglichkciten der

Weltpolitik die hundertfältigen Unsäglichkeiten der

Junkerpolitik ertragen ?

Hunderte Millionen jedes Jahr wollen Junker und Groß -
vanern vom Volk erpressen . Hunderte Millionen soll das arbeitende

Voll jedes Jahr neuen Tribut zu all den bisherigen Zwangs -
tribnten entrichten . Um viele hunderte Millionen soll das tägliche
Brot , daS schmale Stück Fleisch , sollen alle Nahrungsmittel der

Armen und Aermsten verteuert werden . Viele hunderte Millionen

soll daS Volk denen gewähren , die des Volkes Unterdrücker sind , die

ihm das Licht und die Luft dcS Lebens entziehen .

Hundert Millionen denen , die die Freizügigkeit bedrängen , die

den Arbeiter leibeigen an die Scholle binden , die alle freie Wirtschaft -
liche und geistige Entwicklung ersticken wollen ! Hunderte Millionen

denen , die in selbstsüchtiger Begier bereit sind , der deutschen Industrie
blutige Wunden zu schlagen , die Arbeitslosigkeit zu verzehnfachen ,
de » Lohndruck unerträglich zu machen , namenloses Elend über alle

arbeitenden Schichte » zu verhängen ! Hunderte Millionen denen , die ,

den Schutz der Landivirtschaft erheuchelnd , die Arbeitenden der Land -

Wirtschaft im Elend und in der Entrechtung fesseln .

Soll diese Junkerreaktioi ? triumphieren und das deutsche Volk
unter sein Joch beugen ? Will das deutsche Volk diese schlimmste
Bedrückung ertragen ? — das ist die Frage , die nun zur Ent -

schcidung gestellt ist und über die alsbald im Reichstag die Schlacht
geschlagen tverden soll .

Das deutsche Volk muß daS Bewußtsein geschärft erhalten , daß cS
um seine Zukunft die Entscheidung fällt . Nicht allein um neue Belastung
der allzu Belasteten geht der Kampf ; es wird entschieden auf lange
Jahre hinaus : ob d i e F e i n d e d c s V a t e r l a n d e s , die das
Vaterland knutcn und knechten , auSbeuteln und ausbeuten , in der

Herrschaft dcs UcbermutS und in ihren Privilegien erhalten und

neu gefestigt werden sollen — oder ob im Deutschen Reiche des
Volkes Wohl höch st es Gesetz sein soll !

Die Feinde des Vaterlandes und dcS Volkes glauben ihren
Erfolg gesichert , da die Mehrheit dcS Reichstags in Abhängigkeit
von den Herrschenden und Neichen bereit ist , den Hunger durch
Gesetz zu dekretieren .

Jedoch , die Socialdemokratie wird ihre beste Kraft
einsetzen , um das drohende Verhängnis abzuwenden . Getragen vom

Protest der Millionen aus dem Lande wird die Partei der Arbeitenden
den Kampf führen gegen die Parteien der Ausbeutung .

Den Parteien des BrotwucherS sei es zugesichert : sie sollen
auf einen Widersacher treffen , dessen sie nicht Herr werden trotz
ihrer Ucbcrmacht , der d a s K amp fs ch iv e rt ni ch t aus der

Hand legt , bis das deutsche Volk vom Junker -
Wucher frei ist ! _

Begrnttdttug
des Zolltarif - Gesetze , ttwnrfs .

Der am Sonnabend erfolgten Veröffentlichung dcS All¬
gemeinen Teils der Begründung des neuen Zolltarif - Entivnrfs
ist bereits heute die Versendung dcs „ Besonderen Teils "
mit seinen verschiedenen Anlagen an die ReichStags - Abgeordncten
gefolgt . Die gesamten publizierten Aktenstücke bestehen jetzt aus :

i . Dem E n t w u r f eines Z o l l t a r i f - G e s e tz e s mit
dem ans den Beratungen des Bundesrats hervorgegangenen neuen
Tarif und alphabetischen Register . 142 Quartseiten .

2. Der Begründung z u !r e m Entwurf eines Zoll¬
tarif - Gesetzes . Allgemeiner und besonderer Teil . 651 Quart¬
seiten .

3. Anlage , H e f t I mit dcm geltenden Zolltarif und den

durch die Handelsverträge bewirkten Tarifermäßigungen sowie mit
einer Reihe Tabellen über den auswärtigen Handel

'
des deutschen

Zollgebiets , dessen Bevölkerung und ihre Erwcrbsthütigkcit , den

Umfang der deutschen Gütererzeugung und die Ein « und Ausfuhr
verschiedener wichtiger Handelsartikel während dcs letzten oder der
beiden letzten Jahrzehnte . 155 Quartseiten .

4. Anlage , H e f t II , mit einer vergleichenden Zusammen -
stellung dcS neuen Zolltarifs mit den Zollsätzen und Bestimmuitgeti
des bis jetzt geltenden Zolltarifs unter Hiiizufügting der Vertrags «
mäßigen Stediiktioiien . 155 Doppel - Quartfeiten .

Insgesamt umfaßt also das Material über IltX ) Seiten ;
dessen Durcharbeitung und kritische Würdigung natürlich der nächste »
Zeit vorbehalten bleiben muß ; ftir heute beschränken wir uns auf
einen kurzen Anszug aus den „ Einleitenden Bemerkungen " zur
Specialbegründung der Getreide - und Viehzölle , da sic
infolge ihres Einflusses auf die Lebenshaltung der Arbeiterklasse
zuerst und vor allem in Betracht kommen .

Die Darstellung beginnt mit einer Aufzählung dcr landwirtschaft -
lich benutzten Fläche in Deutschland , dcs llmfanges dcs Garten - und
Ackerlandes und des Anteils , den an letzcrem die mit Getreide be¬

stellte Fläche hat , dann heißt es weiter in einem Rückblick auf die

Entwicklung dcs deutschen Getreidebaues im letzten Jahrhundert :
„ Beim Ackerbau hatten seit Mitte des neunzehnten JahrhimdertS

die lohnenden Preise im Verein mit der vorausgegangenen Landes -

kultur - Gesctzjjebnng und im Zusammenhange niit dem Fortschritt in

der Erkenntnis der Naturkräfte und in der allgemeinen Technik , im

Besonderen aber das Aufblühen verschiedener landwirtschaftlich -
technischer Nebengewcrbc eine stetige Steigerung der

Intensität des Betriebes bewirkt . Durch die
im Laufe des neunzehnten Jahrhunderts durchgesührte Ein -

schicbung der Hackfrüchte — namentlich der Kartoffeln und

Zuckerrüben — in die Fruchtfolge ivnrde allein schon annähernd
eine Verdoppelung der Produktion des Ackerlandes — auf Trocken -

substanz zurückgcsührt — erzielt . Diese Früchte waren im ivcsent -
lichcn an Stelle der bisherigen Brachhaltung getreten ; ihr Anbau

verringerte sonach die dem Getreidebau dienende Fläche nicht ,
steigerte dagegen die Erträge nachhaltig durch die
damit in die Wirtschaft eingeführten verbesserten Kulturmethodcn
( Tieskultnr , DriNkiiltnr . Hackknltur ) . In sorgsamer Bearbeitung und

Pflege dcs Ackers und der Saaten . in ziveckmäßigen Feld -
bereinigungen , Fruchtfolgcn und Entwässerungen , in der Anwendung
künstlicher Düngemittel ,

'
in der Verbesserung des Saatguts trat die

deutsche Landivirtschaft mehr und mehr in die vorderste Reihe .
Führend wurde sie in den wichtigsten landwirtschaftlich - technischcn
Rebcngewerben . "

Dann wird die der allbekannten Thatsache , daß in den fünfziger
und sechziger Jahren für die Preisgestaltung des deutschen Getreides
der englische Markt entscheidend war , direkt wider -

sprechende Behauptung aufgestellt , für die heimische Preisbildung sei
jener Zeit das eigne Wirtschaftsgebiet Deutschlands maßgebend ge -
wescn , und des weitere » auf die durch die überseeische Konkurrenz
bewirkte Preissenkung hingewiesen :

„ Für die heimische Preisbildung Ivar unter diesen Verhältnissen
in der Hauptsache daS eigne Wirtschaftsgebiet Deutsch¬
lands und dessen E r n t e a u S f a l l maßgebend . Groß -
britannien ivar ein sicherer Abnehmer für deutsches
Getreide und die Ernte andrer Getreide bauenden europäischen
Festlandsstaatcn . Nach der Höhe der Produktionskosten bestimmte

sich im wesentlichen auch die Höhe der Getreidepreise .
Durch die ungeahnt rasch fortschreitende Eutivicklung und Verbilli -

gnng des neuzeitlichen Verkehrs sind die Grundlagen , die für den Absatz
itnd ' die Preisbildung des Getreides früher maßgebend gewesen waren ,

wesentlich verändert worden . Uebersecisches Getreide , dessen Ver -

bringung auf die europäischen Märkte fast unmöglich gewesen ivar .
erhielt in Europa in wachsendein Umfange Zutritt , und dadurch
empfingen die neu erschlossenen Produktionsgcbicte ihrerseilS einen

stetig sich crneucrnden Anreiz zur Vermehrung ihrer Getreide -

Erzeugung durch Ausdehnung der Anbauflächen . Geringcre Prodnklions -
kosten,' bedingt durch niedrige Bodcnpreise und durch extensive , wenig
kostspielige Bestellung , sicherten von vornherein den überseeischen Getreide -

auSftthr - Ländcr » einen bedeutenden Vorsprnng . Seit etwa Anfang
der 70er Jahre haben sie infolgedessen die Preisbestimmung für
Getreide von Jahr zu Jahr mehr an sich gezogen und beeinflussen
dadurch die Landivirtschaft der alten Kulturstaaten dcs europäischen
Festlandes in stetig wachsendem Maße .

AIS erster überseeischer Konkurrent trat Nordamerika beherrschend
auf dcm Weizemnarkte ans , nachdem eS durch die rasche Entwicklung
seines Bahnnetzes seine weiten Gebiete erschlossen hatte . Die Betriebs -

länge der Eisenbahnen in den Vereinigten Staaten von Amerika stieg
von 59 213 Kilometer im Jahre 1866 auf 163 644 Kilometer im

Jahre 1881 und auf 2S6 745 Kilometer im Jahre 1897 . Nord «
amcrika wurde aber bald von Indien überholt , das seinerseits wieder

Argentinien im niedrigen Preisangebote weichen mußte . Argentiniens
landwirtschaftliche Entwicklnngsfähigleit ist noch sehr groß . Die An -

gaben über die weizenfähigen Anbauflächen Argentiniens schwanken
zwischen 94 und 96 Millionen Hektar . Von dieser Fläche waren bis

zuni Jahre 1897 , in dem das Eisenbahnnetz Argentiniens 15 172
Kilometer umfaßte , erst etwas über 3 Millionen Hektar in
Kultur genommen und ctiva 2 Millionen Hektar mit Weizen bestellt ;
die Anbaufähigkeit des Weizens ist hiernach fast noch unbegrenzt ,
wenn es auch aus wirtschaftstechnischen Grüuden attsgeschlosscn er¬
scheint , daß eine Ausdehnung des Wcizenbnttcs selbst bei fort¬
schreitender Kolonisation bis zur Gesamtfläche dcs weizenfähigen
Bodens jemals stattfinden könnte . Von 1883 bis 1895 stieg die

Wcizcnanvaufläche von 815 438 auf 2 049 683 Hektar . In
den vier Hauptweizenprovinzen Buenos Aires , Santa F6 ,
Entre RioS und Cordoba ist der Weizcnbau in den
7 Jahren von 1888 bis 1895 von 771536 auf 1984 152 , also um
1 212 616 Hckior oder 157 Proz . gestiegen .

Die Folge dcs Wettbewerbs entlegener und billig arbeitender

ProdnklionSgcbictc ivar ein andauerndes Fallen der Getrcidcprcise
seit Mitte der 7vcr Jahre . Ganz besonders tritt dies bei Roggen
und Weizen hervor . Die Preise dcs Brotgetreides betrugen z. B. in
der preußischen Monarchie für die Tonne in Mark :

in den Jahren Roggen Weizen
1871 bis 1875 . . . . . . . .170,2 235,2
1876 biS 1880 . . . . . . . .166,4 211,2
1881 biS 1885 . . . . . . . .160,0 189,6
1886 biS 1800 . . . . . . . .143,0 175,3
1891 . . . . . . . . . . .205,5 218,7
1892 . . . . . . . . . . .176,0 188,3
1898 . . . . . . . . . . .127,8 146,9
1894 . . . . . . . . . . .118,0 186,0

Nachdem auf die Belvcgnug der Dnnzigcr und Mannheimer
Großhandelspreise für Weizen und Roggen während der Jahre
1894/1900 Bezug genommen ist , wird darauf weiter ansgesührt :

„ Die deutschen Landwirte suchten zniiächst einen Ausgleich der
erwähnten Berschiebimgen mit Hilfe der Wissenschaft und Technik zn
schaffen , imi den stetig wachsenden Ausfall im Preise durch die

Sleigermig der Produktion nach Menge wie nach Güte tvettzninachen .
Dies Streben erstreckte sich besonders auch auf die landtvirtschastlich -
technischen Ncbcngewerbe , die eine hervorragende Ausgestaltung er «
fuhren . Als Beispiel kann der Zuckerrübenban und die Zucker -
fabrikation dienen . Während aus je einem Doppelcentner Zucker -
rüben in den Jahren

1875/80 . . . 8,1 bis 0. 2 Kilogramm Rohzucker und

1880/5 . . . 8. 8 bis 16,3

gewonnen ivurden , lieferte dieselbe Menge in den Jahren 1890/2

12,0 bis 12,4 Kilogramm Rohzucker . Ein Hektar mit Zuckerrübe »
bestellter Ackerfläche ergab durchschnittlich :

1373,7 . . . . . . . . .22 Doppelcentner Rohzucker
1888/92

. . . . . . . . .

86 .
1897/3

. . . . . . . . .
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DaS Fortschreiten zu intensiverem Betriebe namentlich des
Ackerbaues ist in neuerer Zeit durch verschiedene Ilmstände ver -

langsamt worden , so durch die Vertenernng wichtiger Rohstoffe ,
durch die Versteifung deS GeldstandeS , namentlich aber durch die

schtvieriger gewordene Beschaffung der erforder . «
lichen Arbeitskräfte . "

ES folgen nun verschiedene tabellarische Uebersichtcn über den

Rückgang der landwirtschaftlichen B e v ö k c r n n g
nach den Bcrufszählnngcn von 1882 und 1895 , an die sich die Frage
schließt , wie weit bereits der Arbeitermangcl eine geregelte Fort «
führmig dcS landwirtschaftlichen Betriebes in Frage stellt :

„ Da Anhaltspunkte zur Feststellung der Verminderung der

Kapitalintensität nur schwer zu getviimen sind , wird nach außen hin
naturgemäß zunächst nur die Verminderung der Arbeitsintensität
erkentibar . Eine solche ist nach den Berichten' der landwirtschaftlichen
Centralvertretungen nicht zu bezweifeln . Der Mangel an Arbeits -

kräften hat schon — wenn auch nicht überall — zn geringerer Pflege
der Saaten sBehacken , Ilnkrantvertilgung usw. ) , zu weniger sorg¬
fältiger Bestellung des Llckers und Einbringung der Ernte ( ein -
furchige und seichtere Ackerung . nicht rechtzeitige Einsaat usw. ) , in

einzelnen Landstrichen bereits zur Ilmwattdltntg von Ackerflächen in

Weide oder Wald genötigt . Namentlich im Westen dcs Reichs mit

seinen vielen besonderen Kullnren und kleinen bäuerlichen Besitzungen .
in denen der Bedarf an Arbeitskräften nur in geringem Maße durch

Maschinen zu ersetzen ist , wird die Anfrechtcrhaltuug einer zweck »
mäßigen Betriebsweise immer schtvieriger . Nach dem Jahresbericht
des landwirtschaftlichen Vereins für Rheinpreußen für das Jahr 1809

führt „ der Mangel an Arbeitern vielerorts dazu , selbst geborenes Acker -

laud in Feldgrasmäh - oderWcide - Anlagen niederzulegen " . Nach andren

Berichten leiden unter den Arbeitervcrhältnissc ' n besonders dt ,

Meliorationen , wozu in vielen LandcStcilcn an sich »och reichlich »
Gelegenheit vorliegt .

Unter dem Drucke dcS verminderten Arbeitsangebotes trat im

Jahre 1900 eine Steigerung der Löhne ein , die vielfach auf 50 Proz .
und mehr angegeben wird . Dabei ist noch in Betracht zu ziehen .
daß die Löhne in den vorangegangenen beiden Jahrzehnten in viele »

Gegenden , namentlich des Ostens , sich schon stark erhöht hatte ».

Welche Wirkung diese Lohusteigerinigen aus die Produktiousbediugungen



Jjftbcir , labt sich daraus eutuchincn , dab bereits unter de » früheren
günftiftacu Arbeiter - mib Belriebsverhälluisicii der Anteil der
Arbeitslöhne an den , gesamten WirlschaftSanfwand weitaus an erster
Stelle stand .

Bei der Eigenart des landwirlschaftlichc » Betriebes entfällt die
Steigerung des Arbeitslohnes iiatiirgcmäb znni weitaus größten
Teile arif die Erzeugnisse des Ackerbaues .

Als ciucs der Äcimzeichei « für den Gang der neuere » Eni -
tvicklung kann die Höhe der Pachtpreise der preußischen Domänen
gelte ». Noch im Jahre lK92 zeigte sich in diesen Preisen eine
Steigerung ; vom nächsten Jahre an vcrlvandclte sie sich in einen
stetig wachsende » Rückgang , der im
der sriihcrcn Pacht betrug . '. . .

Im Verhältnis zu der frnhercn Pachtsnnnnc betrug
rnng oder der Rückgang bei den nenen Pachtpreisen :

Jahre 1897 nahezu 20 Proz .

die Steige -

1802
1803
1804
1805
1806
1807

— 5,28 Proz .
= - 6. 07
-- - 9. 00
— 10,68
— 15,51
= 19,15

teigcruug
Linckgang

'

20Hcktarbis unter 100 Hektar
100 Hektgr und darüber . .

4 993 Stück
1 957 277 ,.

2 653 500
883 571

- tück

�
1892 bis 1897 — 10,33 Proz . Rückgaim .

In de » letzten Jahren hat sich ein weiterer Rückschritt bemerkbar
gemacht . In manchen Gegenden haben auch die Kaufpreise der
Güter einen ähnliche » Rückgang erlitten .

Gerade die vorstehende » Ansführnugen verdienen Beachtnng ,
ivie wir später in einem besonderen Artikel noch näher nachznivcisen
gedenken . Bisher hieß es von agrarischer Seite immer , das ; die
Landarbeiter lebhast an der Steigerung der Getreide - und der länd -
lichen Bodenpreise , interessiert seien , denn wenn der Landwirt hohe
Preise erziele , könnte er auch hohe Löhne zahlen . Dagegen liefern
die obigen Anssührnngcn unbeabsichtigt selbst den Beweis , daß
gerade in den Jahren , wo die Getreide - und Boden -
r e s p. P a ch t p r e i s e sielen , der Arbeitslohn der
Landarbeiter n ni m c i st e n z n g c n o in m c n h a t.

In Znsaininenfassnng der obigen AnSführnngcn heißt es
dann in der Begründung weiter , ohne daß auch nur
die F r a g e a n f g e Iv o r f e n worden wäre , i n >v i e Iv e i t
d i c P r e i S i e n k u n g d e s G c t r e i d e S durch vermehrte
E r t r a g s f ä h i g k e i t des Bodens , Verringerung der
Transportkosten , P r e i S st e i g e r n n g andrer I a n d -
Iv i r t s ch a f t l i ch c r Produkte n 's w. ausgeglichen wir d.

„ Als Hauptursache der mißlichen Lage , in welcher sich nicht nur
die deutsche , sondern die ganze nnllelcnropäisckie Landwirtschaft
besindet , muß nach dem oben Gesagten die Tbatsache bezeichnet
werden , daß für die Preisbildung landlvirlschaftlicher Erzengnisse
unter den heutigen Verhältnissen nicht mehr die eignen , durch di
ivirlichaftliche , soeiale und politische Entwicklung sehr langer
sseitränine bedingten Produktionskosten maßgebend sind , sondern
daß die Preisbildung beeinflußt wird durch ein von
der neuzeitlichen Vcrkchrsentwicklnng besonders begünstigtes An
gebot aus Gebiete » , die extensiv bewirtschaftet werden und vermöge
ihrer Größe gewaltige Massen mit dem geringsten Kostenanfwande
hervorbringen , llntcr dem Einflüsse dieses Wettbewerbes haben die
Preise , welche die deutsche Landwirtschaft für ihre Haiipterzengnisse
erzielt , einen Stand erreicht , bei welchem sie zu
den durch den intensiveren Betrieb bedingten
h c i in i scheu P r o d n k t i o n s k o st e n nicht mehr in
richtigem Verhältnis stehen , so daß der Betrieb
v i e l f ach ei n e u ausreichenden Ertrag nicht ab -
wirft . Daß mit der förtichreitendcn allgeineinen Entwicklung
unsrer heutigen Weltbcwcrbsläuder der wirtschaftliche Kampf sich
abschwächen wird , ist wenigstens für die nächste Zeit noch nicht an -
zunehmen . "

Das probateste Mittel , der ans der sinkenden Tendenz der
Gclreidcprcise sich ergebenden „ Notlage der Landwirtschaft " ab -
znhclfc », ist natürlich , wie einfach angenoininc » wird , weitere Zoll -
rrhöhnng :

„ Ein Mittel , »in der Landwirtschaft die Deckung ihrer ProduktionS -
kosten zu ermöglichen , ist unter den gegebencii Vcrhältni ssen
darin zu finden , daß durch e n t s p r e ch e n d b e in e s s e n e
S ch n tz z ö l l e ein die Bildung des Inlandspreises
b c e i » f l n s s e » d c r Fa kto . r g c s ch a s f e n iv i r d. Wenn auch
dieses Mittel , wie die Prcisbeivegnng nnsrcs . Getreides in den letzten
20 Jahren lehrt , leine sichere Geiväbr für völlig ausreichende Preise
bietet , so gewährleistet cs�doch wenigstens verhältnismäßig ergiebigere
Inlandspreise . Die Preise hes Inlandes ersah sc », soivcit die Ver -
Hallnisse der letzten Jahrzehnte eine Beurteilung ermöglichen , durch
d i e s; ö l l e e i n e i h r e in A c t r a g e ziemlich entsprechende
Steige r n n g. Dies crgicbt sich auö folgender lleverstcht :

Diese Art der Argnmcntaiion bietet die Begründung der
Viehzölle . Zwar heißt . eS. daß Ivährenp der . gesamte Körner -
bau seit Jahren stetig a». Rentabilität eingebüßt habe , dies „ bei
der Viehhaltung nicht durchweg der Fall " gewesen
sei ; aber die Zahl der Schafe sei von 24 909 406 im Jahre 1873 auf
13 589 612 im Jahre 1892 gefallen und lvenn auch noch immer die Ans -
fuhr von Schafen die Einfuhr überwiege , nehme sie doch mehr nud

mehr ab . Eine lnriose Begründung , die für die Notwendigkeit einer
Verdoppelung des Schäfzolles nichts als die Zahlen vor 1893 , also
vor dein Einsetzen der Handelsverträge anzuführen weiß . Ebenso
wird kurz aus die Zunahme der Pferde - Einfuhr Hingewiese » , und
darauf weiter über den Siand der Schweinezucht berichtet :

„ G L » st i g e r h a t sich die Rindvieh - und Schtveine -
zu cht entwickelt . I » der Zeit von 1873 bis 1897 stieg die auf
las Onadratkilouicler entsalleude Stückzahl bei Rindvieh von
Lli,2 a n f 34,2 und bei Schweinen von 13,2 auf 26,4 Stück .
Ans 100 Einwohncr kamen

zusammen 0 603 270 Stuck 3 547 131 Stück .

Es ist also der kleine und mittlere Besitz unter
20 Hektar Ilm fang , bei dem d e r S ch w e r p u n l t der
Rindvieh - und Schweinezucht liegt , obwohl der Gesamt -
uulfaiig der landwirtschaftlichen Fläche dieser ' Besitzgriippen armähenid
um 3 Millionen Hektar kleiner ist als die Gesamtfläche der Betriebe
von 20 Hektar und darüber Bodcnflächc ( 14 316 303 gegen 17 701638

Hektar ) .
Die oben ziffermäßig erkennbar gemachte Verstärkung der Vieh

Haltung wurde dadurch ermöglicht , daß Vieh nud verschiedene zur
menschlichen Nahrung dienende tierische Erzeugnisse ( Fleisch , Milch ,
Butter , bis zn einem gewissen Grade auch Käse ) auch nntcr der neu -
zeitlichen Ansgestaltnng des Verkchrivcscns zunächst noch er -
heblich weniger versendiingsfähig geblieben waren als Getreide und
Wolle , ivozu bei cinzelnen Erzengnisscii ( Fleisch , Butter ) noch die
geringe Beschaffenheit der anSkäiidischeii Ware hinzutrat . Dein er -
drückenden Wettbewerbe der Neuländer weniger ausgesetzt , vermochte
sich die deutsche Viehzucht noch zn einer Zeii gedeihlich zu entfalten .
in welcher der Getreidebau unter dem ausländischen Wettbewerbe
bereits aufs schwerste zn leiden hatte . Es erhellt dies ans folgender
Darstellniig :

In der preiißischeii Monarchie stellte sich durchschnittlich der

Preis für Va Kilogramm

Ei

im Jahrzehnt 1851/60
1861/70

„ 187180
1831/90

hat also der Viehstand

Rindfleisch
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. , 0 . 35 M.

. . 0 . 43 „

. . ®,57 „

. . 0,58 „
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Butter
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0. 89 „
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zugenommen und - war

gerade der Bestand von Rindvieh und Schweiiien , die der neue
Tarif mit den b e d e n t c n i ft en Zollerhöh nn gen
bedenkt ; auch sind die Flcischpreis « ciiorin gestiegen und wie die

Bcgrüiidinig nntcr Ignorierung der aeiierc » Statistik verschweigt ,
ganz besonders im letzten Jahrzehnt ; doch alles das hilft
nichts , den Ausarbeitcrn der Begriindiiiig >var nun einmal die Ans-
gäbe gestellt , die von den Großgrundbesitzern geforderten Zoll -
crhöhlingcn zn motrvicrcn . und so schließen sie auch linvermittelt :

„ Für die weitere Entivickluiig der Viehhaltung bedarf die deutsche
Landwirtschaft vor allein der Sichevmig des Absatzes . Dieser
findet sich zwar ziinäckist nocki in hinrdichciidcm Maße auf dem in «

ländischcii Markte ; doch empfiehlt es sich , Maßregeln zu ergreifen ,
die geeignet sind , den inländischen Markt vor allzu starker Einwirkniig
ausländischer Viehzucht - Erzengiiissc zu bewahren . Denn durch den
Ausbau des Eisenbahnnetzes in den Neuläiidcrn , durch die fort -
schreitende Technik in der Anpassung der Eisenbahnwagen und

Schiffsräume an Frachtgüter - jeder Art , durch verbesserte Ver -

fahren zur Haltbarmachniig der dein Verderben ausgesetzten
Erzeiigniste und namentlich durch die stets sicki steigernde Schnellig -
feit der Scbiffe werden die Frachtiiiiterschiede , durch den Wirtschaft -
lichen Fortschritt der beteiligten Länder die Unterschiede in der Güte
der Erzcngnisfc mit Sicherheit mehr und mehr aiisgeglickicn tverdc ».
ES sei hier nur auf die in Anstralien . Argentienien und Sibirien auf
die Hebung der Bntterbcreitnng gerichteten Bestrebungen und die
dabei bereits erzielten Erfolge hingedeutet . "

Auch spielt selbst heute , wie die Bcgriindnng sich zuzugestehen
genötigt sieht , der Bezug von auswärts gegenüber der Eigen -
Produktion Deutschlands an Bich nur eine nntergcordiiete Rolle ; denn :

„ Die Zahl der jährlichen Schlachtungen im Deutschen Reiche ist
mindestens zu schätzen für :

Rindvieh einschließlich der Kälber auf 8 Millionen Stück

Schweine . . . . . . . . .. 14 „ „
Schafe - ,, „

Bon andrer Seite werden ziiin Teil wesentlich höhere Zahlen
angegeben ; für Rindvieh einschlirßlich der Kälber gelangt eine

Schätzung sogar zn einer um die Hälfte höheren Stückzahl .
Demgegenüber betrug der kleberschuß der Einsuhr über die Ans -

fuhr im Jahre 1809 für
lebendes Rindvieh nur . . 192 214 Stück — 2,4 v. H. ,
lebende Schtveine ( außer

Spaiiferkelii ) nur . . . 05 002 „ — 6,47 v. H. »
der inländischen Schlachtungen , während an Schafen sogar 120 802

liick mehr ans - als eingeführt worden sind .
Erwägt man . daß namentlich von dem eingeführten Rindvieh

ei » beträchtlicher Teil nicht für Schlachtzwecke bestimmt ist . so sinkt
d i c B e d c u t n >i g d e r E i ii f u h r an l e b e u d c in B i e h s ü r
d i e V v l k s e r n ä h r n n g noch n n t e r d e n a n g c g e b e n c n
B e r h ä l t n i S s a tz.

Allerdings ist dabei auch die Fleischeinfuhr in Betracht zu ziehen .
Aber auch diese Zufuhr bedeutet , trotzdem sie in den letzten Jahren
eine starke Steigerung erfahren hat , nicht viel . Sie beträgt beispiels
weise für das Jahr 1899 noch nicht » Proz . des gefauitcu Fleisch
Verbrauchs in Deutschland , der für dieses Jahr mit 45 Kilogra » » »
für den Kopf der Bevölkerung ans nind 2 400 000 Tonnen geschätzt
werden kann .

Indes , ob die Vieheinfnhr im Verhältnis zur deutschen Vieh
Produktion groß oder gering ist , sie Übt einen geivissen Druck auf die

Preise , nud so folgert denn die Begründung aus der Unbedentendhcit
der Einfuhr nicht , daß die deutsche Biehprodiiktio » eines gegen sie

gerichteten Schutzes nicht bedarf , sondern daß cL der

einheimischen Produktion möglich sein lvnrde , auch das von auswärts

bezogene Quantmn noch zu beschaffen und zugleich „ de m
wachsenden Bedarf des Inlands zu folgen " , — wenn
die bisherigen Zolle auf die im neuen Tarif angesetzte Höhe ge
bracht tviir ' den. Ein seltsames Ding , diese Regierungs - Zolllogik ! —

von Rindvieh .
, Schweinen

Schafen

1873
38,4
17,4
60,9

im Jahre
1883 1892
34,5 35,5
20,1 24,6
42,0 27,5

1807
35,4 Stück
27,3 „
20,8 „

Rechnet man nach den üblichen Sätzen in Großvieh um ( 1 Rind

gleich 4 Schweine gleich 10 Schafe ) , so ergiebt dies :

für das Jahr
1873 1883 1892 1897

48,8 43,7 44 . 4 44 . 3 Stück Großvieh .
Bei der Bernfözähluug von 1895 wurden im ganzen 4 689 244

Betriebe ( somit 84,35 Proz . aller laiidtmitschasllichen Betriebe ) mit

Nutzvieh ermittelt ; » nr 869 736 landwirtschaftliche Betriebe hatten
kein Nutzvieh . Auf die verschiedenen Größenklasse » der landwirt -

ickiaftlichen Betriebe verteilte sich nach der Zählung von 1395 der

jt iehftand folgendeimaße » : _
Es entfielen ans landwirtschaflliche Betriebe
mit einer Bodciifläche von Rindvicb Schtveine

niilcr 2 Hektar . . . . « 1 415 239 Stück 3 465 989 Stück
2 bis unter 5 Hektar . , 2 802 900 „ 2 338 583 „
5 . . 20 „ . . 6 227 233 „ 4 210 934 „

ziismnmen 10 445 372 Stück 10 015 511 Stück .

politische Llebe, . ficht »
Berlin , den 2ö . November .

Tas Staßfttrter Grnbennugliick .
Ueber die Ursachen des schrecklichen Masseuunglücks im

taßfnrter Kalibergbau ist noch immer keine ausreichende

Aufklärung gegeben . Deshalb ist ein Bericht sehr wichtig .
der der „ Deutschen Bergarbeiter Zeitimg " von einem eigens
cntsandten sachverständigen Berichterstatter zugeht . Ter Be

richteistatter hat bei den Bergarbeitern selbst Erkundigungen
eingezogen . Hier sein Bericht :

„ Am Montagniittag , gegen >/a2 Uhr inachte sich ein heftiger
Erdstoß in Staßsnrt und llmgcbnng bemerkbar . Das ist hier
sckwn nichts Neues mehr . Kein Mensch ahnte , daß diese Erd -

eischiittcrniig so verhängnisvoll für die Belegschaft des genannten
Kaliwerkes sein würde , da zu gleicher Zeit eine längere Streckecccle

Ku -zn Brückl ging . Ob die Erderschüttcrung den Bruch bezw . 0
sainineiistnrz herbeiführte oder iiingekehrt , darüber habe ich mir ,
»ach dem bisher Gehörten , kein klares Bild iiinchcii können . Zunächst
glaubte ich, daß uilgeiiiigender Schutz die Salzdecke in de » Firsten
oder Orten nud Strecken hereinbreche » ließ . Es wird jedoch be¬
hauptet . daß der Druck , besser gesagt die Verschiebung , nicht von
oben , sondern von unten beziv . von der liegenden Stoßseite vor
sich ging . Diese Meinung wurde von allen Bergleuten , mit denen
ich sprach , vertreten . Wären die SichcrheitSpfeiler iiiigeniigcnd
stark gewesen , und hätten diese nicht vermocht , das Gebirge zu
tragen , sobald Druck kam, so hätten die Oerter niedergehen müssen ,
was jedoch , Ivie gesagt , nicht der Fall sein soll . Zu Bruche ging
die untere Sichcrhcitsstrccke ans der tiefste » Sohle bis ans eine

Länge von 500 Meter . Erst vor dein Grcnzpfeiler des Kaliwerks
„Berlepsch ' machte der Zlisainineustmz Halt . Wie diese Ver -
schiebung vor sich ging nud welcher Ursache sie entsprang , darüber
herrscht bei den hiesigen Bergarbeitern völlige lliillarheit . Selten
habe ich bei einem Massenniiglnck so widersprechende Darstellnngen
gehört als hier , und selten fand ich auch Bergarbeiter , die so weing
von der geologischen Beschaffenheit ihres Bergbaues wissen , wie
die biesioen . Woran das liegt , will ich hier nicht erörtern . Da

auch die Berghehörde keine genaue Darstellung bisher gegeben
hat , so ist ein abschließendes Urteil beim besten Willen nicht zn
fassen . Vielleicht gicbt , sobald die Anfräiiinungsarbeiten beendet

sein werden , ivaS vielleicht noch mehrere Wockten dauern wird , der

Zustand der Sohle einige Aufkläniiig . Die Alifräumnng ist recht

schtvicrig und mit ständiger Lebensgefahr verbunden . Nur die

Gewißheit , daß noch 14 Kameraden nntcr den Trümmern liegen ,
erhöht den Mut und die Ausdauer der RettimgSmaiinschastcn .

Ist es richtig , daß die Wellen einer Erderschütterung sich bis
in die Bane des Lndwigsschachtcs verloren , dann stehen wir einem

Ereignis gegenüber , gegen das ineuschliche Kraft nichts auSzn -
lichten vermag . Wo ' sich Oeffiiiingen nnd AnShöhliingeii befinden ,
wird einer Verschiebung nicht gänzlich entgegengetreten tvcrden
können . ES handelt sich nur nm die Frage , ob dieser Zusammen -
stürz sich so früh bemerkbar inachte , daß wenigstens die Leute sich
hätten retten kviiiicn . Und hier tauchen allerhand Gerüchte ans .
So soll schon am Sonnabend vor dem Unglück
ein heftiges Knattern des Salz gebt rges sich be -
merkbar g c in a cki t haben . Hier thnt eine bestimmte Er -

klärung der Bergbehörde recht not . schon um der Bernhigmig
der Bevölkerung willen . Ist das Wahrheit , was hier an -

dcillnngswcise tviedergegeben wird , dann sind ivir natürlich gc -
zwnngen . dem Urteil über die „ Erderschütterung " mißtrauisch
zu begegnen , selbst dann , wenn der Betrieb der in Frage koiniiieiiden

Sohlen genau den bergpolizeilichcn Vorschriften entsprochen hätte .
Die unterrichteten Arbeiter haben nun einmal über die ganze
Abbaninethode auf den Kaliwerken ihre eigne Meinung . Ter
Abbau ist meines ErachtenS au de » einzelnen Arbeitspnnkten zu
umfangreich . ES Iverden zn große Hohlräume geschaffen , die alles
andre nur nicht die Sicherheit für den Bergmann und für den
Betrieb selbst erhöhen . Daran kaiui auch der Bergeversatz ( die
Wiederansfüllnng der Hohlräume durch Schutt ) wenig ändern . "

Di ? Bergbehörde tvird nicht umhin können , sich über die

Behmiptung , daß das Knattern im Salzgebirge schon einige
Tage zuvor gehört worden sei, mit möglichster Klarheit aus -

zusprechen und im Anschluß daran über die Art und Weise
des Abbaues recht gründliche Aufklärung zu geben . Es

niuß Klarheit darüber gegeben werden , ob der Abbau den

an die Sicherheit für Leben und Gesundheit der Bergarbeiter
zu stellenden berechtigten Anforderungen entsprochen hat
und in welcher Weise die Grubeninspektion funktioniert hat .
Hätte — vorausgesetzt , daß wirklich schon einige Tage zuvor
bedenkliche Anzeichen zu beinerken gewesen sind — der

Betrieb nicht eingestellt werden können V Ist der Bergbehörde
oder der Betriebsleitung davon etwas bekannt geworden ?

Wäre es ihr nicht bekannt gegeben worden , wenn , entsprechend
den seit Jahren erhobenen Forderungen der Arbeiter , deren

Vertrauensleute zur Grubeninspektion herangezogen waren ?

Gewiß wäre es dann geschehen . Ist es jetzt unterblieben ,
dann nur ans der bekannten und begreiflichen Scheu der

Arbeiter , die Betriebsleitung auf Mißstände und Gefahren des

Betriebes aufmerksam zu macheu .
Die Bergbehörde hat ein ebenso großes Interesse an der

Aiifktäruiig dieser Dinge wie die Oeffentlichkeit .

Gegen den Tnellmoid .

Schneller als man vermutete , hat der Träger der Krone diesmal

in die Jnsterbnrger Dnellaffaire eingegriffen . Und zwar in einem

nicht minder «nerwartcteii Sinne . Der Dncllgegner des Lieutenants

BtaSkowitz ist nicht mir nicht begnadigt worden , sondern der

Haiiptvcrantlvortliche der unverantwortlichen Dnellschießem hat sogar
c i ii e n A b s cht e d e rh alt en I

Die „ Königsberger Allgemeine Zeitung " meldet nämlich , dem

Oberst F r e i h e r r n v. R e i ß w i tz nnd K a d e r s i n , Kommandeur

des Infanterie - Slegiments Nr . 147 , welchem der im Duell gefallene
Lientcnant BlaSkvivitz angehörte , sei durch allerhöchste Kabinettsorder

vom 25 . November der Abschied betvilligt lvorden .

Reißwitz war , lvie die „ Ostdeutsche Volks - Zeitung " meldet , bei

den Bcratniigcn des Ehrenrats anwesend nnd der einzige ,
der den Z >v e i k a m p f hätte verhindern können . Es

linterliegt also kaum einem Zweifel , daß die Verabschiedung des

Obersten die Ansicht des Kaisers über die Jnsterbnrger Schicßaffaire

zum Ausdruck bringt .
Bekainitlich hat der Kaiser bereits am 1. Januar 1897 an das

KriegSlniilisterillin eine Kabinettsorder gerichtet , die dem Duellunfiig

steuern sollte . Sie begann mit den energischen Worten :

„ Ich >v i l l , daß Z >v e i k ä in p f e n m e i n e r O f f i z i c r e

mehr als bisher vorgebeugt wird . "

Diese kategorische Erklärung erfuhr dann allerdings eine Ein -

schränknng durch den Satz :
„ ES ist deshalb mein Wille , daß der Ehrenrat hinfort

grundsätzlich bei dem Austrage von Ehrenhändeln
mitwirke n soll ".

Immerhin war die Tendenz der Kabinettsorder unverkeniibar

die , den Dncllnnfug nach Möglichkeit einzuschränken .
Die Kabinettsorder hat bekanntlich eine Wirkung nicht

ausgeübt . Die Naincii Vi ö r ch i n g e n nnd I n st e r b n r g
beweisen das zur Genüge .

lieber die U m stände , die den Effekt der Kabinettsorder

durchkreuzten , äußerte » sich zur Zeit der E e n t c n a r f e i c r ,
die die envartete A in n e st i e nicht brachte , national -

liberale Blätter ivie folgt . Die „ National » Zeitung "

schrieb :

„ B e g n a d i g n n g e » von D » e l I a » t e » stehen gegen¬
wärtig nntcr alle » Umständen im Widerspruch nicht » nr mit

dem bekannten Beschluß des Reichstags und den damit über -

einstiiniuenden Erklärungen der Regierung , sondern auch mit de »

neuen A » o r d n u ii g e n über die Zweikämpfe im

Heere , als dm / Zweck doch angesehen ivurde , die Duelle ein -

ziischränke » ; erfolgen , bevor diese Anordnnngen noch

irgend eine entsprechende Wirkung ausübe n
k o ii ii t e ii , Begnadigungen von Duellanten ,
s o kann nur zu l c i ch t j e d e derartige Wirkung
verhindert werden , indem der E i u d r n ck einstände .

daß es ans eine solche überhaupt nicht abgesehen sei . "

Und in demselben Sinne äußerte der „ Hann . Courier " :

„ Bon den B e g n a d i g n n g e » , die anläßlich der
Ratio n alfeier am 22 . tvtärz ergangen sind , werden
leider f a st nur solche b e k a n n t , die sich ans Duell -

st r a f e ii beziehen , ein Umstand , der nach der einpimmigen Ver -

nrtciliing des Dnellmitveseiis durch den Reichstag nud den A n -

lauf zn einer Besserung durch die Kabinettsorder vom 1. Januar
1897 doppelt peinlich berühren muß . "

Die Verabschiedung des Obersten köiintc ja nun als drastische

Erinnerung an die anscheinend vergessene Kabinettsorder vom
1. Januar 1897 gelten , wenn » um nicht gleichzeitig wieder daran
denken müßte , daß unter den Motiven der Nichtbe stätignng
K ä u f f in a n u s zum ztveiten Bürgermeister von Berlin dessen

fr ii h e r e A b l e h n n n g eines Duells als eines der aus -

s ch l a g g c b c n d st e ii allgemein bezeichnet worden wäre ! —

Klerikale Schntzpolitik der Antiklerikale « .

Paris , 22. November . ( Eig . Bei . ) Die Debatte über
d i e ch i n e s i s ch e A n l e i h e hat das Unwahre der gegenwärtigen
parlamentarischen Situation in besonders grellem Licht



flfjcißf . Wählend die Re�iemW mit einer Folgerichtigkeit , die
fnnntisch gennnut werden kmmlc . wenn sie nicht kühl berechnet wäre ,
noch rechts steuert , sucht ihre treue Mehrheit sich gewnltsmn die
Augen über diesen Vorgang zn vcrschlicjze », um ja daS Ministerium
bis über die Wahlen hiiiaas am Nuder zu erhalten . Das übliche
Verhältnis zlvische » Ministerium » ud Mehrheit ist nun auf
den Kopf gestellt : nicht das Ministerium regiert »ach dem
Willen der Mehrheit , sondern die Mehrheit stimmt , wie es
der Negierung beliebt . Die staaismänuische Kunst des menschen -
verachtenden Ministerpräsidenten feiert da ihren höchsten Trinmph .

Gicbt es übrigens noch eine bestimmte Regicrungsinehrheit ?
Zum zlveitcnmal seit dem Beginn der Hcrbstsession verdankt die Nc -
gicrung ihre Rettimg . den Stimmen der Meliiiiste » , die von
W a l d e ck- R o u s s e a n vor die anscheinend grausame Wahl gestellt
werden , um den Preis ihrer Grundsätze die - Negierung zu stürzen
oder aber den Ministcrsturz mit der Verleugnung ihrer Grundsätze
zu erkaufen . Das ; aber die �Melinistcn Märtyrer ihrer Grundsätze
sind , will und kann natürlich niemand glauben . Es ist viclinehr ein -
le lichtend , datz sie ihren Vorteil dabei finden , in kritischen Augen -
blicken einen Teil der regulären Rcgierungstruppen zu ersetzen .
Dadurch erreichen sie zweierlei : sie vermeiden das Ungewisse einer
Minislerkrise . die bestenfalls nur für einige Monate ihnen einen
A » teil an der Regierungsgelvalt in die Hände spielen würbe ;
sodann aber haben sie wohl allen Grund , auf die Unterstützung
seitens der Regierung in dem Wahlkampse zu rechnen .

Viel weniger verständig und verständlich ist die Haltung des
linken bezw . äuszersten linken Flügels der alten Regierungsmehrheit ,
der bisher höchstens in der Presse ein kräftiges Wörtlcin über die
Mauserung des Miuistcriums spricht .

So hat in der Chiua - Dcbatte nur Genosse S e m b a t ( von der
anlimiuisteriellen Fraklio ») den Standpunkt einer wirklich gruudsätz -
licheu Opposition vertreten . Selbst die Verherrlichung des Werkes
der katholischen Missionen durch W a l d e ck - R o u s s e a u hat keinen
der sonst so fanatisch antiklerikale » Redner auf die Tribüne getrieben .
Ja , wenn zwei dasselbe thun . ist es nicht dasselbe ! N i b o t konnte
seine Verteidigungsrede zu Gunsten der Missionen nur mit . knappcr
Not zu Ende sprechen , nachdem ein besonders lärmender Auftritt zur
Unterbrechung der Sitzung geführt hat . Einen Tag darauf durfte
Wa I d e ck - R o u s s c a n die Missionen unter musterhafter Ruhe vcr -
herrlichen , nur von den Beifallssalven der Klerikalen und Mcliuistcn
ruiterbrochen . Und doch wäre es begreiflicher gewesen , wen » die
Linke in diesem Fall dein stets klerskalfrcundlichen Nibot mehr
Achtring bezeugt hätte . als den , Miiristerpräsidenteu . der in der
Debatte über das Vcrcinsgcsetz das gerade Gegenteil von seinen
letzten Ausführungen über die historische Rolle der Mönchsorden
gesagt halte .

Nach dreitägigen Debatten hat die Regierung übrigens nur den
Ucbcrgaug zur Eiiizelbcratung - der Auleihc - Vorlage durchgesetzt . Wa §

diese Vorlage selbst ist , lägt sich augenblicklich nicht sagen . Die
Regierung hatte 26ö Millionen Frank verlangt , die Budgctkvmmissio »
reduzierte die Anleihe auf 210 Millionen unter Streichung der Eni -
schädigilugssummen für die Mönchsorden und die franco-belg' ische Eisen -
bahn Haug - Kiau - Peking ; dann wurde im Laufe der Debatte ei » Antrag
Klotz an die Budgetkommission verwiese », der die Anleihe auf 195
Millionen herabsetzt , d. i. der Betrag der Entschädigung der frauzösische »
Staatskasse . Die Hauptsache aber ist der Konflikt zwischen der
radikalen , d. h. ministeriellen Budgetkommission undchcm Ministerium .
Die ministerielle Vorlage wird nur von der antiministcriellc »
Koimnissionsmindcrheit gntgeheibe ». Rechter Hand , linker Hand ,
alles vertauscht . . .

Die Debatte wird erst am Montag fortgesetzt . Bis dahin
kommt vielleicht eine Verständigung zu stände . Andernfalls wird
die Regierung , die ihre Existenz an die sofortige Entschädigung d.
Missionen geknüpft und diese letzteren niit den unwandelbaren
Interessen des Vaterlandes verquickt hat , auch in der entscheidende »
Abstimmung über die Votlage selbst nur mit Hilfe der Mclinisten siegen
können .

Die Mehrheit 1340 gegen 163 Stimmen ) , die gestern die Re -

gicrung gerettet hat , ist wesentlich eine „Konzentrations " - Mehrheit ,
d. h. eine radikal - mclinistische Mehrheit , wie sie für ein Kabinett
Li i b o t nicht besser gedacht werden kann . Die Minderheit besteht im
Ivesentlichen a' uS der äuszersten Rechten und äustersteu Linken mit Einschluß
einer Anzahl Linksradikaler . Von den S o c i a I i st e » haben sich
sieben der Abstimmung

'
enthalten ( ein letzter Tribut au den un -

eutwegten Ministerialismus !>, die übrigen stimmten mit der
Minderheit . Man darf also nunmehr mit Fug und Stecht sagen , daß
das Kabinett Waldeck - Millerand eigentlich den Platz eines Kabinetts
Ribot usurpiert . Dadurch verfälscht es die politische Situation , zersetzt
es die bisherige Parteigruppieruug und bereitet seinen blinden Partei -
gäugern schlimme Enttäuschungen vor .

»

Die Vermutung unsres Korrespondenten , daß es dem Kabinett

Waldeck - Rousseau gelingen werde , eine » Kuhhandel für seine klerikale

Ehinapolilik zum Abschluß zu bringen , scheint sich zu bestätigen .
Wenigstens ist es ihm bereits gelungen , die ministerielle aber anti -
klerikale Mehrheit der Fiiiauzkommission umzustimmen und für die

Regierungsvorlage von 263 Millionen zu gewinnen . Es kann dem -

»ach als ziemlich sicher gelten , daß auch die Kaminermehrheit für
die Regierungsvorlage stimmen wird .

In der M o nta gls sitz u n g der D e p u t i e r t e n k a m m e r
wurde die Beratung des Anleiheentwurfs sortgesetzt . G u i e y s s e

beantragt , daß der Bericht des Generals Voyron der

Budgetkommission mitgeteilt werde . Minister -
Präsident Waldeck - Roussean bekämpft diesen Antrag , der mit
- 123 gegen 100 S t i m nt e n von der Kammer abgclehn t
Iv i r d. —

•
#

*

Deutsches Ileich .
Tie Sackgasse .

Die Stadtverordneten - Vcrsnmmlnug hatte in zutreffender
Würdigung der Rechtslage am 24. Oktober es abgelehnt , die Wahl
eines Bürgermeisters vorzunehmen , weil der Stadtrat Kausfmann

zum Bürgermeister gewählt , eine Entscheidung über seine Bestätigung
oder Nichtbestäligung von zuständiger Stelle aus noch nicht erfolgt
war . Gleichzeitig hatte die Stadtverordneten - Versammlung
aber dem Oberpräsidenlen Gelegenheit geben wollen , aus der Sack -

gaste , in die ihn seine Anslegung des Z 33 der Städte - Ordnnng

gebracht hatte , lvieder herauszukommen . Sic ersuchte den Magistrat ,
beim Minister des Innern vorstellig zn werden . Der Magistrat
ersuchte darauf den Minister , die Vorlegung des Antrags beim

Kaiser zu bewirken . Aber auch der Minister hat nun den Briefträger -
dienst versagt , um den er augegangen war . Er hat dem Magistrat

folgende Antivort zugehen lassen :

„ Die in dem Erlaß des Herrn Oberpräsidentcn zu Potsdam
vom 6. Oktober d. I . vertretene Auslegung vom K 33 der Städte -

Ordnung erachte ich auch nach Prüfung der Ausführungen des

Magistrats für zutreffend . Sie entspricht dem Wortlaut , wie dein
Sinne und der bisherigen Handhabnng der Gesetzesbestimmung .
Eine allerhöchste Entscheidung über das Ergebnis der Wahl -
Handlung vom 12. September , d. I . ist hiernach nicht herbei -
zuführen . Den Stadtverordneten st cht es frei , die

vorgeschriebene neue Wahl vorzunehmen . Die

Personalakten deZ Stadtrats Gustav Kaufsmann sind wieder bei -

gefügt . "
Die in dieser Antwort niedergelegte Rcchtsansicht ist , tvie wieder -

holt des ausführlicheren dargelegt ist , mit dem Wortlaut des § 33 ,
seiner Entstehungsgeschichte , seinem Sinn und seiner seitherigen
Handhabnng unvereinbar . Den Stadtverordneten ist nach tvie vor v e r -

wehrt , eine neue Wahl vorzunehmen : Kaufsmann ist von ihnen

gewählter Bürgermeister . Lehnen die Stadtverordneten abermals eine

neue Wahl ab , sosteht es dem Oberpräsidenten frei , so tvie es ihm bisher frei
stand , das V e r w a I t ii n g s st r e i t v e r f a h r e n gegen den Be¬

schluß einzuleiten , nicht eher neuzuivählen , als bis über die Be -

stätignng der erfolgten Wahl entschieden ist . Weshalb hat der Ober -

Präsident diesen Weg bislang nicht beschritten ? Nimmt er an , das

Obervertvaltungsgericht würde gegen seine und seines Ministers Ansicht
entscheiden ? Oder hofft er auf einen llmfall der Stadtverordneten -

Mehrheit ? Oder endlich will er lvartcn , bis der Magistrat , dem nun zwei
Beamte den Briefträgcrdicnst versagt haben , sich an den zur Be -

förderinig von Briefen , auch solchen , die an den Inhaber des Be -

stätignngsrcchts gerichtet sind , zuständigen Unterbeamten deS Herrn
Kraetke oder an den Inhaber des WestätigungsrechtS selbst gewendet
hat ? UnS kamüs recht sein . Wir können warten . —

Preffstimmc » über de » „ begründeten " Zolltarif - Entwiirf .
Die meisten Blätter begnügen sich damit , in ihrer gestrigen

Soiintagsnnimner ihren Lesern
'

mehr oder minder umfangreiche
Auszüge aus dem allgemeiucn Teil der Begriiiiduiig des
nenen Zolltarifs zn bieten ; nur wenige finden

'
einige

kritische Worte . Ziemlich abseits von der allgemeinen
Auffassung steht mit seiner Kritik das „ Berliner Tageblatt " ,
daS zwar ebenfalls meint , die ganze Druckschrift entbehre „ von
Anfang bis zn Ende eines streng logischen Znsainmenhangs " , im

übrigen , aber der Ansicht ist , daß die Begründmig , so wie sie vorliegt ,
ebensogut ans der Preßabtcilnng des Bundes der Landwirte hätte
hervorgehen können .

Dem Urteil läßt sich denn doch nicht zustimmen . Allerdings
finden sich in der Vcgründnng cinzclne Stellen , welche entschiede »
die Ansicht des „ Berliner Tageblatts " rechtfertigen ; aber diesen stehen
wieder andre gegenteilige Sätze gegenüber , die dem Bunde der
Landwirte und seinem dircktoralen Trifolium recht wenig in ihrer
Agitation passen dürften : zum Beispiel die Sätze , daß die
Inlandspreise für Weizen und Roggen annähernd um den
Betrag des Zolls gesteigert werden , daß zum Emporblühen von
Gewerbe und Handel die Politik der Tarifverträge wesentlich bei -
getragen hat , das ; der Zolltarif nicht die Aufgabe hat , die „ dauernde
Erzielung von VerkausSpreisen ( Gctreidcpreiscn ) in bestimmter Höhe
zn gewährleisten " , daß die Exportindustrie mit Recht verlangen könne ,
die Rücksichtnahme a » f die Landwirtschaft dürfe nicht zum Schaden
des Exports über „ das unerläßliche Maß " hinausgehen usw . Je
nachdem , ob man diesen Sätzen oder jenen andren , die von
der Notlage der Landwirtschaft sprechen , größeres Gewicht beilegt ,
läßt sich ans dem Hin - und Hergcrede der offiziellen Begründniig
die verschiedenartigste Anffassung herleiten , wie denn auch — ganz
im Gegensatz zum „Bcrl . Tageblatt " — die „ M o r g e n p o st " zu dem
Resultat kommt :

„ Nach alledem müssen wir sagen , daß der allgemeine Teil der
Begründung , bei Lichte besehen , mehr gegen die hohen
Agrarzölle spricht , als dafür . "

Die Begründung sucht eben , wie die „ Berliner Z e i t n n g "
richtig sagt , „ nnvcrcinbare Widersprüche und Gegensätze " zn ver -
einen , und pendelt in diesem Bestreben fortgesetzt von der einen zur
andern Seile .

Auch die „ N a t i o n a l - Z e i t u n g " kritisiert , wie unser
gestriger Leitartikel , die Vorliebe des osfizielleu Aktenstücks für die
Wörter „ einerseits " und „ andrerseits " und findet
namentlich den Abschnitt , in dem die socialpolitischen Eiiiwendungen
gegen die Erböhnng der landii ' irtschafllichcn , insonderheit der

Gctrcidezöllc , widerlegt Iverdcn , ,. h ö ch st unsicher und w i t c r -
s p r u ch s v o l l ". Sic sieht gleichfalls in der „llnsichcrhcit " der
Motivierung nur einen Ausdruck der Thalsache , daß die Regierung

zn einer festen , selbständigen Stellungnahme noch nicht gelangt ist ;
ipccicll bezüglich der Begründniig der Minimalzöllc , sagt sie . die be -
treffenden AiiSführimgen zeigten deutlich , „ wie wenig die Regierung
in dieser ganzen Angelegenheit führt , wie sehr ihre Politik darin
besteht , sich anzupassen , und wie stark sie von der Gefahr dieser
Anpassung an die agrarischen Forderungen , von der Notwendigkeit ,
immer wieder Vorbehalte gegen dieselben zn mache » , überzeugt ist ,
aber ohne sich der Gefahr entschlossen zu entziehen . "

Für die „ Kreuz - Zcitnng " existiert die „zweischläfrige " Begründung
bisher nicht , während die „ Deutsche Tageszeitung "
wenigstens am Montag ein Wort der Kritik sindet . Selbstvcrständ -
lich setzt sie die Taktik hoibgradiger Unzufriedenheit fort . Sie findet
die Begründniig „oberflächlich und unsicher " , „oberflächlich und
widerspruchsvoll " , sie enthalte „ abgetretene Redensarten " , „ wenig
konsequent " , und von dem Gras . » Bülow hegt das Blatt den Ver -
dacht , er sei gar nicht ernstlich gesonnen , seine vielfachen Ver -
iprechnngen einzulösen und habe den Zolltarif nur eingebracht , damit
es so aussehe , als ob irgend etwas gethan sei .

Hinter der Unznsriedcnheit des Agrarierorgans verbirgt sich nur
die Angst , daß dieser «unzulängliche " Zollivncher vereitelt werden
könnte . Darum will man sich nicht merken lassen , wie begierig mau
sei , daß dieser Zolltarif Gesetz werde .

Sachlich freilich hat die „ D. T. " mit ihrer abfälligen Kritik der

Zick - Zack - Begründnug recht . . Aber was soll bei einer Arbeit heraus -
kommen , die nichts als ein verlegenes Opfer des Intellekts . —

Drohender Zollkrieg .
Wie der Korrespondent des „ London Standard " dem Bureau

Laffan zufolge ans Odessa berichtet , ziehen sich die Wolken eines

Zollkrieges am rnssisch - dcntschcn Horizont zusaiiimen . Die „ Biedo -
mosti " , deren Auslnssungcn als ein treffender Ausdruck der öffent -
lichcn Meinung gelten dürfen , sagt , mit der Verdoppelung des
deutsche » Einfuhrzolles auf russisches Getreide schwinde end -

gültig jede Möglichkeit auf Erneuerung eines

Handelsvertrages zivischcn beiden Staaten . Diese Thatsache
werde von den : offiziellen Organ des Fiiianzministeriuiiis und dem

Repräsentanten der russischen Presse in klaren Worten hervor -
gehoben . „ Wir stehen " , so schließt die „Biedoinosti " , nuiimchr einem
ünvermcidlicheu Zollkrieg mit Deutschland gegenüber . Wir
werden weise handeln , wenn wir mit imircr ganzen Energie mit
allen unsren Hilfsmitteln bis aufs äußerste einen Kampf durch -
fechten , der uns von den deutschen Grodgrniidbesitzern , Junkern
und Kapitalisten , die in dem Grasen Bülolv ein gefügiges
Werkzeug gefunden haben , aufgezwungen worden ist . " —

Wncher - Proteste . Ans Gotha wird uns telegraphiert : Eine

ungeheure Masscnversammlimg nahm einstimmig eine Resolution

an , die flammenden Protest gegen die Kornzölle erhebt .

IDer Reichstag .

Nach offiziellen Feststellungen werden die Fraktionen des

Reichstags beim Beginn des 2. Abschnitts der 2. Session der
10. Legislaturperiode folgende Stärke aufweisen : Deulsch - Koiiscr -
vative 31 , Deutsche Rcichspartei 20 , Dcntsch - sociale Reformpartei 10,
Centruin 106 , Polen 14, Nntionalliberale 31 , Freisinnige Ver -

eiiiigung 13 , Deutsch - freisimiige Volkspartei 26 , Deutsche Volks -

Partei 7, Socialdemokratcn 36, keiner Fraktion gehören 37 an .
Die e r st e Materie , mit der der Reichstag sich in seiner

Sitzung nach dem Zusammentritt befassen wird , ist die zweite Lesung
der See in a n u s o r d n u n g und der Strandungsordnung . Letztere
dürfte das Plenum auf kurze Zeit beschäftigen , während die See -

mannsorduuiig mit ihren 103 socialdemokratischen Anträgen viel

Zeit und Arbeit in Anspruch nehmen ivird .

Der Seniorcnkonveut des Reichstags , der sich über die

Geschäftsvertcilnng des Hauses schlüssig machen wird , ist bereits auf

Dienstag zusammenberufen . —

Eine Autwort der preußische » Uiiiversitätsverwaltnug
ans die Angriffe des Prof . Michaelis kündigt die „ Rordd . Allgem .

Zeitung " wie solgt an :
„ Ein Straßburger Professor , der Senior der dortigen philo -

sophischen Fakultät , hat eS für aiigemessen gehalten , in einem

Artikel , welcher in der Hamburgischen Wochenschrift „ Der Lotse "

( Heft 8 vom 23 . November d, I, ) veröffentlicht ist , aus Veranlassung
der Berufung des Professors Dr . Spahn nach Straßburg die

preußische Universitätsverwaltimg der letzten Jahrzehnte einer ab -

sprechenden Kritik zu miterzieheu und dabei namentlich eine Reihe
von gehässigen Angriffen gegen den Direktor der Ersten Unterrichts -
abteilnng zii richten . Wir werden nicht verfehlen , diesen Artikel
in den nächsten Tagen auf Grund des uns inzwischen zugegangenen
Materials einer so eingehenden Vclenchtiing zn unterziehen , tvie

er es verdient . "
Der Artikel verdient nicht mir eine eingehende , sondern auch

eine wahrhaftige Belenchtnng . Zur Ermittelnng der W a h r -

h e i t aber ist erfahrungsgemäß am allerwenigste » ein offiziöses
Blatt geeignet , dessen Lebenslauf eS ist , die Wahrheit aus der Welt

zn schwatzen .
Wir können uns mithin auf einen völlig nichtssagenden

Reiiiigimgsversuch üblicher Methode gefaßt mache » . Die gereizte

Ankündigung der „ Nordd , Allg . Ztg . " beiveist aber jedenfalls , daß
die spitzen Pfeile des Professor Michaelis — den das offiziöse Blatt

vorläufig durch Verschiveiguug seines Namens bestraft — gut gc -
troffen haben .

In einer neuerlichen Erklärung verlangt Prof . Mommsen , „ daß
die Universitäten , ihrem Namen entsprechend , den ungleichen Welt -

aiischaiiimgen die Thore offen halten sollen " :
„ Wir denken sehr verschiede »: aber noch ist kein Akademiker

daraus verfallen , auf diesen Gebieten die Zqimordmmg ein¬

zuführen und für die entgegengesetzten Anffassimgen bc -

sondere Kämmerchen einzurichten . Die Universität ist der

große Fechtbodcn des deutschen Geistes ; wir bekämpfen
ünsre Gegner außerhalb und innerhalb derselben , indes ans dem -

selben Waffcnplatz und mit gleichen Waffen . Aber ihren Waffen -

platz für sich und ihr ungestörtes Eckchen begehren diejenigen
Katholiken , welche derartige ' katholische Professuren fordern . "

Katholiken hin , Katholiken her — wo hat die Weltanschaiinng
der Socialdcmokratie ihren Platz auf dem „ großen Fechtbodcn des

deutschen Geistes ? " —

Fiir neue indirekte Reichsste « ee » tritt die „ Krcnz - Ztg . " ein
und redet dem Centrnln gut zu . seine » Widerstand fallen zn lassen .

Bekanntlich ist eS eine gesetzlich festgelegte Bestiiinnnng des

Flottengesetzes , daß die Mittel nicht durch neue Stenern ans Massen -
tonsnmmittel aufgebracht werden dürfen . Erst müßte also auf die

Floltenvorlage Verzicht geleistet werden , che man neue Steuern

dieser Art bewilligt . —

gibg . v. Frege soll in einer Versammlung in Borna die Absicht

kundgegeben haben , sein R e i ch s t a g s - M a n d a t in nächster Zeit
niederzulegen .

Die Schicksalsschläge hänfen sich für den Reichstag . Erst nicht
mehr Vicepräsident und mm nicht einmal Abgeordneter ! —

Der Wreschener Polenprozeß und die boerenfrenndliche

Presse . Ans London wird uns geschrieben : Der „ Manchester

Guardian " , der eifrigste , rücksichtsloseste Bekämpfer ChamberlainS ,

schreibt heute in einem Leitartikel über den Aufsehen erregenden

Polenprozeß : „ Die Methode , durch welche eS der preußischen Regie -

rimg gelingt , die Polen zur Verzweiflung zn bringen und

die
'

Herrschaft Preußens über die polnischen Provinzen ab -

znschwächen , fand eine schmerzvolle Illustration an dem Wreschener

Prozeß . . . . Die richterlichen Urteile sind maßlos strenge , wenn

man die väterlichen Gefühle i » Betrachtung zieht ; sie werden gewiß
nickit dazu beitragen , ihre Liebe für die preußische Bnreankratie zu

erhöhen . Die hundertjährige Polenverfolgnng hat offenbar gar

nichts genützt , wenn die preußischen Behörden jetzt zu solchen strengen

Maßregeln greifen müssen . "
Der innere Krieg gegen die Polen ist in der Thal nicht besser

als die Politik ChamberlainS . —

Altskand .

Znm Generalstreik der Bergarbeiter .
Der gesetzliche Achtstnudentag im französische » Bergbai .

Der französische Ministerrat hat nach längerer Anhörimg des

ArbeitSmiiiisters Bandin im Princip der Einführiing des Achtstunden¬

tages in den Bergwerke » zugestimmt . Danach soll die achtstündige

Arbeitszeit von dein Moment der letzten Einfahrt bis zur Ausfahrt
der ersten Arbeiter berechnet werden . Die . längeren Arbeitspausen ,
die jetzt in den Bergwerken üblich sind , sollen nicht in die Arbeits -

zeit eingerechnet werden . Ausnahmen sind vorgesehen , sei es , daß

solche iin Interesse des Landes liegen , im Fall eines großen fühl -

baren Rückganges der Produktion , sei cS im besonderen Interesse

cinzeliicr Bergwerke , in denen die Ansbentc eine zn schwankende ist . Die

Regierung hält diese AiiSnahincn für nötig . um der unterschiedlichen

Ausbeute der Bcrgiverke und den differierenden Gewohnheiten der

Bergleute gerecht zn werden . Das Gesetz soll , wie dasjenige , welches
die Arbeit in der Industrie regelt , snccessive in Kraft treten , und

zwar dergestalt , daß vom 1. Juli »ach Veröffentlichung des Gesetzes

zunächst die iicnnstündige Arbeitszeit zur Eiiiführnng gelangt ; nach

Ablauf von zwei Jahren tritt die 8>/sstü »dige und zwei Jahre später

schließlich die achtstündige Arbeitszeit ein . lieber die Ausnahme sollen

nach der Meinung der Regierung die Präfekten entscheiden ; sie hat

sich auch damit einverstanden erklärt , daß die zn errichtenden

Arbcitsräte diese Aufgabe übernehmen . Die Arbeitskommission hat

nimmehr ihren Berichterstatter Odilo » Barrot beauftragt , den Text
des Gesetzentwurfes mivcrzüglich festzustellen , welcher in Ivenigen

Tagen der Kammer vorgelegt werden wird .

Es wird sich mm fragen , ob die Bergleute dicS als eine Er -

süllung ihrer Wünsche ansehen lverdcn . Ein Teil der Bergleute
wird zweifellos mit der Verzögerung der Einführung des Gesetzes

nicht zufrieden sein . Auch werden die vorgesehenen Ausnahmen die

Kritik der Bergleute hcraiiSforderu . Immerhin würden , falls die

Kammer diesem Entwurf zustimmt , mit dem Jahre 1906 die fran -

zösischcn Bergarbeiter , wahrscheinlich als die ersten in Europa , den

gesetzlichen Achtstundentag haben .
Was die Situation in den einzelnen Kohlengcbietcn anlangt , so

sind die Bergleute des Beckens von Anziu ( Nord - Departement ) noch
immer teilweise im Streik ; jedoch ist die Zahl der Streikenden zurück -

gegangen . DaS 51oii : itee vom PaZ - dc - Cnlais hat einen Aufruf an die

Bergleute seines Distrikts erlassen , in welchem dieselben aufgefordert
werden , an dem Beschluß des Bimdcskoiiiitecs festzuhalten
und den Streik zu vertagen , bis die Kammer gesprochen hat . In
dem Ausrilf wird anerkannt , daß die Arbeitskommission der Kammer

ihre Schuldigkeit thne . Hier streikt nur ein Teil der Bergleute von

Donrgcs . — Im Loire - Gebiete ist Merzet , der bekanntlich in

St . Etiemie der einzige war , der fiir den sofortigen Streik stimmte ,
in einer Sitzimg der Sektionsborständc mit seiner Meimuig unter -

legen ; die Mehrheit beschloß auch hier abzuwarten , und es wurden

Delegierte nach dem Norden entsandt , welche versuchen solle », die

dortigen Kameraden zur Wiederanfnahme der Arbeit zu bewegen .

Ferner wurde der Antrag gestellt , nach Bekaiiiitivcrdcn der Kammer «

beschlüsse einen nenen Kongreß der Bergleute nach Paris ein -

zubcrnfen .



I » den Kohlcnrevicrcn von MonIcccni - Ies - MineS sind in den
letzten TnIcn 12Ättcntate gegen revolutionäre So -
cialisten verübt worden ; die Urheber sind , wie ein Depeschen -
dureau incldet , arbeitsivillige Bergleute , die de » allgemeinen Aus -
stand verhindern wollen . Die Attentate kennzeichnen die Lage , da
die ArbcitStvclt warte » will , bis die Kammer über ihre Forderungen
beschlossen hat .

«

In den Bergwerken dcS Norddepartements wurde die
Arbeit wieder allgemein aufgenommen . In der ganzen Gegend
herrscht vollständige Ruhe . — In Harvas sind drei Arbeiter , welche
Telegraphen - und Telcphonleitungen zerstört halten , verhaftet
worden . —

Oestreich - Uugar ».
Vlntige Wahle » . In Ocstrcich sind , zum Unterschied von

Deutschland , die kaufmännisch Angestellten stramme
Socialdemokraten . In der ( staatlichen ) Organisation der Gehilfen
kämpfen die Cbristlich - Socialen und die Sociaidemokratcn miteinander .
Seither war der Luegerianer Axinann Obmann der Organisation ;
ihn zu entfernen war die Aufgabe , die sich die socialdcinokratischen Ge -
Hilfen für die am 24. November angesetzten Wahlen zur Kranken -
lasse gestellt hatten .

Bei diesen Wahlen kam es nun am Sonntag zu stürmischen
Straszenscenen und blutigen Prügeleien , ivcShalb die Wahlen nicht
beendigt und die Stimmabgabe annulliert ivurde . Christlichsociale
und Deutschnationale hatten sich gegen Socialdemokraten vereinigt
und genicinsame Kandidaten aufgestellt . Der Wahlakt fand
in der Haupthalls des Nathanscs statt , das von 500 Mann
Polizeiwache zu Pferde und zu Fuß umgeben ivar . In ,
Restaurant Reichshalle », das zur Hälfte an die Deutsch -
nationalen , zur Hälfte an die Socialdemokraten als AgitationSloknl
vermietet war , kam es zu blutigen Schlägereien . Sessel , Tische ,
Gläser , Spiegelscheiben wurden , so wird dem „ B. T "

telegraphiert ,
zertrümmert . Die Polizei räumte gewaltsam die Lokale und hieb
init flachen Säbeln ein , als Widerstand geleistet wurde . Die Excesse
setzten sich in den Strahe » um das Rathans bis zum Einbruch der
Dunkelheit fort . Viele Personen wurden verhaftet .

Ans dem Telegramm geht nicht hervor , was den Aiilah zu dem
Zusammenstoß gegeben hat .

Polnische Protcstdenlonstrationen gegen die preußische
G e r in a n i s i e r u n g S p o l i t i k. In Krakau fanden antipreußische
Demonstrationen statt wegen der Drangsalierung der Polen in
Prenßisch - Schlcsien . Eine vieltausendköpfige Menschenmenge zog
unter Pfeifen und Johle » vor das Palais des Kardinals Puzina ,
vor das Offizierkassino und vor den „ Sächsischen Hof " , wo gerade
eine Vorstellung des Berliner Brettls stattfand . Hier
brach die Menge in Pereatrufe aus . Die Vorstellung mußte sistiert
iverden . Erst nach 10 Uhr abends gelang es herbeigeholtem Militär ,
die Demonstration zu unterdrücken . —

Schweiz .
Ei » gläuzcudev Sieg unsrer Genossen bei den Stadtrats -

Wahle » ivird aus Zürich telegraphisch gemeldet . Dort wurde Genosse
E r i s m a n n mit S193 gegen 7109 demokratische Stimmen in den

Kleinen Stadtrat gewählt . Ferner wurde der Liberale Billeter mit
8091 Stimmen in Außersihl gewählt . Genosse Nieder wurde
mit 2986 gegen 2335 demokratische Stimmen in den Großen Stadt -
rat gelvählt . —

Frankreich .
Beilegung dcS neue » Konflikts uiit der Türkei . Der

neue Konflikt mit der Pforte , der dadurch entstanden lvar ,
daß die Pforte sich gclveigert hatte , dem zlveiten fran¬
zösischen Kriegsschiffe , das in de » Dardanellen stationiert ivar ,
nach seiner Ausfahrt ins Ncgäische Meer die Nückpnssage durch die
Dardanellen zu gestatten , ist rascher noch als der erste erledigt
worden . Und zwar wiederum durch die Nachgiebigkeit der
Pforte . Der türkische Geschäftsträger benachrichtigte de » Minister
des Auswärtigen Delcassv , daß in Ucbereinstimmung mit seiner
Forderung die Pforte genehmigt habe , daß das französische
Staiionsschiff „ La Mouette " in die Dardaucllenstraße einfahre . —

Ter Brigadcgc « cral Forrmiz , welcher dem Kriegs -
minister in seinem Tagesbefehl a » die Truppen wegen der

Maßregelung eines Obersten seine Mißbilligung anS -

gesprochen hatte , wurde st raf weise zur Disposition g e -

st e l l t. Das „ Amtsblatt " veröffentlicht eine » diesbezügliche Be -

schlnß des KriegsamtcS . —

England .
Dr . Kraus « ist am Montag a » S der Haft entlassen worden , da

die radikalen Dissidenten - Geistlichen Stead und Rylett als Bürgen
für ihn eingetreten sind .

Griechenland .
Die Stndcntenrevolte

hat zum Sturz des Ministeriums geführt . Oblvohl das Kabinett

in der Kammer — mit 109 gegen 37 Stimmen — ein Vertrauens¬

votum erhielt und der König den Ministerpräsidenten Theotokis er -

suchte , am Ruder zu bleiben , nahm Theotokis dennoch seine Ent -

lassung . Zaimis wurde mit der Neubildung des Kabinetts be -

traut und übersandte dem König folgende Liste des neuen

Ministerinn , s :

Zaimis Vorsitz , Aenßercs und provisorisch Justiz , bis die Unter -

suchung über die Timnilte abgeschlossen ist , TriandalhllakoS Inneres ,

Topalis Marine , Monferrato Kultus und öffentlichen Unterricht ,
Negris Finanzen , Oberst Korpas Krieg .

Die vom König ernannten Minister leisteten am Montag den

Eid . Die Arbeiten ' der Deputiertenkannner sind durch Erlaß für
40 Tage suspendiert worden .

Ueber die Ursachen der Stndcntenrevolte macht die Wiener

„ Nene Freie Presse ' folgende Mitteilungen :

„ Die Studenten der Nationaluniversität von Athen glauben für
eine nationale Sache zu kämpfen . Bis jetzt hat es nicht ein -

mal neugriechische Ucbersctznngen des Bibcltextcs gegeben . Gerade

die Griechen glaubte » vor allen Völkern darin ein geivisscs heiliges

Vorrecht zu besitze », daß sich ihnen der Urtext der Evangelien mit

ihrer Nationalkultnr deckte . Auch in de » Zeiten , da das griechische
Volkstum durch die osinnnische Herrschaft verschüttet schien ,
war es die Kirche , die in dem griechischen Bibeltexte die

hellenische Tradition ivnchhielt und viel dazu beitrug . daß die

Enkel Homers und Platos nicht aller nationale » Empfindung ver¬

lustig wurden . Jene , die nicht wollen , daß der alte Original -

text einer neugriechischen Ucbersetznng in Kirche und Schule weiche ,

begründen es so : Uns Griechen aNein ist cS unter allen Völker »

der Erde gegönnt , daß in unsrer alten , allen gebildeten Grieche »

verständlichen Sprache die Evangelien geschrieben sind , und ivir

sollten den Frevel begeben , uns dieses herrlichen Vorrechtes zn be -

geben und » in einer banalen Popularisiernng der Bibel nullen diese

fortan nengricchisch vortragen zn lasse » ? Die Ucbersetznng ins

Neugriechische erfreut sich aber hoher Gönnerschaft ; sogar jener
der Königin . Auf die Ucbersetznng ward schon seit lange hin -

gearbeitet , aber der heilige Shnod hatte früher nie seine Erlaubnis

dazu geben ivollc ». Dazu kommt noch ei » anderer Faktor . Es

giebt heute in Athen eine jnng - gricchische Bewegung zn Gunsten der

neugriechischen Volkssprache , und ihre Vertreter plnidieren dafür ,

daß man den griechischen Geist ans den starren Fesseln des Alt -

Hellenismus erlöse . Die Beivcgnng richtet sich auf die Vulgarisierinig

der Littcratnr , zunächst also der Bibel . Die Studenten stehen ,hr

feindlich gegenüber , und die Opposition im Parlament geht init der

Jugend der Hochschule , die . seltsam genug , eigentlich für ein

höchst rückschrittliches Ideal kämpft . Verlangt sie doch sogar das

Verbot fernerer Bibclübersetznngc » und die Vernichtung der bereits

erschienenen . " —
_ _ _ _ _

Verantwortlicher Nedactenr : Earl Leid in Berlin . Für den J »le >

Der Boereu - Krieg .
Abermals eine englische Schlappe .

Aus Johannesburg lvird vom Freitag geineldet :
In den Kämpfen mit dem Kommando Buys bei Villiersdorp

wurde der Kommandant der englischen Truppen getötet und drei
englische Offiziere verwundet . Eine Abteilung von Mann -
schaften des Ei sc » bah » - Regiments ' wurde von
den B o e r e n gefangen genommen . Auch andre
britische Truppenteile hatten V e r l n st e. Die

Eisenbahntruppe » waren von Boeren des Koniinandos Buys um -
zingelt worden , welches von dem Konmiaiido Roß verstärkt
worden war .

Nack einem ferneren Telegramm der „ Daily Mail " aus Johannes -
bürg von , 22. d. MlS . betrug die Zahl der bei Villiersdorp an -
gegriffenen Eisenbahntruppen 1 00 . Die Boeren waren von Grobclaar

befehligt.
Die Meldungen sind zivar wiederum so unklar wie nur mög -

lich . doch läßt sich daraus immerhin entnehmen , daß die englische
Schlappe eine schwere ivar und die Engländer mehr als 100 Ge -
fangene verloren I

Bloemfoiitei » , 23 . November . Man hat den Anfang mit der

Durchführung des Regierungsplans gemacht , ehemalige Sol -
baten uiid andre in der Oran je - Kolonie an -
z n s i e d e l n. Verschiedene frühere Deonic » haben sich auf den
Weg gemacht , um von NegierungSfarmen im Distrikt von Thabanchu
Besitz zn ergreifen .

Dann ivird Kitchencr auch gleich die nötigen Mannschaften mit -
schicken müssen , um die Kolonisten zu schützen. '

Berlin und Ilmgcgcnd .
Achtung , Vergolder ! Bei der Firma Leopold R o s e n o w

«. C o. , Schinidstraße 6, ist Zuzug wegen dort ansgebrochener
Differenzen fernzuhalten .

Die OrtSvcrwaltnng . I . A. : E. Oehlert .

WsvTsuntnliingen .
Steinsetzer . Eine vom Gesellenausschuß einberufene Ver -

samnilung , welche am 24. November in , Niimannschen Lokal tagte ,
beschäftigte sich mit der gegenwärtigen Situation und den in diesem
Jahre hervorgetretenen Mißständen i », Steinsetzergewerbe . Die
meisten Steinsetzmeister nutzen die ungünstige Konjunktur in der
Weise a » s , daß sie mitunter geradezu unsinnige Anforderungen an
die Leistungsfähigkeit der Arbeiter stellen . ES haben einzelne der -
selben auch schon , leider mit Erfolg , versucht , sich vor den , Zahlen
des tariflich zu zahlenden Fahrgeldes dadurch zn drücken , daß sie
mir solche Leute einstellen , welche „freiwillig " auf das Fahrgeld ver -
zichte ». Diese Mißstände erfuhren eine scharfeKritik und soll derGesellen -
ausschuß derJmiung eine diesbezügliche Resolution unterbreiten . Weiter
nahm die Versammlung Stellimg zu einen , von der Gewcrbedeputation
eiiigegaiigenen Schreiben , worin dieselbe eine auf Grund des § 128
der Gewerbe - Ordimiig eingereichte Beschwerde betreffs Lehrlings -
züchlerei abschläglich bescheidet . Nach Ansicht der Gewcrbedepntatio »
ist die „ lehrsaine Beschäftigung " der Lehrlinge auch dann »och nicht
gefährdet , wenn ans einem Vau bei zwei Gesellen — 19 Lehrlinge
beschäftigt sind I Auch hierzu » ahn , die Versammlung eine Reso -
lntioi , a». welche der Gewerbedepntation zugestellt werde » soll
Zur Lohnsrage teilt der Gesellenausschuß mit , daß im Gegensatz zu
der vorhereingeleitctcnVerschleppimgstaktik jetztplötzlich einbedeiitungs -
voller Umschwung bei einem großen Teile derJnnungsbriider eingetreten
sei . Nicht mir , daß 23 Jnmmgsinitglieder ( von insgesamt ca. 60 )
de » Antrag eingebracht haben , der von den Steinsetzern beantragten
Verlängerung des Tarifcs » nd ebenso den Forderungen der Rammer

ziiziistinnne », sondern es besteht jetzt init einem Male auf feiten der
Jinnmgsnieistcr auch die Neigung , geincinsani nüt der Organisation
der Arbeiter gegen alle diejenigen Firmen vorzugehen , wo die Ein -
Haltung des Tarifes zn wünschen übrig läßt .

'
Nach sehr lebhafter

Debatte kam die Versannnlnng zu dem Schluß , dem Gesellenansschuß
die Vollmacht zn », Abschluß eines solchen Gegenseitigkcitsvcrtrages
zu geben » ud zwar auf folgender Grundlage : 1. Gemeinsames
Vorgehe » gegen alle Firmen , die den bestehenden Tarif nicht oder
nicht voNinh ' alllich anerkennen ; 2. Vorzugsweise Einstellimg der¬

jenigen Arbeiter , welche infolge ihres Eintretens für den Tarif aus -
ständig oder ausgesperrt werden , durch einen noch zu errichtenden
paritätischen Arbeitsnachweis ; 3. Vereinbarung eines Tarifcs über
die Arbeitsleistung ( Maximaltarif ) ; 4. Regelung der Lehrlingsfrage
nach den Anträgen der Steinsetzer ; 5. Be , Einstellung von Arbeits -
kräftei , sind die organisierten Arbeiter z » bevorzuge » . Ihrer -
seil » haben die JiniungSmeister die Bediiigung gestellt , daß
die Arbeiter eS ablehnen . die Arbeiten in Regie ans -

zuführe, , . falls die Behörden solches beabsichtigen . Dicsc » ,
wurde zngestimnit , da die Behörden doch noch nicht social -
politisch so weit vorgeschritten sind , daß sie die Arbeiten den Gewerk -

schaften als solchen übertragen und eine Regie - Arbeit in der Form ,
daß die Arbeiter etwa als viertel oder halbe Magistratsbcamte an -
gestellt werde » , weder im Interesse der Arbeiter , noch i », Interesse
der Geiverkschaft liegt . Ueber die endgültige Stellungnahme der

Innung , bezw . die gefaßten Beschlüsse , wird der Gesellenausschuß am
Mittwochabend Bericht erstatten .

Ter Vorstand der Freie » Vereinigung selbständiger
Barbiere nnd Friseure hat sich veranlaßt gefühlt , eine Richtig -
stellmig des Versa » , » , lungsbcrichts der Barbiergehilfen vom 11. d . M.

zu geben . Demgegenüber erkläre ich , daß dem Berichterstatter ein

Irrtum »iiterlaufcn ist , indem er schrieb , der paritätische Arbeits -

»achiveis wäre erst auf Grund des EinigmigSvertragcs gegründet
worden . DaS ist meinerseits nicht behauptet , vielmehr have ich aufs
schärfste die erste Kündigung dcS ArbcilsnachiveiscS , welche im

Jahre 1899 kurz vor
'

den Wintertngen elfolgte , ver -
urteilt . Die Freie Bereinigung verwahrt sich weiter da -

gegen , daß ein Vertragsvruch ihrerseits vorläge . De » ,

ist folgendes ciitgegcnznhaltei , : Auf de », Einigungsamt a »,
8. Juni ' d. I . erklärten die Arbeitgeber , daß sie bezüglich des

paritätischen ArbeilSnachweiseS Differenzen mit de » Gchitfen hätten ,
sie ersuchen den Ausschuß der Berliner Gcwerkschafiskonnnissio », die

Schlichtung der Differenzen zu übernehnieu . Beide Parteien erklärten

sich bereit , die Entscheidung des Ausschusses anznerkcmien . Noch ehe
die Sitzung stattgcfnndeu , erfolgte die Kiindigung des paritätischen
Arbeitsnachweises . Weiler hat die Freie Vereinigung ihren eigenen
Arbeitsnachweis schon an , 15. d. M. eröffnet , während die Kündigung
erst am 1. Dezember abgelaufen ist . Offenbar liegt hier ein

Vertragsbruch der Freie » Vereinigung selbständiger Barbiere nnd

Friseure vor . P a n l Kaiser . Grüner Weg 63 .

Tie Schlächtergesell « » Berlins hielten a », Mittwoch , den
20. November d. I . , eine recht gut besuchte öffentliche Versammlung
in den Anniiihallen ab . Reichstags - Abgeordneter E. Roscnow
referierte vorerst über : „ Die Arbeiterbewegung früher und jetzt ". Dem

beifällig aufgenommenen Vortrage folgte dann eine lebhafte Debatte
über den Stand der Lohnbewcginig . Nachdem hier die zweideutige
Stellungnahme der Berliner Fleischcr - Jnmmg einer herbe » Kritik

unterzogen und das nnkollegialische Verhalten sowie das Fernbleibe »
des Geselleii - Ausschnsses a » s den öffentlichen Versa » , »Illingen sckiarf
gegeißelt worden war , wurde beschlossen , daß die Lohnko » , Mission
entscheidende Schritte thun soll , dninit in Bälde ein endgültiges
Resultat der Lohnbewegung zu verzeichnen ist . Der nächsten öffent -
lichen Versammlung soll hierüber Bericht erstattet werden . Außerdem
erteilte die Versammlung den , Gesellen - Ausschüsse der Berliner

Fleischer - Jinunig ein Mißtrauens - Votum , weil er die Forderungen
der Kollegenschaft nicht genügend respektiert , nicht rechtzeitig bei der

Innung eingereicht und nicht kräftig und nachhaltig genug
vertrete » hat' , sowie deshalb , weil er trotz wiederholter brieflicher
und öffentlicher Einladung den öffentlichen Versa » , mlnngcn fern -

geblieben ist . Unter Berufsangelegenheiten wurde noch' anf die

bevorstehende Wahl der Vertreter zur Orts - Krankenkasse , auf die

iienleil veraiiiworll ' ich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Vertag von Maj

unentgeltliche Arbeitsvermittelung des EentralverbandcS und . de »
Wert der Organisation der Schlächtergesellen hingeiviesen .

Die Neue freie Volksbühne hielt ihre diesjährige General «
Versammlung an , Mittwoch , den 20 . November , ab . Ans dem Jahres -
bericht ergiebt sich, daß anßer den ordentlichen Vcreinsvorstelllingcn
noch 27 weitere Veranstaltungen nnd zwar 13 Extra - , 5 Opern «
Vorstellungen und 9 Konzert - » nd Vortragsabende stattfanden .
Die Gesamteinnahme betrug 22 218,71 Mark , die Ausgabe
21 661,59 Mark ; es verbleibt ' somit ein Bestand von 557,12 Mark .
Nach Decharge - Erteilung wurde Kassierer H. Nest einstinimig
wiedergewählt , ebenso die bisherigen Revisoren H. Pccge , A. Ellendt
und J. ' Boges . Ein Antrag des Kassierers , ans Anlaß der demnächst
stattfindeiidei , Anffühning von „ Dantons Tod " den Beitrag für den
betreffendc, » Monat um 25 Pf . zu erhöhen , wurde angenommen .
Schließlich gab der Borsitzende noch bekannt , daß eine Reihe weiterer
Novitäten , z. B. P. Remers „Osterglocken " , Engenie belle Grazies
„ Schlagende Wetter " , Anzengrubers „Fleck ans ' der Ehr " : c. in
Aussicht genommen sind . — Der höchste Mitgliederstand im Vcreins -
jahre betrug 2180 Personen .

In den « VersaininlungSbericht des Verbandes deutscher Gast -
wirtsgehilfen ( siehe . Vorwärts " vom 22. d. M. ) ist angegeben , daß
von der Organisation der Gastwirtsgehilfen zwei Mitglieder , die bei
eine », Vergnügen der Gold - und Silberarbeiter Zettel verteilen
wollten , hillausgewiesen wurden . Ich habe demgegenüber folgendes
zu bemerken : Die beiden Genossen wurden anstandslos in den
Saal hineingelassen . Nachdem sie mit der Verteilung nahezu fertig
waren , entstand durch das Dazwischentreten des Herrn Hoffmann und
der dort beschäftigten Kellner eine solche Unruhe , daß , sollte das Fest
nicht noch mehr gestört werden , die Genosse » vom Komitee gebeten
wurde » , das Verteilen der Zettel einzustellei, . Wie man dcmgegen -
über davon sprechen kann , die Zettelvcrteiler wurde » unter Zustimmung
des Komitees ans dem Saal gciviesen , ist mir nicht recht klar .

R. Brückner , Nannynstr . 66 , Vertrauensmann der Gold - und
Silbcrarbeiter .

Britz . In Britz fand am 17 . d. Mts . eine gut besuchte öffent «
liche Volksversammlung statt , in welcher Genosse Beske über „ Die
Frau in der bürgerlichen und in der socialistischen Gesellschaft " refe «
rierte . Nach aiidcrthalbstüudigcr Rede schloß der Vorsitzende mit
einem Hoch auf die Socialdemokratie die Versannnlnng .

Urhke Nmtzvitfjken und Depeschen «
Soeialdcmokrntische ReichötagSkandidatur für Breslan .

BrcSla » , 25. November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

heutige Generalversamnilmig des Socialdemokratischcn Vereins be «

schäftigte sich mit der Reichstagskandidatur : Das Ergebnis ist
folgendes : Im ersten Wahlgang erhielten Stimmen : Eduard

Bernstein 203 , Oskar Schütz 183 und Liebknecht 44 ; im zweiten
Wahlgang : Bernstein 223 , Schütz 210 . Somit ist Bernstein rtlö
Kandidat nominiert .

Erstickt .
Buk , 25. November . ( B. H. ) In der Familie des Arbeiter ?

Mielzal erstickten in Abwesenheit der Eltern vier Kinder durch
Kohlendunst . Drei waren sofort tot , ein viertes ist nachträglich
gestorben . _

China - Anleihe angenommen .
Paris , 25 . November . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer .

( Fortsetzung . ) H n b b a r d teilt mit , daß die Budgetkommission die

Höhe der Anleihe , in Abänderung ihres früheren Beschlusses , anf
265 Millionen festgesetzt hat . B e r g e r bea » tragt Vertagung der

Abstimmung hierüber bis zur Verteilmig des Ergänzimgs -
berichts Hnbbarts . Dieser Antrag ivird trotz des Widerspruchs
des Finanz » , inister » Caitlaux mit 262 gegen 258 Stimmen an¬

genommen . Nachdem die Verteilung des Berichts erfolgt ist , wird die

Beratmig fortgesetzt . Klotz tritt für eine Herabsetzung der Höhe der

Anleihe anf 195 Millionen ein . Auf eine Anfrage Devins erklärt

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau , er werde in der

Entschädigungsfrage im fernen Orient keinerlei Unterschiede machen .
Die Regierung nehme alle Pflichten auf sich , welche das Prolektorat
mit sich bringe , ivie sie auch andrerseits alle daraus entspringenden
Rechte für sich beanspruche . Er erwarte , daß die republi¬
kanische Majorität ihm Vertrauen entgegen -
bringen werde . ( Beifall . ) Hierauf wird die RcgieningS -
Vorlage , durch welche die Höhe der Anleihe auf 265 Millionen

festgesetzt wird , ni i t 295 gegen 249 Stimmen angeiiommr » .
Der erste Artikel des AnlcihcgesctzeS wird angenommen . Die

Fortsetzung der Beratung folgt morgen .

Bocrenkrieg .
London , 25 . November . <W. T. B. ) Eine Depesche General

Kitchenccs ans Pretoria von , 23 . November meldet : A» S einem
weiteren Berich , über das Gefecht des Majors Fischer bei Villiersdorp
a», 20. November geht hervor , daß in der Nacht vom 19. November
Pateonilleii von de », Posten Fischers bei Reitfontei » »ach Kaltspruit
z » ansgesandt Ivnrden , um einen die Zandsdrift beherrschenden
Hügel zu nehmen , und diese » Hügel von , Feinde besetzt fanden .
Fischer rückte bei Tagesanbruch »ach diesem Hügel vor » nd wurde
von Norden und Süden her gleichzeitig angegriffen , doch ge -
lang es ihm „ ach und nach , eine gut gedeckte Stellung zu erlangen .
Um 9 Uhr morgens flohen seine Pferde plötzlich nahe beim südlichen
Ende seiner Stellmig in wilder Hast , und i » der Verwirning
setzte sich der Feind fest . Major Fischer und Hauptmann Lang » , vre
wurden lebensgefährlich verwundet . Die ganze Abteilung
Fischers ivurde von de » » » gefähr 350 Mann
zählenden feindlichen Truppen gezwungen , s i ch u in
10 Uhr morgens zu ergeben . RinnngtonS Kolonne kam
um 11 Uhr an . als der Feind mit Ausnahme einer kleinen Nachhut
sich bereits zurückgezogen und die Gefangenen zurückgelassen hatte .
Der Boerenführer Biiys der von Riniington gefangen genommen
wurde , war verwundet . _

Frankfurt a . M. , 25 . November . Die Professoren der
Universität Erlangen beschlossen , laut „ Franks . Ztg . " , an
M o », i » s e n ihre freudige Z » st i », », u » g kiindzugeben . —

Die W ü r z l> n r g e r Professoren schlössen sich der öffent -
lichen Erklärung Monnnsens an .

Werne , 25 . November . ( 88. T. B. ) Auf der Zeche Heinrich
G u st a v wurden durch herabfallendes Gestein vier Bergleute
verletzt . Bei drei derselben sind die Verletzungen schwer .

Paris » 25 . November . ( W. T. B. ) In , Namen der socia -
listischc » Partei der Kammer ivird Clovis HngneS morgen die

Regierung über den Beschluß des V e r w a l t in , g s r a t s des

H a a g e r Schiedsgerichtshofes in der südafrikaui -
che » Frage interpelliere » .

London , 25 . November . ( W. T. V. ) Hier wnrde heute ein
Faustkämpfer mit Namen Bunge unter den . Verdachte der Mitschuld
an de », an der Bank von Liverpool verübten Betrüge verhaftet .
Die Polizei entdeckte Spure » der vermißten ChcckZ , deren Betrag
sich anf 100 000 Pfund belänkt . Die Bank von Liverpool hat die

gesetzlichen Maßnahmen getroffen , UNI die Rcalisiernng dieser Check ?
zu verhindern .

Sofia , 25. November . ( W. T. B. ) Die Sobranje nahm
eine Vorlage an , durch Ivelche principiell die Unabsetzbar «
keil der Richter ausgesprochen wird .

Shanghai , 25 . November . ( Meldimg des Ncnterschei , BurcanS . )
Der neue zeit iv eilige Tarif für die Einfuhr v o n
Textilwaren , welcher die Wertzölle i » spccifische Zölle ändert ,
ist heute in Wirksamkeit getreten . Der Tarif ist durch die China -
Association i » Vervindnng mit anienkaiiische », dcnlschcn und japani¬
schen Importeuren aufgestellt worden . ,

Vading in Berlin . Hierzu S Beilagen ». Ilntcrhnltnngsblatt .
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Die Ausgaben tttib Einnahmen des Deutschen

Reiches 1901 .

Der Reichstag , der am Dienstag seine Sitzungen aufnimmt , wird sich besonders
auch mit der verzweifelt schlechten Finanzlage des Reichs beschäftigen . Es ist daher gerade
jetzt von Interesse , sich über die Ausgabe » und Einnahmen des Deutschen Reichs nach dem
für dieses Jahr fixierte » Voranschlag ein Bild zu machen , wozu unsren Lesern das bei -

stehende Tablean willkomme » sein wird . I » dem oberen Teil finden wir in graphischer
Darstellung die Ausgaben der einzelnen Ressorts des Reichshaushalts , und zwar sind
dabei die fortdauernden lvie die einmaligen Ausgaben durch verschiedene Signaturen
lsiehe die Zeichenerklärung ) kenntlich gemacht . In dem unteren Teil des Tablcaus finden
ivir in gleicher Weise die dem Reich zur Verfügung stehenden Einnahmen wiedergegeben .
Die bei den schivarzen beziv . schraffierten Feldern ein - und darübergeschriebenen Zahle »
geben die Summe für die verschiedenen Ressorts in 1000 M. an . Wo solche nur kleinere

Beträge aufzuweisen haben , sind mehrere in einer Rubrik zusammengefaszt worden . Bei

mehreren Ressorts , wie beim allgenicinen Pensionsfonds und Jnvalidenfonds nnd bei der

Reichsschuld . ist nur eine fortdauernde Ausgabe zu verzeichnen , alle übrige » baben aber
neben den fortdauernden auch noch einmalige Ausgaben anfzuiveisen . Für die Verwaltung
des Rcichsheeres , der Marine und der Eisenbahn machte sich hierfür noch die Einstellung
eines anszerordentlichen Etats erforderlich , der allein für die Armee 28 469 800 M. be¬

trägt . wozu noch die Kosten des ostasiätischcn Expedilionscorps in Hohe von 123 322 000
Mark hinznkonimen . Die Gesamtsumme der aufgeführten Posten der einzelnen Ressorts
ergiebt für das deutsche Reich eine Gesamtausgabe von 2 344 585,9 , wovon 1 914 922,9
auf die fortdanernden und 429 563,0 aus die einmaligen Ausgaben entfallen . Diesen
enormen Ausgaben stehen gegenüber die in dem Tablean näher bezeichneten Einnahmen .
Den weitaus grvtzten Beitrag hierfür liefern die Zölle und Verbrauchssteuern mit
810 330,9 . Die Gesamteinnahme des Reichs beläuft sich auf 2 311 979,8 .

Jeder , der die Karte auch nur flüchtig ansieht — der Etat für 1901/02 wird noch
viel schlimmer sein — , erkennt den Tiefstand unsrer Reichsverlvaltung . In den Ausgaben
beherrschen die unproduktiven Ausgaben für Heer und Flotte das Bild . Man vergleiche
die ivinzige Fläche , die das Rcichsamt der „ Socialrcform " einnimmt, / mit dem Niesen -

räum , den Heer und Flotte beansprucht .

Die Aufbringung der Kosten zeigt genau dasselbe beschämende Verhältnis . Die
Mittel zur Unterhaltung des Militarismus und MarinismuS werden aus Zollen u»d� in -
direkte » Steuern aufgebracht , d. h. ans den Taschen der Aermstc » und Gedrücktesten .
Ata » stelle zusammen , ivas die Besitzlosen aus ihrer Arbeit für die Erhallung des Reichs
aufbringen müssen , und die verschwindende Summe , die für socialpolitiiche Zwecke ver -
wendet wird . Die ganze Kulturfeindlichkcit und Nugerechligkeit des Klassen - und Militär -

staats enthüllt sich anschaulich in solcher Gegenüberstellung .

A- AusgaierL Hit/OOPMark ) FortdaaernckAusffaben , lü Ei/imah ' aeAusgrilen .
ifni • JldcTishter ! 2/ärLna \ jStichSiSc7lctz *jtV/tFmn' fTrr \ . /itm7tWrrr. - ' Pncf Pin' nhe . i J,dfimrui l Post und ' JücseribaJamt ,
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\ baAji ' Arnt -
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Sc/u Jd . J Amt

Reuixlmaler
' feichskanzlei
! Reichst iu/
VlectauoysM
l Reichs -
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Patfci - Hadjvidifctt .
Parteilittcratur . Für Arbeiterfeste , Gewcrkschasts - nnd Vereins -

Vergnügungen hat die Buchhandlung VorivärtS , Berlin . soeben ein
neues Theaterstück ausgegeben , nnd zivnr diesmal einen kleinen
Schwank von dem bekannten Genossen Ernst Preczang : „ Tie
Polizei als Ehcstiftcriu " . Der Verlag ging dabei von der
Voraussetzung aus . datz bei den Festen der Arbeiter auch der Humor
seine Bercchligung hat . Ein ipiegbürgerlicher Onkel ans der Pi oviuz ,
Feind jeder Ärbciterbelvcgung . hinter der er Umsturz und Staats -
gcfnhrlichkeit erblickt , ist der Ängelpunkt der Handlung ; durch tölpel¬
hafte Vernechslnng mit einem . staatsgefährlicheu " ausgewiesenen
Ausländer seitens eines Polizisten , die zu seiner Verhaftung flihrt .
ivird er rasch von seinein Respekt vor der Polizei kuriert nnd gicbt
freudig seine Zusliinuunig zur Verlobung seines Mündels mit einem
Socialdcinokratcn . Das Slück empfiehlt sich auch besonders wegen
seiner leichten Aufführbarkeit — keine einzige Rolle für die mchl in
jedem Vereiiic ei » Mitglied zur Durchführung sich eignere .

Genieindewalilen .
Einen siegreichen Wahlkampf führten die Parteigenossen in

S ch iv c l m ( Hagen ) . Ihre beiden Kandidaten wurden mit 506 und
530 Slimmen gewählt , während die höchste Stimmenzahl der gcg -
neriichen Kandidaten 291 betrug . Ebenso wurden 2 Parteigenossen
m der Gemeinde L a n g e r f e l d im selbe » Kreise gewählt .

In Elberfeld lind unsere Parteigenossen abermals unter -
legen , doch haben sie ganz erhebliche Fortschritte in der Stimmen -
zahl gemacht . Während die Liste der diesmal vereinigten
Gegner gegen vor zwei Jahren nur von 2258 auf 23>- 2 stieg , stieg
uusre Stimmenzahl von 562 auf 1038 Stimmen . Das ist eine
erfolgverheiheude „ Niederlage " .

In M o m b a ch bei Mainz errangen die Parteigenossen gleich -
falls eine » schönen Erfolg . ES wurden 3 ihrer Kandidaten in den
Geiueinderat geivählt .

In Neustadt a . O. soivie i » Martinroda , beide in
Sachsen - Weimar , wurde zum erstenmal je ein Parteigenosse in die

Gemeindevertretung geivählt . _

Zur ReichStagScrsatzwahl in PrcSlan West teilt uns Ge -
liosse Dr . 3k. Friede bcrg mit , das ; er das Anerbieten des Wahl -
lomitees , ihn der Generalversaniipliing als Kandidaten vorzuschlagen ,
ivegen ArbeitSüberbürdiing von vornherein abgelehnt habe . Wir
entnahmen »njre Mitteilmig der offiziellen Anzeige in der „ Breslaner
Bolkswacht " .

NaMdruit verboten . )

Ans Dr . Diederich Hahns Wahlkreise .
i .

Darauf halte ich mich gesagt gemacht : auf den Wege » nnd

Landstraßen des Hahnsche » Wahlkreises ivird es nicht ganz geheuer
sei ». Die Scharen der notleidenden Landlvirte . die de » Doktor
i » den Sicichstng geschickt haben , iverdcn hier liniherziebeii . lvie
lveiland die Haufen des Bmidschiih . Kein Dach wird ohne Lnstlöcher
sein . Von den Fenstern werden » ur noch die gnhiiciidcii
schivarzen Löcher zeuge » und die Hanslhüren werden ihre Seele im

Ose » oder ans dem Herd ausgehaucht haben — sie sind ja gelvig
» mi überflüssig . Zu vcrschliefie » mid zu behüten giebt es nicht «
mehr . Tie Felder lvcrdcn nnbcslellt miter dem lviichernde » Unkraut
vcrkoimiicn . Ans den Wiesen ivird kein Stück Vieh iveiden . Nur
die Aaskrähcn iverdcii die Leichen der vor Hinigcr an den Wegränder »
hiiigesimkenen Kinder nnd Frauen imiflattern . Ucberall Ocde .
Elend . Verlonnimihcit und Erliegen unter der Not zu niedriger
Getreidezölle .

ES kam fast noch schlimmcr .
Ja . es kam so schlimm , dafi ich verstand , warum man sich

solchen Abgeordneten ivählt . Es kam schlimm , schlimm , schlimm !
Wie düster hing bei graue Oktobcrhimmel über dem Hahnschen

Wahlkreis ! Als wolle selbst der Himmel das Elend lind die Not der

Wähler Hahns noch verslärken , noch grauer und elender machen . Und

ivelchcr Hohn ! Von den Hänserg der lieblichen Sladt Buxtehude
wehten bunte Flaggen und Fahnen . Als wollte » die Städter all die

Sorge der Landbewohner verspotte ». In Buxtehude feierte man
eine Hochzeit .

Ja . in der Stadt konnte man noch glänzende Hochzeiten feiern
tind Fahnen herausstecken und Musik machen I

Und drangen in de » znsaunucngesnnkencn Dorfhütten krüminte

ma » sich unterdessen vor Hunger und Pein . . .
Ick, wcig nicht . >vie inir ivar ! aber ich ivar wirklich unversehrt

nnd »»verletzt hierher bis znm Bauern Sch . in dem Oertchen K. bei

Eilcbnigge gekommen . Kein zum Schnapphahn gewordener Hof -

befitzer hatte mich angefallen . Keine verhungerte , abgemergelte
Mutter mich um »inen Tropfen Milch für ihren Säugling angefleht .

In dem Hamburger Manrcvzwiste scheinen die Fäden zu
einer Verständigung vorläufig völlig abgeschnitten zu sein . Z » den

bereits mitgeteilten Thalsacheu komnit jetzt noch eine Beleidignugs -
klage , die die Maurer K o n r a d B a r g ft a e d t und O l I o Sag .
beides Mitglieder der „ Freien Vereinigung " , gegen den Redacleiir
des „Gnindsteiii " . S t a ii n i ii g k, angestrengt haben und die am
Sonnabend vor drin Schössengericht in Hambiirg verhandelt wurde .

Im „Griindslein " waren die Kläger als „Streikbrecher " . „ Bau -
löivc »" . „ Anchkollegen " bezeichnet und der Verachtung aller rechtlich
denkenden Mensche » empfohlen worden .

Ter Gerichrsvorsitzeiide regte eige » Vergleich an . Die Kläger
stellten die Bedingung , der Beklagte solle im „ Grimdstei » " erkläre », daß
sie keinen Streikbrnch begangen hällen . Das lehnte der Beklagte ab .
>vie er auch den Vorichlag des Stichlers ablehnte , zu erkläre », datz
die Kläger persönlich und in ihrer Eigeuichafl als Arbeiter ehrenhafle
Leule ieieu .

Deshalb iiiußte ni die Verhandlmig eingetreten werden , die

nach längeren Auseinaiidersetznugen über die ganze Streitfrage mit
der VedurteUiNig Stauiiigks zu 150 Rt. Geldstrafe endete .

3Ici » objektiv und menschlich müsse man flä , . führte� der Vor -

sitzende ans . auf den Staiidpniikt stellen , das ; es jedem fleisjige » und

eitrigen Arbeiter überlnfieu bleiben müfite . wie er seine Arbeitskraft
möglichst vorteilhaft veriverte » ivolle . Um in dieser Sache aber das
Uneil zu finden , hätte sich das Gericht ans den Standpunlt des Be -

klagten und der von ihm vertretenen Partei stellen müssen . lind
da müsse das Gericht denn sagen : von seinem Standpunkte möchte
der Beliagte Grund haben , eins die Kläger und deren Gcfinnnngs -
genossen erbittert zu sein . Diese Erbitternng exkulpiere aber durchaus
nicht so schwere Beleidigungen , wie sie von dein Beklagte » in dein
Aililel gebraucht seien . Das Geriebt babe aber geglaubt , keinesfalls
auf eine Gefängnisstrafe erkennen zu können , denn eben vom Stand¬
punkt des Beklagten sei dessen Bestreben , mit starke » Ausdrücken
auf die Kläger nnd ihre Freunde nnzmvuleii . durchaus ver¬
ständlich und entschuldbar . Wenn so cineiseits die a»s ; crorde »llichc
Schwere der Beleidigungen , andrerseits der Umstand berücksichtigt
werde , das ; der Beklagte von seineni Standpniikte ans die Thal -

sächen für sich habe , so sei die erkannte Geldstrafe diirchaus an -

gemessen .
Wir bedauern diesen Streit und seine jetzige AnSgestalinng im

Interesse der Arbeiterbewegung allst tiefste .

Totenliste der Partei . In Paris starb am Dienstag der

Schriftsteller und Anwalt Paiiagiotis ArghriadeS , Mitglied des
Gcneralrats der neue » „Socialislischen Partei Frankreichs " . ein geborener
Macedonier . Der 49 Jahre alte Mann slarb ganz plötzlich . Der

Verstorbene , der ein »nerinüdlicher Agitator für die Ideen des
SocialiSniils ivar , gründete 1885 die Revue „ Qnestion Sociale "

und , nachdem dieses Blatt eingegangen lvar , den „ Mmanach
de la Qnestion Sociale " . Er vcrfaszte zahlreiche Broschüre » und hat
auch Bebels „ Frau " ins Französische übersetzt .

der vergeblich an ihren leeren Brüsten zerrte . Keine verlassene Waise

nagle die Siinde von den Bäinnen .
Und nun empfing mich keine verlumpte , zusanimrngeslinkene

Bäuerin , um mich in ihr einsinksuseS Haus zu geleiten .
lieber einen sauber gehaltenen Ziegclivcg ging ' s an hübschen Blumen -
beelc « vorbei , glatte Stcinstnfen hinauf in daS HanS , an dein auch
nicht ei » Holzleil nicht frisch mit Oetfarbe gestrichen lvar . von dessen
festen Ziegelsteinen nicht ein einziger zerbröckelte und dessen Dach
erst unlängst gedeckt ivorde ». Die hoben , städtischen Fensterscheiben
blitzten und fimkelten . Die Messiiigbeschläge der geichnitzten und
mit einem besonders knnslvoll ansgearbeileten Oberlicht versehenen
Holzthür leuchtete » in frisch geputztem Glanz . Schon auhen sprach
alles : „ Haben ivir etlva nicht Zeit nnd Mittel , alles in schönster
Ordnung zu halten ? "

Jnneii aber erivartetcii mich Ueberraschimg nach Ueberraschnng .
In dem blank geölten Vorflnr standen » eben alten , neu benialten

Truhe » gcivuchnge hohe Schränke . Einer neben dem andern . Es

muszte hier doch viel zu beivahren geben . Und von der Decke strahlte
eine ivohl nicht sehr geschmackvolle , aber doch gerade nicht ganz kosten -
frei hergestellte Malerei herab ans die Bäuerin . Die ivar zwar nicht in

ihrem Somitagsstaat . Sie entschuldigte sich auch fortivährciid , daß
sie mich so empfangen müsse . Aber in ihrem seidciieu Häubchen , in
der schwarzen Wolljacke und in dem banschigc » Stock, an dem nicht
der geringste Flick oder Rig zu sehen lvar . gab sie ein recht ein »

dringliches Bild von dem Elend der Wähler deS Herrn Dr . Hahn —

der Manu der Bäuerin lvar wenigstens ein solcher .
Sie führte niiw dann in die hinteren Räume , die durch eine Mauer

und dicht schliefieude Thüren streng von den vorderen Wohnräumcil
abgetrennt ivarc ». Dabei entschuldigte sie sich fortwährend , das ; es bei

ihr nicht mehr so ganz „ altmodisch " sei. Aber das finde man jetzt fast
gar nicht mehr i » der Gegend , dasi die Bauern noch an der Tenne
mit dem Bich und dem Gesinde genieinsani die Wohnzimmer haben .

?;ivar
war das Banernhaiis ganz im Stil der alten »iedersächsisch -

riesischen Bancrnhäuser gebaut , wo Scheune , Ställe Tenne , Wohn -
ränme und die andreii Gelasse , die eben zu einem Bauernhof gehören ,
unter einein gewaltig groficn Giebeldach liegen . Aber es ivar doch
schon modernisiert — bis ans die Gcsindestnbcn . Die lagen »och
immer , wie einst , neben den Kuh - und Pferdeställen . Und in de »
Bcitcn der Knechte und Mägde war das Stroh immer noch die

Hauptsache .

Aus Ittdtt�krre nnd MZnndel .
lieber die Arbeitslosigkeit hgbe » die Gewerkschaften in

Leipzig im Monat Oktober Erhebungen angestellt , die ihrer
Unvollständigleil wegen zivar weit davon entfernt , sind , eil « um -
fasiendcs Bild von der herrschenden Misere zn geben , choch zeige »,
in ivelchcm Maße sich in verschiedenen Berufen die Arbeitslosigkeit
geltend macht . Diese erstmalige » Erhebiliigen sollen den Ansgiig bilde »

zn einer einheitlichen sortlaiifenden Arbeitslosen - Statistik . Bon
den 54 dem Kartell angehörenden Geiverlschaftcn haben sich
bedauerlicherweise nur 20 an der Arbeitslosen - Zählung be -

teiligt . Bon den 6740 Mitglieder » dieser Geiverkschafteu
waren 535 — 7,93 Proz . arbeitslos , davon waren verheiratet 207
nnd hallen 237 Kinder , » nd 303 ledig . Am größten ivar die Arbeits -
losigkrit unter den Maler » » nd Lackierern , von den 240 Mitstlicdsrn
ihrer Organisation waren SO --- 371/ » Proz . arbeitslos . Dan » folgen
die Stnccalenre mit 32 Proz . . die Schneider mit 28�/s Proz . , die
Bildhauer mit 25' /8 Proz . Arbeitsloser nnter ihren Mitglieder ».
Bei der groszei ; Arbeitslosigkeit nnter de » Schneidern wird noch be -
sonders hervorgehoben , dag der Monat Oktober für dieses Ge -
Iverbe eigentlich die Hochsaison bildet , Ivo das Geschäft besonders
gut gehen sollte nnd das ; trotzdem mehr denn ei » Viertel der Mit -

gliedcr ohne Arbeit sind . — Für 535 Arbeiter sind Angabe »
über die Dauer der Arbeitslosigkeit gemacht worden . Nach der hier -
über anfgesteNtcn Tabelle waren diese 534 Arbeiter insgesanit 6970

Tage oder 995 Wochen nnd 5 Togc im Oktober arbeitslos . Neben
der direkten Arbeitslosigkeit ist auch die Frage nach Verkürzung der

Arbeitszeit Ivegen Arbeitsmangel gestellt worden . Am »leisten waren
hiervon die Rauchwaren - Znrichter betroffen , bei denen in 8 Ge »
schäftc » von 68 Arbeitern 3558 Stunden im Monat weniger ge¬
arbeitet wurde . Von den Schmiede » wurde berichtet , daß in den
nicikteii Fabriken unr 6 —8 Stunden gearbeitet wurde . — Leider sind
die diesbezüglichen Fragen mir sehr unzureichend , beantwortet
worden . Es ist wohl zn erwarten , dasi bei der nächsten Arbeitslosen «
zählmig die Gewerkschaften sich ctivas reger , beteiligen luerden .

Auch in K r i m in i t sch a u i » Sachsen finden ans Veranlassinw
des Gewerkschaftskartells allinoiiatlich Arbeitsloscii - Zählinigcn statt , die

sich aber auch niir auf die organisierten Arbeiter erstrecken . Die erste
Zählung , die am 30. Oktober vorgenvnnnen ivnrde , hatte folgendes
Ergebnis : von den 2071 organisierten Arbeitern ivären 125 ärbeits -
los und 311 waren vci verlürzter Arbeitszeit thaiig . Da aber nur

Die Tenne aber ivar glatt ccmentiert . DaS ivar der schönste
Tanzbode » . Und die Kühe , die von der einen Seite in die Tenne
hcreinglotzten mit ihren glatten , ivohlgepflegten Köpfe » , schienen mir
ans Tänzer z » warte » . In den Ecken standen die neuesten
Maschinen in tadellosem Zustand . Und in der Küche scheuerte eine
dralle Dem » das zahlreiche Kupfer - nnd Meffiiigkochgofchirr . Diese
Küche ! Man sah ihr an , lvie knapp die Eigentümer zu esse » hatte ».
Die Kochmaschinc lvar mir etiva zivci Meter lang nnd blosi ctiva
ein und einen halben Meter breit . Und die wciffen Kachel » schiene »
ordentlich von der Not der Besitzer zu schreie » — ebenso wie die
mit buntem mid wcitzem Porzellan vollgestopften Schränke .

Bei diesem Elend wurde mir selbst immer elender zu Mnte .
Besonders , als mir die Frau zeigte , das ; sie für den Winter und bei
Festlichkeiten noch eine ziveite Küche habe . Die lag »inter den Wohn ,
ränmcii und war noch glänzender ausgestattet , als die erste . Ja , ei »

glänzendes Elend ! — i >
Und nachdem die Bäuerin allerlei von den schlechten Zeiten , den ,

»ichtSthnerischen Gesinde , den allz » teuren Taglöhnern erzählt halte ,
führte sie mich in ihre Wohnstube . Durch die vier Fenster kam
volles Licht nnd enthüllte das Mobiliar in seiner ganzen , nicht
vorhandenen Dürftigkeit . Ans den Tischen lagen hübsche Decken .
Den Boden bedeckten Teppiche » nd die Stühle waren gepolstert — .
» nd was eben mehr bei solchem Elend an Acrmlichkcit lind Eni -

behrung zn Tage tritt .
Das Entsetzlichste aber erwartete mich »och : der Salon . Ja¬

wohl , ein richtiger Salon ! Mit Plüschganntur , Pianino , Lainberijuins ,
Bronzckronlcilchtcr , grell bemalter Decke und Ivas alles zn einem

richtigen „ moderne » " Salon gehört .
Ist das nicht Elend ? Ist das nicht Verfall ? I ! '.

„ Ja . so ähnlich ist es ivohl bei allen hier im alten Lande " ,
meinte die Bäncrin .

Deren Mann hatte es wirklich nötig gehabt , einen solchen Abgeord -
neten lvie Herrn Dr . Diederich Hahn in den Reichstag zn schicken . . . .

Aber dies war noch nicht das ganze Elend , das ' ich in dem
Hahnschen Wahlkreis sah . Ich kam nachher an einc », Vmieriihnus
vorbei ; da sahen etlva zlvanzig Weiber hinter den hellcrlenchtcton
Fenstern an einem Tisch , der unter Kuchen , Obst . Torten nnd ahn -
lichem Kaffccklatschzcng znsanniicnzubrccheii drohte .

Wenn also einer die Errettimg aus der Not dringend braucht ,
dann sind es die Hahnschen Wähler . — Hans Wandrer .



ein kleiner Teil der dortigen Arbeiter orgnnistert ist , so geben auch
diese Zahlen nur ein sehr unzureichendes Bild von der thatsächlich

�

der Stadt herrschenden Arbeitslosigkeit .

Dcntschlands Sliistenhnndcl im Oktober IVOI . Die Ein

fuhr im Sttober zeigt wiederum einen Nücfgmig von 373 984
Tonnen gegen das Vorjahr . Die Gesamteinfuhr betrug 4 110 304
Tonnen gegen 4 484 238 Tonnen im Vorjahr . 20 von 43 Zoll
tarif - Nninmern zeigen Zunahmen , worunter Getreide ( 4- 53 622
Material - uiw . Waren ( 4- 24 731 ) , Oele und Fette ( 4- 10 094

Drogerie - , Apotheker - und Farbwaren ( 6423 ) , Wolle und Wollen�
waren ( 4- 5637 ) hervorragen . Fast die ganze Abnahme der Einfuhr
entfällt auf Kohlen mit einer Mindereinfuhr von 348 298 Tonnen .
Weiter zeigen erhebliche Einbuhen : Eisen und Eisenwaren
( — 50 964 ) , Erden , Erze ( — 41007 ) , Holz , Steine , Teer , Abfälle .
Flachs . Hanf usw . .

Die Einfuhr in der Zeit von Januar bis Oktober beläuft sich an
37 418 722 Tonnen gegen 38 029 688 im Vorjahre , daher weniger
610 966 Tonnen . Mehr als die Gesamtabnahme beträgt der Ausfall
bei Kohlen ( — 689146 ) . Erhebliche Ausfälle zeigen ferner Eisen
s — 496 996 ) , Holz ( — 189 842 ) , Steine ( — 133 339 ) , Thonwarcn ,
Instrumente , Maschinen , Kupfer . Gesteigerte Zunahme der Einfuhr
erfuhren Getreide (-st 602 739 ) , Erden , Erze ( 4- 168 256 ) , Drogerie
Apotheker - und Farbtvaren ( 4- 81 154 ) , Abfälle , Oele und Fette
Papier , Vieh , Flachs , Hanf usw . , Baumwolle . Insbesondere zeigt
die Weizencinfuhr eine Höhe , wie nie zuvor . Roggen , Hafer und
Mais zeigen dagegen Abnahmen .

Die Ausfuhr betrug 2 980 031 Tonnen im Monat Oktober .

gegen 2 972 869 im Vorjahre , daher mehr 7212 Tonnen . 27 von
43 ZoNtarifnummern zeigen eine Erhöhung der Ausfuhr . Ganz be

sonders ragt hierunter Eisen mit 4 » 109 393 Tonnen hervor . Be
deutende Zunahmen brachten noch Drogerie - , Apotheker - und Färb
waren ( 4- 12 001 ) , Material - ze. Waren ( 4- 10 968 ) . Die Ausl
von Erden , Erzen hat um 99 049 und die von Kohlen um 28 wö
Tonnen nachgelassen .

Die Ausfuhr erreichte in den zehn Monaten bis Oktober '
26551 163 Tonnen gegen 27073354 im Vorjahr , daher weniger 622201
Die Erzausfuhr ist stärker zurückgegangen als die ganze Abnahme
ausmacht ( — 581 264 ) . Nicht so stark hat die Kohlenausfuhr nach
gelassen ( — 355 063 ) . Wesentliche Einbußen erfuhren Getreide

< —78 141 ) , Steine ( — 81356 ) , Thoulvare » , Papier . Eine starke
Ausfuhrsteigerung zeigt Eisen <4- 584 454) . Auch Material - u. f. iv
Waren , Drogen ' stiegen , obwohl die Rohzuckerausfuhr , namentlich
nach den Vereinigten Staaten von Amerika , wesentlich nachgelassen
hat , hauptsächlich , weil die Weißzuckcrausfuhr sich um rund 125 000
Tonnen gehoben hat . An dieser Zunahme der Zuckexnusfuhr nehmen
besonders Großbritannien , Japan und Indien teil .

'

Hanuovcrsche Straßenbahn . Der Anfsichtsrat hat die ge
forderte Entlassung des Direktors Krüger genehmigt . Herr
Krüger sclieidct am 1. April 1902 aus dem Amt . Wie mitgeteilt
wird , steht die Verwaltung mit einem Regierungsrat in Verbindung
der geneigt sein soll das ' Amt eines Direktors zu übernehmen und
den Staatsdienst zn quittieren . Gegen den Beschluß der letzten
Versammlung , daß diejenigen Aktionäre , die die verlangten
25 Prozent Zuzahlung nicht leisten , ungünstiger in Bezug der
Dividende gestellt werde » , hat der Vorsitzende des SchlttzvereinS der
Aktionäre Protest erhoben . Der Protest erachtet den Beschluß
nach dem Handelsgesetzbuch als unzulässig . Von der Direktion der

Straßenbahn wird ' dagegen eingeivandt , daß Justizrat Kempner
und Justizrnt Abel den Beschluß für zulässig erklärt haben . Der

Vorsitzende des Schutzvereins , Rentier Schell er , hat ferner an die

Revisionskommission eine ganze Reihe von Fragen schriftlich for
mnliert , die er schriftlich beantwortet haben will . Die Beantwortung
der Fragen würde gewiß die finanzielle Lage des Unternehmens klar

stellen , ob aber Herr Schell er Erfolg mit seinen Bemühungen hat ,
ist sehr zu bezweifeln .

Einschränkung deS Znrkcrriibenanbaues . Der Ostdeutsche
Zweigverein der deutschen Zuckerindustrie nahm auf seiner General -

Versammlung in Bromberg folgende Resolution an :

„ Die Versammlung spricht ihr Einverständnis aus mit dem

Vorgehen des Rohzuckersyndikats in Gemeinschaft mit dem östreich -
ungrischen Kartell , eine Einschränkung des Rübenbaus möglichst in allen

Rübenzucker produzierenden Ländern herbeizuführen .
Dazu bemerkt die Fachzeitschrift „ Deutsche Zuckcrindustrie " :

„ Bei der Erörterung der Einschränlimgsfrage wird mitunter die

Befürchtung geäußert , daß . wenn einige Länder den Anbau ver -

ringerte », andre gerade deshalb die Produktion verstärken werden .

Diese Befürchtung ist aber , da es sich jetzt nicht um dauernde oder

längere Einschränkung , sondern nur um eine solche für 1902 handelt ,
grundlos ; denn die Preise des Weltmarktes , die zur Zeit herrschen ,
verbieten es jedem Zucker bauenden Lande , den Anbau auszudehnen ;
bei einem Preis von 7 Shilling gicbt es kein Land ans der Welt ,
das . an Verstärkung der Produktion denken könnte . "

Wenn die Annahme der „ Deutschen Zuckerindustrie " richtig wäre ,
dann erübrigte sich auch der Beschluß einer Einschränkung .

Jahresberichte deutscher Konsumvereine . Der Konsum -
verein für Hohendorf und Umgegend erzielte im letzten Geschäfts -
jähre einen Reingewinn von ' 20 686 M. Rückvergütignna an die

Mitglieder 15 Proz . — Der Konsumverein „ Vorwärts " für Pirna
und ' Umgegend giebt seinen Reingewinn auf 27 151 M. an . Rück

vergiitignng 8 Proz . — Der Konsumverein für Kötzschenbroda und

Umgegend erhöhte seinen Reingewinn von 20 965 M. auf 29 428 M.
in diesem Jahre . Rückvcrgütig ' ung 10 Proz . — Der Konsumverein
in D enden hatte einen Reingelvin » von 36 489 M. Rückvcrgütigung
8 Proz . — Der Konsumverein in Schmölln verzeichnet 32 277 M.

Reingcivinn . Rückvergütigung 12 Proz . — Der Konsumverein für

Osckatz und Umgegend schließt mit 20 453 M. Reingewinn ab . Rück -

vergütigung 9 Pröz. —

Ermäßigung der Kohlenprcise . An der Börse wurde das

Gerücht Verbreiter , daß das Kohlensyndikat beschlossezi hat . für die

eit vom 1. April 1902 ab die Preise für Coakskohle um 1 M. und

ur Feinkohle um 0,60 M. herabzusetzen .

Der östreichische Außenhandel . Nach vielen ungünstigen
Monate » zeigt der Außenhandel im Oktober eine kleine Besserung .
Es ist nämlich die Ausfuhr namhaft gestiegen , und hierdurch hat sich
das Aktivum der Handelsbilanz günstiger gestaltet als im gleichen
Monate des Vorjahres . Für den Oktober und für die ersten zehn
Monate ergaben sich folgende Ziffern :

Oktober
1901

Ausfuhr . j . 191,1
Einfuhr . . . . .151,4

gegen 1900
Millionen

4 - 9,9
+ 2,5

Januar bis Oktober
1901 gegen 1900

Kronen
1552,8 — 46,5
1391 — 1. 2

7. 4 161,8 — 45,3

ist vorwiegend auf die

Zuckerausfuhr ist im

Mehrausfuhr . . . 40

Diese günstigere Gestaltung im Oktober

folgenden Momente zurückzuführen : Die
Okiober um 207 000 Meter - Centner oder 1,5 Millionen Kronen höher

geivesen als im vorigen Jahre . Die Ausfuhr an Gemüse und Obst
ivar um 8. 7 Millionen Kronen , die Vieh - Ausfuhr um 1. 6 Millionen

Kronen günstiger . Dagegen mar die Ausfuhr von Holz und Kohle

um 3 Millionen Kronen schwächer . In den ersten zehn Monaten be -

trägt der Rückgang der Ausfuhr 46,5 Millionen Kronen . Hier hat

de » Hauptanteil die Abnahme der Zucker - Ausfuhr um 18 Millionen

Kronen , die Verminderung der Ausfuhr a » Tieren und tierischen Produkten

beträgt 20 Millionen Kronen , die Abnahme der Holz - und Kohlenausfuhr
7 Millionen Kronen . Sehr geschwächt war auch in den ersten

Monaten die Fabrikatenausfuhr . Namentlich ist der Export von

Papier und Papierwaren mn 5 Millionen Kronen , von Holz - und

Brcnnivaren um 3,6 Millionen Kronen , von Glas und Glaswaren

um eine Million Kronen , von Eisen und Eisenwaren um 13 Millionen

Kronen ' geringer geivesen . Die Einfuhr hielt sich ungefähr auf

gleicher Höhe' wie im vergangenen Jahre , trotzdem in einzelnen

Positionen ziemliche Verschicbungen zu beachten sind . Bemerkens -

wert ist der Rückgang der Einfuhr von italienischen Weinen um etwa

10 Millionen Kronen und die Abnahme der Kohleneinfuhr um etwa

L Millionen Kronen .

Riesenhafter Bankbetritg in Liverpool . Der „Täglichen
Rundschau " wird aus London geschrieben : Eine der größten Bank -
betrügereicn , die jemals vollführt worden sind , hat sich in Liverpool
ereignet , indem ein Angestellter die „ Bank von Liverpool " um
3 400 000 M. betrogen hat und bei Entdeckung des Fehlbetrages ge -
flüchtet ist . Der Beamte soll vor kurzen » begonnen habe » , Chccks , die
auf den Ueberbringer ausgestellt waren , für sich zn kassieren »nid
dann das Londoner Bankhaus davon zu benachrichtigen , daß die Sache
erledigt sei . Am Donnerstagmorgen bemerkte der Leiter der Bank ,
daß etwas nicht in Ordnung sein müsse infolge von Anfragen aus
London . Er ließ den Beamten zu sich kommen und dieser gab vor ,
er müsse zur Erklärung ein andres Buch holen . Anstatt dies zu
thun , verließ er ohne Hut und Ueberzieher die Bank und ist seither
nicht wieder gesehen worden . Auf die Ergreifung des Flüchtlings
sind in dem

'
gegen ihn erlassenen Haftbefehl 5000 M. Belohnung

ausgesetzt .
' '

_

GemerkPchAMitkzvs .
Deutsches Reich .

Die Handschnhsabrikation hat seit Beginn dieses Jahre ? un -

ausgesetzt unter der Krise schwer zu leiden gehabt . Zwölf bis fünf
zehn Prozent der in diesem Berufe beschäftigten Arbeiter waren

ständig arbeitslos . Dieser Tage veröffentlichte nun der Verband der

Handschuhmacher eine Statistik , aus der die Wirkung der Krise auf
die Organisation klar ersichtlich ist . Danach betrug die Ausgabe in
den ersten sechs Monaten dieses Jahres für Reise - und Arbeitslosen -
Unterstützung nahe an 32 000 M. Man berücksichtige dabei , daß diese
Organisation 3200 Mitglieder zählt . Daneben wurden noch einige
größere Streiks geführt , so daß die Gesamt - Ausgabe in de » ersten
beiden Quartalen dieses Jahres 92 000 M. beträgt .

Der Delegiertentag der katholischen Arbeitervereine West -
falenS nahm Stellimg zu der geplanten Revision des Krankenkassen -
gesetzes . An die gesetzgebenden Faktoren soll eine Eingabe des
Inhalts gerichtet werden : Ausdehnung der Unterstützungsdauer auf
26 Wochen , bei Krankenhanspflege soll die Unterstützring der Familie
bis zn 3/4 des Krankengeldes erhöht iverden . Ferner wird die Aus -

dehnung der Kranken - Versicherungspflicht im Umfang der Jnvaliditäts -
Versicherung verlangt . Einer Schmälerung des Selbstverwaltungs -
rechts der Mitglieder soll entgegengetreten werden .

Der beleidigte Fabrikant . Der Vorsitzende des Central -
Verbandes christlicher Textilarbeiter in Krefeld halte einen frommen
Fabrikanten in Bocholt dadurch beleidigt , daß er in Bezug auf den

elben in einer Versammlung die Frage auswarf : „ Wer nur auf
Kosten der Arbeitslöhne konkurrieren kann , wie soll man diese Kon -

kurrenz nennen 1" Dieser Fabrikant zahlte im Durchschnitt 20 Proz .
weniger Lohn als seine Konkurrenten . Der Angeklagte wurde zu
50 M. Geldstrafe verurteilt .

stützung , da sie völlig mittellos waren . Sie wurden an die Landes -
Polizei verwiesen .

Wir meinen , auch diesen armen Ausgestoßenen gegenüber hätte
man so viel menschliche Rücksicht üben können , sie einige Zeit zuvor
von der ihnen drohenden Maßregel in Kenntnis zu setzen .

Ei » städtisches Arbeitsamt errichtet demnächst der Magistrat
der Industriestadt Schivabach bei Nürnberg . Die Lermittelung ist
kostenfrei und erfolgt für Gewerbegcsellen , Tagelöhner , Dienstboten
und - Lehrlinge . Handlungsgehilfen »nid - Lehrlinge sind ausge¬
schlossen . Bei A r b e i t s e i n st e I l u n g e n und A u s s p c r -
r u n g e n st e l l t das Amt seine Ver Mittelung ein .

Die Arbeitslosigkeit hat in Kopenhagen gegenwärtig einen
außerordentlichen Umfang angenommen . Der allgemeine Notstand ,
der unter den Arbeitern herrscht , macht sich auch ganz besonders in
den Leihhäusern bemerkbar . In einer Zufchrift an die Provinzpresse ,
worin vor Zuzug nach der Hauptstadt gewarnt wird , heißt es u. a. :
„ Die Bauthätigkeit ist nun auf das allermindeste eingeschränkt ,
teils weil kein Geld zu annehmbaren Bedingungen zu haben ist ,
teils weil kein Bedürfnis nach neuen Gebäuden vorhanden ist . —
Gewiß ist in einer Stadt wie Kopenhagen viel Wohl -
stand vorhanden . In unsren Sparkassen liegen ungefähr
1/i Milliarde Kronen . Aber was hilft das , wenn sie nicht
in Umlauf gesetzt werden ! Und die Kehrseite der Medaille ist keines -
wegs ergötzlich . Wenn man sich auf den staatlichen und privaten
Leihhäusern erkundigt , da erfährt man , daß Tausende von Arbeiter -
familicn bereits dabei sind , ihren im Lauf des Sommers erlvorbenen
Wohlstand in Geld umzusetzen . Und es handelt sich hier nicht um
kleine Summen . Es werden jährlich nun über 7 Millionen Kronen
gegen Pfänder ausgeliehen und die Zahl der Pfandobjelte
beträgt nahezu zwei Millionen . Durchschnittlich muß jedes
Individuum in Kopenhagen — Alte und Junge , Männer ,
Frauen und Kinder zusammengenommen — vier , fünf¬
mal jährlich das Leihhaus aufsuchen , und da es selbstverständlich
nur eine Minderzahl der Bevölkerung ist . die ihre Sachen versetzt ,
so kann man sich leicht vorstellen , wie häufig diese Leute den schweren
Weg gehen müssen . " —

Die Angaben über diese kolossale Jnanspruchnahnie der Leih¬
häuser wird dem nicht mit den Kopenhagener Verhältnissen Ver -
trauten kaum glaubhaft erscheinen . Man muß hierbei in Betracht
ziehen , daß dort die Leihhäuser überhaupt mehr in Anspruch ge -
nomnien iverden , als das in Berlin und andren deutschen Städten
im allgemeinen der Fall ist , und auch mehr in Anspruch genommen
werden können , weil man dort auch Gegenstände weit geringeren
Wertes versetzen kann , als in Deutschland .

Gcwerbegerichts - Wahlen . Bei der Wahl zum Gewerbegericht
in Velbert siegte die Liste des Gewerlschaftskartells glänzend
über die Liste der vereinigten Hirsch - Dunckerschen und des christlichen
Metallarbciter - VerbandeS .

Denselben günstigen Erfolg hatten die Wahlen in H i r s ch b e r g
und E i s e n a ch.

Als Geschäftsführer der Verlvaltnngsstelle Hannober des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes wurde am Sonnabend der Ge -

nosse Friedrich Schlegel - Berlin gewählt . Bewerbungen hatten 66 vor -

gelegen .
Ausland .

In der dänischen Eisenindustrie ist noch inimer kein dauernder

Friede zwischen Unternehmern und Arbeitern zu stände gekomnien .
Die Leiter der Ilnternehmerorganisation arbeiten augenscheinlich
darauf hin , in irgend einer Weise einen ernsthaften Konflikt zu
provozieren . Nachdem die Arbeiter den Unternehmern in Bezug auf
die Accord - und Ueberzeitarbeit entgegengekommen waren und auch
aus Rücksicht auf die ungünstige Konjunktur gegen den Anschlag der

ihnen durchaus nicht in allen Punkten geuehmc » Werk

' tattregxln nichts einwendeten , verlangen diese nun Ivieder ,
daß der Rtinimallohn bei der Aktiengesellschaft „ Vulkan "

Maribo von 33 auf 32 Oere herabgesetzt werde

widrigenfalls kein Arbeiter in irgend einer Fabrik mit mehr denn
32 Oere Anfangslohn eingestellt werde . Zwischen dem Direktor des

Vulkan " und der Arbeiterorganisation kam ein Vergleich zu stände ; die

Unternehmcrorganisation war aber nicht mit der Regelung der Sache
zufrieden. Verhandlungen , die am Mittwoch zwischen den Vertretern
der Fabrikanten und Arbeiter der Eisenindustrie stattfanden , um die

Streitpunkte einem Schiedsgerichte vorzulegen , sind gescheitert . Die
Arbeiter geben sich große Mühe , den Streik zu vermeiden , sie haben
jetzt schon 1000 Arbeitslose zu unterstützen und diese Zahl wird im
Winter noch steigen , doch wollen sie selbstverständlich auch nicht den

Frieden um jeden Preis erkaufen .

Aus Schwede » . Die Hafenarbeiter in Gefle haben
am Freitag die Arbeit eingestellt . Veranlassung zn dem Streik ist
der Versuch der Unternehmer , die durch einen Vertrag zwischen den

beiderseitigen Organisationen festgelegten Löhne herabzndrücken .
D e r Nu ch d ru ck e r k o n f l i k t soll durch ein Schiedsgericht

entschieden werden , so wurde in einer gemeinsamen Sitzung der Ver -
treter der Buchdruckerei - Bcsitzer und der Gehilfen , die in der vorigen
Woche in Stockholm tagte , beschlossen . Das Schiedsgericht soll auch
einen für das ganze Land geltenden Tarif ausarbeiten .

In Mailand streiken die G as arb eit er . An Leuchtgas ist
vorläufig kein Mangel . _

Sorinles .

Bedürftig , aber nicht würdig .

Die Straßburger Gemeindebehörden verfahren bei ihrer Not -

tandsaktion ganz nach dem Schema eines Wohltätigkeitsvereins .
Wer Beschäftigung haben will , muß von der Polizei eine Bescheini -

gung bringen , die nicht nur über seine wirtschaftliche Lage ,
eine Faniilienverhältnisfe Auskunft

die Frage nach der „ Würdigkeit
Eine unsrem Straßburger Parteiblatte

cheiingung giebt darauf die Antwort :

w

giebt , sondern die auch
und Bedürftigkeit " stellt .

ausgefüllt vorliegende Be -

. Schon vorbestraft
e g e n Mißhandlung und Beleidigung . Bedürftig ,

b e r nicht würdig . "
Beim Stadtrat von Posemuckel könnte man dieses kleinliche

Verfahren noch entschuldigen ; bei den Behörden einer Großstadt
ollte man wirklich einen etwas größeren Gesichtskreis erwarten für

die Behandlung einer Notstandsaklion . Da werden nun ca. 300 000
Mark für Erdarbeiten ausgeworfen , um die Arbeitslosen zu be-

chäftigen , und dann soll einer nicht würdig sein , den Spaten zu
schwingen , weil er mal wegen Beleidigung bestraft istl

Aber das war ja schon feine Buße . Soll er nun nochmals durch
Hunger büßen ? Wenn er nun ans Verzweiflung noch eine Straf -
that begeht , uni wenigstens für sich Nahrung und Obdach zu be -
kommen ? Uebrigens muß doch die Gemeinde den Unterstützungs «
Wohnsitz - Berechtigten aus Armenmitteln auch unterstützen , wenn er

nichis mehr hat . Dazu ist sie verpflichtet , gleichviel ob er würdig
ist oder nicht . Weshalb will sie ihn verhindern , sich sein Brot

ehrlich zn verdienen ? Eine Gemeinde ist doch kein Wohlthätigkeits -
kränzchen ! _

Aufhebung der Bordelle in Oldenburg . Auf Grund eines
Ministeria lerlafses sind im Großhcrzogtum Oldenburg am 22. No -
vember sämtliche Bordelle geschloffen worden . Bedauerlicherweise
verfuhr man bei der Schließung so rücksichtslos , daß den vertriebenen
Mädchen nicht die geringste Frist zur Regelung ihrer Verhältnisse
blieb . So erschienen z. B. in Baut , wie der „ Bremer Bürger -
zeitung " von dort berichtet wird , am Abend des SchließungstageS � _ _ _ _7 . . . . . . . .. . . . .. . . . . . .. . . . . .( . .

. . . . .. . . . .

.
zwei der Mädchen auf dem Gemeindebureau und verlangten ' Untcr -seiner " Verbindttchkeit . " Das ' sind die Vorschriften , ' die nte wohl' niewcn. '

Marktpreise von Berit » am 23 . November 1001
»ach ErmillUmaen des lgl . Poli,c >präsid >»uiS .

Welzen , gut D. - Etr .
„ »iiltel „

� » gering
Roggen , gut

„ iiiittel ,
» gering ,

fEafle , gut ,
„ mittel „

gering „
ststafer , gut

„ inniel .
gering

Slichistroh
Ceti
Eidseii ,
speifetohne » ,
Linien ,

f frei Wagen und ab Bahn .

Prodiikteilmarkt vom 25. Novemker . Getreide war fest auf das
kältere Wetter . Da auherdem auch aus Amerika höhere Preise gemeldet
wurden , so gewann die Gesaiuttendenz des internationalen Gctreidevcrkehrs
einen festen Charakter . Am Berliner Markte war das Geschäft nicht be-
deutend , nur Mehl wurde lebhafter als bisher gehandelt und 10 Pf . bester
bezahlt . Weizen und Roggen wurden per Dezember 1 M. , für Frühjahrs -
licserung »/ , bis 3U M. höher gehalten Bon Futterartileln zog unter Ein -
Wirkung der amerikanischen Hausse Hafer 1 M. , Mais »/ , bis "/♦ M. an,
doch blieb auch in diesen Artikeln das Geschäft ziemlich ruhig . Rüböl notierte
nach einigen kleinen Schwankungen wie vorgestern .

Spiritus . Am Spiritusmarkte zeigte sich rege Frage für Locoware ;
das zugcführte nicht unbeträchtliche Quantum 70 « wurde zum unveränderten
Preise von 31,30 M. schlank aufgenommen . — Schluß für Weizen und
Roggen 1»/ « niedriger . _

Briefkasten der Redaktion .
Die jnristischc Sprcchflnndc findet NN, Dienstag , Donners -

tag n » d Freitag von 7 —0 Uhr abends statt .
Richard G. Sie sollten schlennigst bei dem für Adlershos zuständigen

Amtsgericht auf Herausgabe der unentbehrlichsten Sachen ( der Bettstellen ,
der Matratzen , des Ssilafsosas , des Tisches und eines verschlleßbarcii
Gegenstandes ) klagen . Der Wirt hatte kein Recht , diese Gegenstände ein -
zllbchaiten : Sie hätten die Sachen initnehuien können . Nunmehr
könnten Sie aber nur klagen . — SÄ. Sch . , Charlottenburg . Ja .
— O. E. 18 . Genaue Auskunft in Lokalfragen erhalten Sie durch das
Lokaikommissions - Mitglied Ihres Kreises oder durch Genossen Wilhelm Hinz ,
Prinzenstr . 66, IV . Dos von Ihnen genannte Lokal ist unsres Wissens ge-
sperrt , der Besuch der dort veranstalteten Konzerte steht aber dem Einzelnen
frei . — Wette . Bergmaiinstraste . Diese Art Spiel würde nicht als
Glücksspiel erachtet werden , weil Aufmerksamkeit , Geschicklichkeit und Be -
rechimng der Billardspieler mehr als der Zufall den Ausschlag geben . Das
Gesetz bezeichnet nicht bestimmte Spiele als Glücksspiele , vielmehr ist von
Fall zu Fall unter Berücksichtigung aller Umstände zu entscheiden : Der Um-
stand , ob und wie viel gesetzt wird , lan » für die Frage der Gewerbsmäßig -
keit, nicht für die Frage entscheidend sein , ob ein Glücksspiel vorliegt , also
ein Spiel , bei dem wesentlich der Zufall den Ausgang beeinstußt .
— G. R. 100 . 1. Die Beschwerde dürfte leinen Erfolg haben . Allerdings
hat sie eine Stütze in dem Wortlaut des § 39 des Statuts . Dieser Wort -
laut steht aber im Widerspruch mit der zwingenden Vorschrift des § 34 des
KrankenversichenmgS - Gesetzes . Es ist danach — darüber besteht kaum
Streit — unzulässig , die passive Wählbarkeit den nicht delegierten Kassen -
mitgiiedern abzusprechen . Der Z 39 muß daher so ausgelegt werden , daß
die Frage , ob „ihrer ? sich auf „Kasseuimiigkieder " oder auf „durch Gesetz
stiiiimberechtigte Kafscn . Nitglieder " bezieht , zu Gunsten der ersten Alternative
zu entscheiden ist. Denn es muß in dem Streit , ob die Statuten Gesetz -
widriges beabsschtigten oder ob nur ihr Wortlaut an Schönheitsfehleni
leidet , das letztere angenommen werden , 2. Duisburg - Mühlheim - Ruhrort
war in allen Wahlperioden im Reichstage nationalliberal vertreten . Nur
i » einer kurzen Zeit der ersten Wahlperiode war der Kreis sociaidemokratisch
vertreten . Der Nationalliberale Keller legte sein Mandat am 11. De -
zember 1868 nieder . Bei der Nachwahl wurde Hasenclever mit 6792 gegen
4807 Stiinmen gewählt . Bei der Wahl am 3. März 1871 erhielt der social -
demokrat nur 2392 gegen 9761 nationalliberak und 4682 Centrnms - Stimme » .
— Rosiockcrstr . 6 . Die Klage wäre aussichtslos . — M. R. , H. D. 91. 10 ,
2 . 5. , C. 91. Ja . — ®. H 78 . — Für den Vertrag gelten vom 1. De -
zember 1901 ab die gesetzlichen Bestimmungen . — C. K. 1853 . Falls nicht
aus Ihrem GenossenschasiSvertrag das Gegenteil erhellt , ist die Verwaitlii g
zur Beleuchtung verpflichtet . Berpflichteii Sie flch dazu , io haben Sie a> ch
die Folgen einer schuldhasten Nichterfüllniig Ihrer Pflicht zu tragen . —
H. Tews . 1. Uns nicht bekannt . 2. Das ist, wie aus der Chissre er-
sichtlich , Redakttonsgeheininis . — N. M. 25 . Nein . — E. <£. II . Ja .
— Hübner . Sie können unter Darlegnng Ihrer Verhältnisse bei dem
Magistrat , Steuerdeputation , beantragen , die Steuer außer Hebung zu setzen,
— Strausberg . Unbeschadet um die Anfechtung früher stattgesmidencr
Wahlen imissen jede zwei Jahre die Stadtverordneten - Ergäiizungswahlen
slattsiiiden . — <L. ZA. II . Da ein Vergleich vorliegt , würden Sie nur
im Wege der Güte vom Wirt eine Rückzahlung erlangen können . Beim
Vergleich war er berechtigt , Miete bis zum April 1902 zu verlangen .
— G. W. Ihre Forderung auf Bezahlung der Anfertigung des Kleides ist
beim Amtsgericht zu erheben . Verjährung tritt mit Ablauf des 31. Dezember
1902 tln . Tie Klage rönnen Sie zu Protokoll des Gericktöschreibers ( An-
meldestube Grunerstr . 1) erklären oder schriftlich einreichen . Ein Formular für
solche Klage sinden Sie Nr. 3b S. 229 des dem Arbeiterrecht beigesügten Führers .
Das Buch liegt i » den öffentliche » Lesehallen aus . — Essen 10 , <6. Rix . Nein ,
— R. 123 . Nach § 77 des Einkommensteuer - Gesetzes bleibt das Wahlrecht
auch dann bestehen , wenn die Bicriiiarisleuer außer Hebnna gesetzt wird . —
III L. Bei Zäunen ist im landrechtlichen Gebiet in der Regel der Besitzer
städtischer Grundstücke den Zaun rechter Hand vom Eintritt in den Haupt -
eingang zu bauen und zu unterhalt «« schuldig . Hat jemand seinen Haupt
eiiigang durch einen neuen Bau verändert , so verbleibt es dennoch bei



Für de » Jnlinlt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publik » » , gcqeniibcr keinerlei

tTIirntcv .
ffiiertStng , 26. November .

Lbernbans . Tannhänser und der
Sängerkrieg aus Wartburg . Ilu -
fang 7>/z Uhr .

Vchauspielhan » . Der kommende
Mann . Ansang 7»/ , Uhr .

Neues Oper » - Theater tKroN ) .
Luther . Anfang 7l/z Uhr .

Schiller . Die Mütter . Anfang
8 Ubr .

Deutsches . Rosenmontag . Anfang
7l z Uhr .

Berliner . Alt - Hcidelberg . Anfang
7>/ ? Uhr .

Lcssing . Die Fee Caprice . Anfang
7' / - Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger .
Borher : Im Coups . Anfang
7' . ' - Uhr .

Neues . Coralie it. Co. Anfang
7V, Ubr .

Westen . Die Jüdin . Anfang 7� Uhr .
Seecssionsbiihne . Detlev Lilien -

crons Bunlcs Brettl . A» ang
8 ilhr .

Central . Gastspiel von Loie Füller
und Soda Uaeco mit ihrer Ge¬
sellschaft aus Tokio . Die Geisha
und der Ritter . Kesa . Anfang
71/j Uhr .

Thalia . Die Badepnppe . Anfang
7- / , Uhr .

Luise » . Die Räuber . Anfang
8 Uhr .

Carl Weist . Der Märchenbruncn .
Vorher : Othellos Erfolg . An -
fang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhel » , städtisches .
Offenbach - Chklus . Perichole . die
Stragensängerin . Ans . 7»/ , Uhr .

Bclle - Sllliniicr . Onkel Brästg . An-
sang 8 Uhr .

Casino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Specialitäten . An¬
sang 8 Uhr .

Metropol . Schön war ' s doch. An
fang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
König Aqua . Lustballett „Grigo -
latis ". Ansang 3 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Ansang nachmittags
h Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Borstellnng .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialiläten - Vorslellung
Großstadtzauber . Ansang 8 uijr

Urania . Tnnbcustr . - ktchTu . /Im
Theatersaal . ) Abends 3 Uhr :
Dr . R. Süring : „Erlebnisse » nd
Ergebnisse von höchsten Ballon -
sayrten " .

Im Hörsaal : „Drahtlose Tele -
graphie " .

Jubalidenstraste 57/03 .
Täglich : Sternwarte . _

WIItt ' ÄMttt
( Wallncr Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

ld l « !kl it t t « r .
Schauspiel in 4 Akt. v. Georg Hirschseld .

Mittwochabend 8 Uhr :
l » ) v HUUcr .

Donnerstagabend 8 Uhr :
TixejltadeK ' i ! « n & dchcn .

Hierauf :
Die Komödie der Irrungen -

Cknlriil TlMter .
Anfang VL Uhr :

Nur noch ö Gastspiele .
»anspiel O » l . « lv W' nIIei ' und

b > » dw ' Vwceo , genannt „die japa -
niiche Duse " mit ihrem aus 30 Japaner »
bestehenden Schausptcl - Ensemble des

laiserl . Hoftheaters in Tokio .
Morgen und folgende Tage : Vast »

spiel Sada Yacco und Lole Füller .

Thalia - Theater .
Trcsdcnerstr . 72,73 .

Zum erstenmal :

Die Badepnppe .
Grobe Ansstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Alten .
Morgen und folgende Tage : Tie

Badepnppe .

Apollo - Mei ' .
Abends 8l/i Uhr :

Mit kolossalem Erfolg :

König Aqua .
Ini3 . Bildo : Grosses Ballett unter

Mitwirkung des Luftballetts ;

„ Griyolatis,c .
Ferner :

li <i Kolmul .
Königin des Serpentintanzes und

8 auserlesene Specialitäten .
_ _ Anfang 8 Uhr .

_

iletropol-Ilieatfir.
WM " Zum 93. Mal ; IKl

Seliöii war' s doch.
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Tiiomas « • Josephi .
H, Bender . — G. Kaiser .

E. de Vere , — Frid -Frid .
! ! Bender als Saharetü

Anfang 8 Uhr .
Hauchen vi b o r a 1 1 gestattet . >

Urania .
Tauben - Straese 48/49 .

Im Theater um 8 ühr :
Dr . B. Süring ; , . Ei - Iebnis <se
u . Ergcbniaae v. hUehtttcn

Ballon fahrten .
Im Hörsaal :

Drahtlose Telegraphic .

liiTulidcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

Passage - Panoptikum .
Heute den ganzen Tag

getifTnet .
Die Togo - Neger - und Singhalesen -
Karawane , 43 Person, , darunter

24 junge hübsche Togo-
Mädchen .

Die Schlacht bei Wörth etc .

6 Liliputaner
Die einzig in der /
Welt dastehen , /vSZ * .

Neu ! !

f <s ' �LordKItchener
5�? / ? « Weti vetba .

Die wunderbare
�Illusion : „ Alier -

- ��seelen " mitMusik - u .
/ Gesang - Begleitung .

c arl Weiss - Theater .

( Droste Franksurtcrslr . 132 .

Benefiz für Herrn Georg Wolfs .

Der Wlirchenbrunnen .
Berliner Ausstattungsposse mit Gesang
in 4 Akten von Kurt Junge . Musik

von A. Wicher . Vorher :
Othellos . F. i- Co I s -

Schwank in 1 Akt. Ansang 8 Uhr .
Mittwochnachmittag 4 Uhr : Kinder¬

vorstellung . Prinz Diamant . Abends :
Liane , die zweite Frau . _

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 ,

Dienstag , den 26. November :

AnneJUdiC , letztes Gastspiel ,

Vorstellung vor Serenissimus .
Bruderherz . — Familienidyll . —

Kasperletheater .
Anfang 8Vi Uhr .

E. von Wolzogens
Buntes Theater ( � . �1 )

KUpulckerstr . 08 .
Die Eröffniings - Borstelluiig findet

Doniitrstag , l ?8. Novbr . ,
7Vj Uhr . statt .

Für die Erössnungs - Vorstellung sind
bereits sämtliche Eintrittskarten bis
aus diejenigen für Stehplätze vergriffen .
An der Kasse können daher nur noch
' Anmeldungen für die nächsten
Vorstellungen entgegengenommen
werden .

Passage- Wer .
Gastspiel von

Mme. Jonrda
vom Theater „ Vaudeville " in
Paris in ihrer berühmten
Imitation von Sada Yacco .

hotte Selms .

„Mascagni " .
Italienisches Opemtrio .

IG erslkl . Yinnmcrn !

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Das phiinomenale Specialitäten -
Programm .

Yur uoci » diese �Voche !

Vktlin II. - Dnlil ,
Ans. Woch. 8 Uhr . Sonnt . 7>/ , Uhr .

? slA8t - Theater
( früher ? eee,i - Palast )

Burgstr . 22 .
Direktion : V/InPier ». FtÖbel .

xerlin amüsiert sich
über das sensationelle

Novitättil -Proqraiilm .
Ilm 9 Uhr ! Um 9 Uhr !
Die allabendlich mit jubelndei »
Beifall aufgenommene grobe

Ausstattungsburleske

Grosstadtzauber .
Hugo Luftig : Direktor R. Winkler .
Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf von », v. 11 —1 Uhr .

W. Noaciis Theater .
Brnuuensl raste >8

Benefiz für 2isa «lebhardt .

Preeiosa .
Romantisches Schauspiel mit Gesang

in 4 Akten von Pius A. Wolf .
Nach der Vorstellung :

sTsnzicran�cIisii .
Mittwoch :

Der Waldteufel .

III . Wahlkreis .
Freitag , den 29 . November er . , abends 8� Uhr ,

im Hluhhaus Allianz , Alexandrinenstr . 37 :

Versammlung no Wahlvereins .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Dr . H. Lux : „ Technik und foeiale
Entwickeluug . "

Diskusston .
Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

241/5 » _ _ Der Borstand .

Achtung ! Achtung !

ZolllildmolimiisAtr Mahliierein
für den K. Jerlilin Rrichsiagg - Wlihlüttls .

Dienstag , de » 2 « . November , abends SV, Uhr :

ZW " Vsi » sammltiiig - WU
in Wernau " « Festsiilen , Schwedterstraste Nr . 33/24 .

TageS - Ordnung :
Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Glcor « I,edehour über :

„ Ter Beginn des Kampfes gegen den Zollwncher im Reichstage . «
Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen envartet _ Der Borstand . [ 218/19 *

Verein der Tischler Berlins
und Umgegend .

Dienstag , 26 . Novbr . , abendS 8 Uhr , bei WolfT , Frnchtftr . 36a ;

Ausserordentliche General - Versammlung .
Tagesordnung :

X. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht der Siebener - Kommisston .
4. Verschiedenes . 187/1

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht aller Kollegen zu
erscheinen . Mitgliedsbudi legitimiert .

KS. Die Zahlstelle für R i x d o r. f befindet sich bei R i che l , Münchener -
strabe 49, Ecke Jsarstrabe . Der Vorstand .

ieiilrtilöcrinnli der itnirer it .
Mittwoch .

Bezirk Südwest .
37 . November , abends 7V, Uhr , bei Sitzenstock ,

Gneisenaustr . 67 : 154/3

Mitglieder - Versammlung . ' HW
Tagesordnung : 1. Bericht auZ den beiden letzten Vertreter - Sitzungen .

2. Diskussion und Beschlubfassung über die Hauskasstcrung . 3. BerschiedeneS
Uur zahlreichen Besuch bittet _ Die Verbandsleitung .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Merlin ,

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Mittwoch , 87 . November , abends SV, Uhr , im GewerkschaftShauS .
Engelufer 15 , Saal 1 : 122/12

Ksiistttilz der Bertrauensleute ftr den Söden.
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Ortsvenvaltung . 2. Diskussion . 3. Vortrag deS Kollegen
B ehrend über : Gewcrbegerichte in der Praxis . 4. Diskussion .

Zahlreichen Besuch envartet _ Die Ortsvcrwnltung .

— Dem Publikum daS Beste zu billigsten Preisen zu liefern , ist henizu -
tage für den Geschäftsmann sowohl eine Klugheit wie eine Notwendigkeit ,
wenn er sich einen treuen Kundenkreis erwerben und einen daueniden Absatz
erzielen will . Dieses Geschästsprtncip : grober Umsatz , kleiner Nutzen liegt
sowohl im Interesse des Käufers wie des Verkäufers . Grobe Firmen ,
namentlich der Lebensmittelbranche , die ihr « Artikel in umfangreichem Maße
fabrizieren oder einkaufen , verbreiten ihren Absatz durch ErSffnnng von
Niederlagen m allen Stadtteilen . Nachdem dieser Gcschäftswcg mit
Eigarren , Butter , Zucker waren , Kaffee -c. erfolgreich be-
schritten worden ist. haben wir uns der Aufgabe unterzogen , auch unsere
eignen Fabrikate : Liqucure , Fruchtsäfte , Fruchtweine , Schaum -
weine , Parfüms , Mineralwasser , Braufelinionaden ,
sowie unsere Handelswaren : Weine aller Länder und andere Artilel der
Lebensmittelbranche : Thce , Kakao , Kaffee in gegenwärtig 270 Nieder -
lagen zum Verkauf zu stellen . Bei nur bester Qualität werden die Waren
daselbst zu gleichen Preisen wie im Hauptgeschäft sehr billig abgesetzt .
28l4L Hermann Alez - er & Co . , Fruchtstr . 74 .

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel
Karls trusse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . S p S 0 1 2 1 1 1 & t SU . J . M. Hütt .
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachlahlung .

Loppenstr . 29.
Jeden Dienstag : " TMß

< NotMiiW Mger
( Fuhrmann , Horst , Walde ) .

Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pfennig .
27755 *] Nach jeder Soiree :

Familie « - Kränzchen .
— Bons haben Gültigkeit . —

Jeden Mittlvoch : Derllner Pruter , Kastanien - Allee

Franz Bcint ' eldt , o, . r,Ä " rÄ, . . « s .
enipsschlt lein Lager in IW - Uhren und Goldwaren . 10S

Reparature » billigst »iiter Garantie .
_

260X5 *

Betriebs - Werkslätte für Knaben - Konfektion .

Gustav Laser . Brunmstr . 8i.
XllSbe ! l - �ll2Ügv Ullä Paletos in grosster Auswahl

zu Engros - Preisen . " 878 *

Anfertigung nach Maß in kürzester Zeit . Großes Stofflager .

Udltltl » ) 3M 10 Garantie .

- - - - - - - - - - - -

Lllliur 6 M . ziehen 1 M. Plomben 1. 50 M
Vollkomuicn schmcrzlos . Zahn -

- - - - - - -� _ _ _ _ _en 1,60 M. Teilznhl . wöchentl .
1 M. Zahnarzt Wolf , Leivzigerftr . 130. Spr . 9 —7 .

& siiissonei
Kottbnserstr . 4 a .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag

II o Pf iii u ii Ii s

Nsrüdeiltscht Tiiilgtr
Nach jeder Soiree : Tanz .

Neu I Neu ! Neu !

Entree 56 und 75 Pf . Wochentags
Ansang 8 Uhr , Entrec 36 u. 56 Ps.
Wochentags VereinsbtlletS gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleibe »
die Säle zu Festlichkeiten und Ver¬
sammlungen frei .

Dienstag , 2«. Novbr . , abends 7»/ , Uhr
Graste brillante Borstellung .

Vorzllgl . Programm und Brandenburg .

ClMldttklllMg .
F. Kunstmann , Ballßk. 1.

Uhren und Coldwaren!
Grossartige Auswahl !

Bllllgite Preise I Reelle Garantie !

Seilischtt
Dostardeiin - Nerdlind .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler 128/11

ködert Koch
am 23. November an der Proletarier -
krankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 26. November , nachmittags um
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Städtischen Kirchhofs in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Central - Kranken - nnd

Sterbekasse der deutschen

Wagenbauer .
Ortsverwaltnng Berlin 6 .

Todes Anzeige .
Am 21. Nov. starb unser lang -

jähriges Mitglied , bei Former

Gustav Woywode
im 43. Lebensjahre durch Unfall .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigimg ftndet am Dlenstag ,

den 26. Nov. , nachm . 3 Uhr . von der
Leichenhalle des Eentral - FriedhofeS in
Friedrichsselde aus statt . Um rege
Beteiligung ersucht 2275b

Die Drtsverwaltung .

Cirkus A. Schumann .
Dienstag , den 26. November , abends

präc . 71/2 Uhr :
Graste ansterordentliche Gala -

_ Vorstellung .
MM - Nur noch einige Tage die
großartigen November - Specialitäten .
Ferner Neu ! Zum erstenmal auf
dem Kontinent . Die wirklich smsatio -
nellen Leistungen des phänomenale »

Amerikaners

Mr . ehester Johnstone .
Die neuesten Originaldressuren des

Direktor Albert Schumann .

Mr . Thompson
derUntopierbare mit seinen wunder -

bar dressierten

Riesen - Elefanten .
— Zum Schluß zum 45. Vjal : —

Der Schlager der Saison :

Otter Mi Varis
A Travers Paris ) .

Schlußakt : Nordseebad Scheveningen .
Gröbte u. glänzendste Ausstatwngs -
pantomlmc der Gegenwart in 8 Akten
mit prachtvoll . Licht - u. Wasser - Effekte ».

Orts - Krankenkasse
für das Töllfergkwerde

zu Berlin .
Freitag , den 36 . November 1661 ,

im Lokale Grcnadierstr . 33 :

Generitl - Versammlung
Tagesordnung :

1. Neuwahlen . 2. Verschiedenes .
276/7 Der Vorstand .

ke icks Kollo n .

Stettiner Sänger .
„ Bosco " .

„ Studenten > Ulf " .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

An der Spandauer Brlicke 3.
Vornehmet . VergnUyungsIokall
TSg lieh : Internationale

IConzerte .
Mpeclalltat . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gut gepflegte Bier e.

Socialdcmokratiscber

Wahlverein für den 4. Berl .

Reichstags - Wahlkreis .
SUd - Ost .

Den Parteigenossen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Tischler

Carl Westphal,
Cuvrhstr . 3, am 23. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Aiidcnken .
Die Beerdigung findet heute , am

26. Nov. , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Einmaus - Kirchhoses
zu Rixdors statt . 266/16

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

Deutscher
Dolzurbetter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege 128/10

Xarl �estpda !
am 23. d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Diens -
tag , den 26. , nachmittags 4 Uhr . von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofs in Ripdorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaltultg .

Todes - zfuzeige .
Unser Mitglied , Herr

fori Westphal
ist am Sonnabend gestorben und
wird heilte ( Dienstag ) , nach -
mittags . 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Emmans - Kirchhofs in
Rirdorf - Britz aus beerdigt .

Rege Beteiligung wünscht
Der Vorstand

des Tlsehler - Vereins
zu Berlin . 201/3

Äst- nnb W« ti « - Nlib
„ Siid - Ost " .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser langjähriges Mitglied , der
Tischler 292/19

Karl Veslpba !
am 23. November sanft entschl asen ist.

Die Beerdigung findet heute , Diens -
tag , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirchhofs ,
Rixdorf , Hentiannftraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand .

Danksagung .
Für die grobe Teilnahme bei der

Beerdigung nteltieL Mannes , nnsres
guten Vaters , sage » allen herzlichsten
Dank . Witwe Frau Pähls u. Kinder ,
22676 Lletzinannstr . 9.

Berlin , den 24, November 1901 .

hiermit sage allen Kollegen , Freunden
und Bekannten für die rege Be¬

teiligung bei der Beerdigung meiner
lieben Frau meinen herzlichsten Dank .
F . Kranse , Neu - Hohenschönhausc »,
Berlin erftr . 12. 2259b

Eigene Konsektion .

ostumröcke

eleg . Facons .
�ostü

5 % Wirt Brtt 50 Ps.
Jlackware

DM - 6 Stutt für 16 Pf . - MD
Albrechts Kllckorclen :

Wrangelstrasse 6, Krnutstrahe 16 ,
Falteusteinstr . 38 , Lausibcrstr . 3.

Kranz- müi Blmntiibiiibtrti
von Robert Meyer ,

nur Mamiliitil - Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

36 Mark
elegante Winter - Paletots .

30 Mark
hochfeine Herren - Anzlige .

13 Mark 2T0OL »
schwere Winter - Beinkleider .

Anfertigung nur »ach Mass .
wuter Stoff , tadelloser Sil ? .

14 Krausenstr . 14 ,

I Tr. kein Wen I Tr.

Enorm billig
in Kammgarn , Homespun ,

Tuch - n. Zibeline
« Mb , 7 Mr. , 10 Mr. , I » MI. ,
15 Ml. , aus Seide 35 Mk. .
ans Alpacca 4,5v Ml. , 6 Mk.
bis 36 Mk. , ans weiss und
crfime - Cheviot und Pinns

3 , 5 , 7 - 15 MI .

praktische rclnwoll .

Jackettkleider
neue Modelle

elegante Fa ? onS
in Covercoat n. Homespun

15 Mk. , 36 Ul. , 35 Mk. .
in feinster Allsführung 36 Mk.

Rloi ' genrUeke alle Weiten .
Binsen herndeu

entzückende Wiener Streifen
4 . 56 Mk. , 6 . 56 Mk. , 8 Mk.

Bieg , weisse Blelder
36 Mk , 35 Mk , 36 Mk

Seldenhlnsen
für Ball - und Gesellschaft

6,56 M. , 8 M. , 16 Mk . 15 Mk

�aKL�apv «
5 . 56 Mk , 8 Mk, 16 Mk , 15 Mk

Javkelt «
auS Eskimo , Homespun , modeme
Facons , in tadelloser Bei -
arbeitung . 16 Mk , I8Mk , löMk .

Sackpaletots
90 —110 cm lang , von 18 Mk

Seidenplllsch - Jacketts
Ncldcnpllisch - Kragen

glatt , besticlt und Pelzbeiatz
37 Mk , 36 Mk bis 56 Mk
Schwarze . glatte nnd bestickte
Capes und Kragen in
Eskimo a. wattiert lOMf . , I5Mt .

Theatercapes ». tonttierte

Abendmäntel ,
_ 16 Mk. , 13 Mk. . 15 Mk

Sielmann « Bosenberg

l
Koiilmaiidaiitcnstraffe »

Ecke Lindeilstrasse .
INssss - Knlerligung . I
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i
Grösse ®

Leistung SehyBiwaren - Angebot 0
BVooh nie �

dagewesen » ß

Herren - Zugstiefel , genagelt . . . . .4,oo j
Herren - Stiefel , Chevreanx . . . . . .8 . so I Damenknopf - Sclinürstiefel , Chevreaux . S. ss |

| Herren - Schnürstiefel , eckig . . . . .4 , so Damenknopf - Schnürstiefel . . . . .4, so Damen - Halbschuh , jedes Fapon . . . . 3,25 |
H Herren - Stiefel , Kalbleder . . . . . .6,00 { Damenknopf - Scbntirstiefel , Kalbleder . . 5,95 1 Damen - Hausschuh in Leder , warm Futter 2,70 |

I Heinrich ' s Schuhladen , K5penickerstr . 56 . §»

NordlichtMWUllers
ganz alter feiner , vorzösllch g HriflinSlDsCIpllP 1 Mb
schmeckender Getreide - Korn » ÜI iyillÄIIl « ai/UC & Mift .

zu habon in aiion Destillations - , Delikatessen - und

Colonialwaaren - Qeschäften .

, ök M . Buckowersii * - 7
( fl - ölier Wnldemarätrasso 29 ) .

Einzise Kornhranniweln • Brennerei , Sprit - and
Prcssliefe - Fnhrilt Berlins

in der täglich bis zu 240 Ctr . Getreide zu Trinkbranntweia
verarbeitet werden .

PrÄmUrt m . troldenen ffedall ' en n . Anszeichnnngren .

aller Systeme
sowie sämmH .
�Zubeliör u.
Bestendfeile �£ _
/ritr , erstklassige fahr
gegen mßssige Monatsraten .
cJllustr Spezialt [ ataloge .
uherjetlenflrjik . el grätis u. franco .

Bjäl St Freund

jin3reSIau

ö
" "

Direkt ans der
Fabrik .

Nach bccndeter EnzroS -
Snison verkauft die

ködiik
Nitdtritiollstr . lt '

Kein Laden .

. laeketts . . . . v. M. 5,00 an
Paletots . . . . „ „ 7,00 „
Kcstickte Capes „ 6,00 „
Golfeapes . . . v. M. 5,00 „
Astrachan - Kragen

ö. M. 11,00
Einzelne eteflnutc Rciseinnster

zu ausfallend billigen Preisen .
Bitte genau ans Hansnnmincr

zu achten !

Reinbold Werner
2617L *Schneidernicister

jefzt nur : Gr . Franklurterstr . 70 , parterre n . I . Etage

Elegante Anzüge und Paletots
nach Mass von SO M. an . — Telephon Amt VII . No . 23.

Elegante Fracks und Gesellsckafts - AnzUge werden verliehen .

Puppen - Falirik
Otto Kr ey ss ig sgöil *

Brnnnenstrassc 119 , Laden und I. Etage .

Grösstes Special-Geschäft fir Puppen.

irucii - Pollmann
enipfiehlt feilt Lager in Bruchban -
dagen , Leibbinden , Ceradehaltern ,
Spritzen , Suspeneors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
DV C ' genc Werkstatt .

Lieieraut f�OrlS - u. Hilfs - Ärankenkassen
Berlin C,, [ 2242U *

30 . Zi »itii - Ar«ße 30 .

Herren-Snziife, Paletots
eleg . Ausführung bei nur gering . Teilz .
.1 Klirzhppn Sandöbergerstr . 18 .
N. NUI Illvl g, parterre . LWOL"

je m ®ooo i .

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f.

Haut - xi . Harnleiden�
Frauenkran kheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

haben die WolilfaliHs - nnd Roihe » s » LoHerie
33 740 Geldgewinne im Betrage von 1150 OOO Mark .
Ziehung 29 . Xovbr . bis 4 . Decbr . u. 10 . bis SO . Decbr .

Wohlfahrlslose * m. 3,i0 | pono u. Liste

Rothe e | h Lose 5 m IJOI jc 30 pr -

Berlin W. 8,
FrledrlchstP . K

Begründet 188S .

Damen - Konfelition
direkt aus der Fabrik .

tzci » Laden !

Saison -

Aus¬

verkauf
« u

bedeutend herabi
gesetzten Preisen

Gspea
Falefofs

�ackettL

kheH -

Mäntel

Kinder -

Paletots

Damen n . Kiudermänfel - Fabrik

Robert Baumgarten
Hausvolgtelplatz 11, 2. Etage ( Ecke
Jernialeinerstr . ) Auch Sonnt , geöss.

2SZZL«!

Plaaea-Vailsa--�si -
N Dienstag , d. 2S. , abends 8' / , Nhr :

Rixdors , Hermannstr . 49 .
über Krebskrankheit

W Prakt . Naturheilk . Grundiuann .
Kuranstalt Köpenickerstr . 72.

B Naturärztl . Sprechst . 11 —2 , 6 —8 ,

Unoersälsch . deutsche »
Bienenhonig , beste
Qualit . oers . 9 Pfd .
netto zu 8,30 M. , 3 Pfd .

4 M. fr. Stach « Garant . Rück ». 27292 »

E, Reil , xordiob ,

_ Bahnhof Augustfehn Oldb .

Ii!!

Alexnndrinen -
« transe HO ,

Messpalast , 1. Etage
im 2. Hof Verkauf

direkt auS dem
ssabrikiiiiisterlager
Private auch

Xellxahlnng
Modernste *

Salonkianen . . von 21,00 Mk. an
peisesaal - Kronen „ 38, 00 „ „

Lyren . . . . .. 2,00 „ „
PetroleumgehSnge „ 4,00 „ „

bis zu den elegantesten GenreS .
Gaölocher , Gasöfen , Gasplätten , Pe -
troleuin - u. alteBronzekrvuen werden in
Zahl . gen . u. a. Wunsch auch anfbronz »'

1 V2 RiUioueu Ak .
1 sind mit einem Los zu ge -
1 winnen . Jedes Los mindestens
lein Gewinn . Der kleinste
| Treffer beträgt mehr wie der
1 Einsatz , daher kein Risiko .
1 Keine Klassenlotterie , keine
1 Serien - oder Ratenlose . Ge -
| setzl . erlaubt ! Kein Schwin -
I del ! Jeder überzeuge sich
( und verlange Prospekt . *

P . Seidenfaden , Hühl
han . en 181 ( Thüringen ) .

KiinMttll 60
pr. pfb . ( gröber » zum Reißen) .
Schlachtfedern , wie sie v. d. Gans
fallen , mit allen Danueu m. K. 50,
süllfertiger - Gänserupf Ul. 2. 00 ,
bessere daunige tvaare M. 2. 5V,
Z. ÜU, beste schneeweiße M. 3. 50 ,
rnssische Daunen M. 3. SS, weiße
böhm . Daunen M. ü. VV, ge-
rissen? Gedern M. l . 50,
3. 5O. Prima gerissene M. Z. VO,
2. 59 . Oersand gegen Nachnahme .
Gllciev rüstig , pUtßfca*-**.
Erste Vettfederufabrik m. electr .
Betriebe , viele Anerkennungsfchreib .

Uifit ! Ei' SZUhsl je..

>Mille von 6,30 M. an,
Bruch pro Centner 80 Pf . ab Platz .
Zu haben bei 2310L '

ül. Ktmmulils Kohleiilllgcr,1
O. Mühlciistratze IS .

_ SO . Pfuelstratze 5.

Df. Schünemann ,
Spccialarzt für Haut - , Harn - nnd
Frauenleiden . Sez - deltztr .

- prechsinnden : V212 —V,3,
9 .

« Ae - VjS

GM !
Wer Darlehen oder
Hypothek sucht, ver -
lange Prospekt von

K. Kittner « . Ca. ,
_ Hannover B. _

Jedes
Wort . '

Pfennig .
_ Nur das eraJe

Wort feit , Worte Mit tue Ar als
J6 Buchstaben zählen doppelt ,

ICIeinG /inzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis I Uhr ,' in der ffauptexpedition Benthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

, »te Ä
rden Jm
li 71 ASm

M

Verkäufe .

Restauration wegen Todesfalls
sasort zu verkaufen . Zu erfragen
Niederlage der Brauerei H. Leykui »,
Ouitzowslrafze 89.

_ +79 *

Gaugbare Restauration , Hof,

fabrikgebände, billig zu verkaufen .
n « fragen bei Stoltzcnbnrg , Wiesm -

strabe 41/42 . fk ? *
tttardinenhanö Große granksnrier -

straße 9, parterre . , - fZ7»
Vorjahrige elegante Hcrren - Winter -

paletots und Anzüge ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark. ' Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Stoffe , Herreiigarderube , wegen
Ausgabe billig zu verkaufen . Ncauder -
straffe 23.

_
16746 *

F . Tvrge , Dresdenei straffe 109.
Herrcn - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , groffes Stosslagcr . Paletot
30, —, Auzug 30, —, Hose von 5 Mark
oii . Teilzahlung gestattet . 911K *

Resterhnndliiiig . Stoffreste zu
Paletots , Anzügen , Damenjacketts ,
Sackas . Plüsch . Sannnet , Kleiderstoffe ,
Anzüge nach Maff . Scholz , Grüner
Weg 8l Sparvcrein Osten . ' f141 *

<ä) iiize,iieMusicrmntzen 15 Pfennig ,
bessere Sachen staunend billig verlaust
das Fabrikcomvioir früher Barnim -
straffe , jetzt Kaiserstraße 23a , I , Ecke
Alerandcrstraffe . _

9233 *

Spottbillig l Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren . Winter -
paletots verkauft Leihhaus , Ncauder -
straffe 6�_

*

Möbel - Gelegenheit . Beim Auktio¬
nator Otto Lidcke , Möckernstrabe 23
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Berkauf neue gediegene und wenig ge-
brauchte Einrichtungen , ein Posten
Säulcntrnmeaux 30. 00, Salonteppiche
20,00 , Zimnierteppiche 8,00 , Muschel -
schranke , Stlkongarnituren , Paneel -
sofas , Rnhebetleii , Büffetls , Schreib -
tische , Bücherschränke , Salonbilder , ge-
stickte Uebergardinen , Dioandecken ,
Stores , Steppdecken , Saloiuchreu ,
Piiischiisd )decteii 5,00 . Bcrschiedcue
GelegeiiheitMufe . Gekaufies lagert
unenlgeltlid ) . _ [ 91311*

" �Harmonika . Zithern , Geigen , Spiel -
werte , Leierkästen , billig , Perleberger -
straffe 30.

_
t77 »

Nähmaschinen , preiswerteste Bc -
ziigsguelle , ohncAiizahlniig . Woche 1,00,
Liefernng nach allen Stadtteilen so-
fort , LandsVergerstraße „82" , Kvpnicker -
straffe 60/81 . _

22606 *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in alle »
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlagcr Brünn , HackescherMarli 4,
Bahnhof Börie . _ 119/14 *

Malzkraftbier , bluibildeud . für
Blntanne , Brustkranke / Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 erklujive ,
Nickit Fkaschenzahl , Qualität c»t -
scheidet . Porlerkcllcrei Ringler
Bernauerstraffe 119. 134/2 *

Gelegenheit ! In meinem großen
Möbelspeichcr mit eigner Tapezier -
Werkstatt verkaufe zu spottbilligen
Preisen : Trnuieaus , Küchcneinrich -
tmigen , Mnschclbettsielle mit Fedcr -
matratze 32, Taschensofas 33, Ruhe -
betten 18, Schlassofas 40 , Gobelin -
garnitur 100. Komplette Zimmer -
einrichtimgen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbelspeicher , Stall -
schreiberstraffe 3.

_
916K »

�Raiimuiigshalber verkaufe zu
Spottpicisc » : Kllchencinrichtnngcn ,
Kleiderschränke , Bertikows , Schlaf -
sosaS 42, Trumeaus , Taschensofas 30,
Schreibtische , Bettstellen mit Feder -
matratze , Paneelsofas 80, Gobelin -
garnituren 100. Plüschgarniture » 83,
nur allein beim Fabrikanten . Händler
3 Prozent Ermaffigung . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171.

Taschensofa , wie neu , 30,00 ,
Muschelspiegel 10,00 , Säulentniineaii
33,00 , Kleiderschrank , Vertiko , ganze
Wirtschast spottbillig , Garienstraffe 148
vorn I links . _ tl3G *

Teppiche mit Farben fchlern ,
Fadrikuiederkage Grobe Jranksiirier -
straffe 9, parterre . - f37 »

Uhren , silberne Remontoir , 3, 6, 8,
Wecker 1,80 , 2 M. Reparaturen billig .
Schneider , Brunnenstrabe 137. [ 2148b *'

Fahrräder 16,00 , 20,00 , 25,00 ,
eleganteste 45,00 —oo, 00. Fahrrnd -
Bcdarssartikcl aNerbilligst Bernaucr -
straffe 21, L 21696

Nähmaschinen und Fencr - Ber -
sicherniig vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 8b7b

Gashcizöseuk Sparsystemc ! 6,00 .
Nestektoröfcn 8,00 , ZweilochgaSlocher
3,00 , GaSbügel - Apparate billig !
Wohlancr , Wallnerthcatcrstraffe zwei -
unddreiffig . _ 21746 *

Giseriie » Ofen verkauft
Piuzer , Schntzenftraffe 18.

billig

Chrisibainnschmiilt für Händler ,
von 20 Psg . ou, größte Auswahl .
W. Müller , Albrechtstraffe 16, Hos
rechts . IV . 2134b *

Kanarienroller , separat , 5 Mark
an, gntsprechcnde Papageien , Rot -
Fhlchen , Dompfaffen , Stieglitze , Zeisige .
Vogclhaiidlnng , Oraiiicnstraffc 87.

Sleppderken billigst Fabrik Grone
Frankfurlersiraffe 9, parterre . - f37 *

Paneetsofa mit Brett , hochsein ,
für jeden Preis Abreise halber ver -
tauft , gut zuni Vermieten , Linien -
straffe 137, I rechts . _ _ 22766

( tzriliikranigeschäft mit Rolle und
Fuhrwerl zu verlausen ( zufahren alle
Tage ) Oderbergersiraffe 17. -j -iZg

Kanarienroltcr 4,00 ,
8,00 Schuiidstraffe 31.

Borschlager
139/17

Striltmaschineii , Schuhmacher -
niaschine , Schnciderinaschine , ge-
brauchte , spotlbilltg . Liebers , Lands -
bergerstrabe 30. 22686

Vermischte fiazelgen .

Zither - Unterricht erteilt gründlich
Luise Rabe , Jahnstratze 6, Quer -
gebäude IV . _

21956 *

Rechtsbnrenu , Teltowerstraffe
sünsundvierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteiliing . _

9219 *

RechtSburrau . Julius , Elsasser -
straffe 35. 19616

Rechtsbureau „Westen " , Pots -
dainerstraffe 26 b. Raterteilung ,
Schriftsätze durch kömglichen Land -
gerichtsrot außer Diensten . Bureau -
konfereuz 1 Mark . 2198b *

Rechtsbiireau . Rechtshilfe , Rat -
erteikniig , Andreasstraffe breinnd -
sechzig . ( Neben Concordiasäle . ) _

Unfallsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Sieglitzer -
straffe 63. 1740b *

Patentanwalt Dammami , Mo¬
ritzplatz 37, Ausknnst bis abends
neun . 767K *

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Steininetzstraffe 43, Ouergebäude hoch -
parterre .

Uosiümröcke von 3,00 an fertige
Nack, Maff , jede Art Damenschneiderci
elegant , billigst Schöneberg , Kaiser
Friedrichstraffe 15, Laden . l673b *

Äostiiniröcke von 3,00 an , fertige
nach Maff .

'
Hede Art Damen -

fchncidcrei elegant , billigst . Neandcr -
straffe 25. parterre links . _ 16726 *

Schneiderin in und auffcr dem
Hause cmpnehlt sich. Agnes Wille ,
Badstraffe 56. 1- 103*

Banhaiidwerker ! Mein Wasser -
wagen - Cieschäfi beftiidet sich ietzt : Neue
Noffstraffc 8. Julius Ratzlöff . [ 1831b *

Buchbinderei . Fiedler , Char -
lottenburg , Krummestraffe 66, Ein -
gang Schillerstrabe . Nnfertigung jeder
Art Bucheinbände . tl44 *

Bücheraiikauf zu höchsten Preisen .
Epstein , Mailgrasenstraffe 101. *

Bücheranlaisf und Beleihimg
Hannemami , Kochstraffe 36, I, Amt 6,
3397 . 887 K*

Vivisektion k Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter deS Weitbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Ticriduivverein Berlin ,
Königgrätzerstraffe 108. Daselbst können
auch

'
Referenten für Vorträge in

Arbeitervereinen über Vivtsektion de-
stellt werden . Nu» gütigen Abdruck
wird gebeten . _ 161b *

Augnstabad , Löpnickerstraffe 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
laffen . 736K »

Achtung ! Empsehle meine Nestau -
ratio « zur freiindiichen Benutzung .
Bereiiiszimmer mit Pianino norti
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Andreasstraffe 33

_ [919fi*
ttegelbah » und zwei Vereins -

ziminer ernpstehlt Piuzer , Schützen -
straffe 18. _ 2152b *

Strafsachen . Strafaufschub , Be¬
rufungen . Zahlungsbefehle , Stellungs¬
gesuche , Raterteilung . Wulkow , Ska -
Utzerstraffelll . Sprechstunden : Abends ,
Sonntags . _

2274b *

Strafsachen . Unfallsachen , Ehe -
scheidungS - , Alimentenklagen , Ein -
gabengesuche , Raterteilung . Wulkow ,
stolitzerstraffe 141. Sprechstunden :
Abends , Sonntags . 2273b

Wer Stoss hat ? Fertige Herren -
anzüge mid Winterpaletots mit Futter -
fachen 15 Mark . Wagner , Schneider -
meist «, Frankfurterstraffe 39. III . *

Vermietungen .
Restauration , worin seit Jahren

Genoffenschakts - Wirtshaus betrieben
wurde , umständehalber sofort zu ver -
mieten . Näheres Gräsestraffe 7, bei
Falcke . 932K *

2 ! imm « i ' .

Möbliertes Flurziminer , bcss «e
Schlafstelle , Herren , Skalitzerstraffe 1,
Schön . 2137b

Leeres oder möbliertes Zimmer
sehr billig zu vermieten O , Kron -
prinzenstraffc 59, vorn II links . [ +117

Leere�Küche für ältere Frau billig
StraffmaMiNraffe 27, zweiter Hof
parterre links . _ 2270b

Möbliertes Zimmer , Flur - Ein -
gang , vermietet Beuffclstraffe 67,
Ouergebäude 3 Treppen . _ 2272b

Möbliertes Zimmer an 2 Herren
Lansitzerplatz 4, vorn IV , Blcil .

Sohlafstellen ,

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
7,30 , Grüner Weg 70, vorn III links .
" " Möblierte Schlasstclle für 2 an¬
ständige Herren , Gräsestraffe 33 bei
Fr . Hinz . 1331b *

Möblierte Schlafstelle . Border -
ziniuicr , kann Herr mitwohiien , Ulrich ,
Kirchbachsiraffe 20. _ 21426

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Stallschreiberstraffe 61, IV , Fuchs .

Schlafstelle für Herrn , Neue
Königstroffe 37, Stöckel . 2262b

Bn « tsgs » « ot » s .

Freundlich möbliertes kleines
Zimmer von jungem Mann gesucht
nahe Hallesches Thor . Offerte » mit
Preisangabe unter R. 5 Expedition
des „ Vorwärts " . 22S6b

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Tischler auf vertröpste Rahmen
sofort Wehn « , Stallschreiberstraffe 58.

Farbigmacher auf bessere Sollen
verlangt Golbleistcnfabrik Bartels ,
Michaeliirchstraffe 17. 2264b

Rayniriiinacher verlangt Lunders -
hausen , Prinzenstraffe 99.

_
2265b

Goldteisieu - Presscr per sofort ver -
laugt Kottbuscr Tamm 100. 2271b

" Rastrierer . Buchbinder , für Ge-
schästsbückerfabrik nach Wien gesucht .
Beansprucht wird selbständiger tüch -
tiger Arbeiter . Ausführliche Offerte
unter P. 5 an die Expedition des
„ Vorwärts " . 2263b

StellsngeeuoBe .

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werdcn
abgeholt und uil - ntgeltlich zurück -
geliefert , «breffe : Mulackstraffe 27,
A. Gläser . *

ü

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zlnzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

Tüchtige CtmsGrbeiter
ans Atlas und Saimnet gesucht .
Näh . Br. Haltermann tt Sohn , Ham -
buig I , Pgulstr . 10. _ _ 28422 *

I Hammerarbeiter für sofort .
Berlin . Gehalt nach Leistung .

Nach Auklam 1 Goldarbeiter , der

gravieren kann .
Nach Elbing 1 Goldarbeiter , der

gravieren kann . 122/13
Arbeitsnachweis

Deutscher Goldschmiede ,
Engel - Ufer 13.

Tuche Wüschintister
für Putzwäicherei nach auswärts .

B . Timm , Köpnickerstr . 137.

Zlchtnttg !

Klavier - Arbeiter !
Der Zuzug von Klavicrarbeitern

aller Branchen ist wegen Lohndiffe -
renzen bei der Firma C. Neu -
gebauer Rachf . , Bell n. ( comp . .
Andreasstr . ltÄ . streng fernzuhalicu .
1 Die Ortsverwaltnug .

Berantwortlich « Redactenr : Carl Leid i » Berlin . Für den Inseratenteil veraniwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Krau Klara Zetkin wird am Donnerstag , S. Dezember , über

den u ch e r z o l l sprechen . Man wolle besonders unter den Frauen
für den Besuch dieser Versammlung agitieren .

Der Wahlvereiu im 4 . Wahlkreise , Südost , beraustaltet
am Sonntag , den 1. Dezember , mittags 1 Uhr , eine Urania -
V o r st e l I u n g. Die Parteigenossen ivcrden ersucht , säiutliche in
Umlauf befindliche Billcts , soweit dieselben noch unberkanft sind ,
spätestens bis Mittwochabend au die Partcispedition , Lansitzerplatz
Nr . 14/13 , zurückzugeben . Znrückgelieferte Billeis sind dort noch bis
zum Vorstellungstage erhältlich . Der V o r st a u d.

Der Wahlverein für de » (5. Berliner RcichStags - Wahl -
kreiS ball heute , Dienstag , abends 8' /e Uhr , in Wernaus Fest -
sälen eine Versammlung ab , in welcher Neichstngs - Abgcordncter
Georg Ledebour einen Vortrag über den Beginn des Kampfes
gegen den Zollwucher im Reichstag halten wird . ' Zahlreiches Er -
scheinen erivartet

_ Der V o r st a » d.

In Wilmersdorf
finden morgen , Mittwoch , von 10 —2 Uhr und von 4 —8 Uhr die
Wahlen zur Gemeindevertretung im Victoria -
garten , Wilhelmsaue , statt . Als Kandidaten sind von unsrer
Seite aufgestellt Hausbesitzer August N a t u s ch , Redacteur Wilhelm
Schröder und Gastivirt Paul Hilpert .

Tie kommunale » Miszstnudc in Wilmersdorf sind derart , dasi
hier die Wahl socialdciuokratischer Vertreter zur unabweisbaren Not¬
wendigkeit wird . Unser Vorort ist jetzt in der näheren Umgebung
Berlins der einzige , Ivo die Socialdeniokratie »och nicht in die Ge -
incindevcrtretung eingezogen ist . Morgen ist der Bevvlkernng Gelegen -
heit gegeben , diesen Vorwurf gegenstandslos z » machen und den
zahlreichen Siege » , ivclchc unsere Partei gerade auf kommunalem
Boden in letzter Zeit errungen hat , um einen ncnen Erfolg zu be -
weisen . Kein Wähler versäume daher , morgen an die Wahlurne zu
treten und der S o c i a l d c ni o k r a t i e den Sieg zu sichern .

In einer bei S t r » st , Ecke der Augustastraste und Berliner -
straste , stallfindenden Volksversammlung wird heute
abend S' /e Uhr Genosse Waldcck M a n a s s e - Berlin über unsere
komnmnaleil Forderungen sprechen . Die Verkündigung des
Wahlresultats erfolgt Mittwochabend bei Witte , Berliner
straste 40 .

Der Wahlvercin von Johannisthal hält seine Mitglieder -
Versammlung am Dienstag , den 26. November , abends 8 Uhr , im
Lokale von Mertins ab .

VertrancnSämtcr der socialdcmokratischen Partei im Kreise
Teltow - Bccskow - Storkow - Charlottrnbnrg .

Vorstand des Central - Wahlvereins : Charlotten bürg .
1. Vorsitzender : Paul Hirsch , Hcrderstr . 13.
2. „ A » g. Schnell . Bismarrkstr . 84.

Kassierer : Wilh . Eberhardt , Spreeslr . 15E .
Schriftführer : Dr . B. Borchardt , Wilmersdorferstr . 8a .
Beisitzer : Alex . Stieffenhofer , Wallstr . 23.

Revisoren :
Reinh . Küter , Schöneberg . Apostel Panlusstr . 27 .
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Uokttles .

Was geben wir unsre » Kinder » zu lesen ?
Diese Frage , die vielfach bei gewissenhaften Eltern und Erziehern

auftaucht , wird mit dem Herannahen des Weihnachtsfestes gleichzeitig
für recht iveito Kreise eine brennende . Weist man doch gerade in

Arbeilcrkrcisen ein gutes Buch als ein besonders erfreuliches Geschenk
zu schätzen , — während man andrerseits weist , tvie selten wirklich
gute Dinge unter dem zu finden sind , ivas der Buchhandel alljährlich
als Jngendschrifte » auf den Markt ivirft .

Glücklicheriveisc beschäftigen sich seit einigen Jahren eine ganze
Anzahl deutscher Lehrer , zu einem Verein verbunden mit der Aus -

wähl und Znsammenstellung einer ivahrhaft mustergiltigen Jugend -
littcratur . Der geistige Mittelpunkt dieser Bcwegnug ist Hamburg ,
wo der Lehrer Heinrich Wolgast wirkt ; sein Buch „ Das Elend unsrer

Jugendlilteratur " kann als bahnbrechend bezeichnet werden . Wer

sich über den Geist , in dem Wolgast und seine Freunde thätig sind ,
unterrichten will , findet näheres in der „ Neuen Zeit " Jahrg . XVI ,
Bd . 1. S . 612 . und XIX . Bd . 2. S . 172 .

Um nun den Berliner Familienvätern und Müttern Gelegenheit
zu geben , sich mit eignen Augen von der Güte der von

jenem Kreis empfohlenen Bücher zu überzeugen , und in
aller Ruhe und Bequemlichkeit unter den Schätzen anszu -
suchen , Ivos — ohne für den Geldbeutel unerschivinglich zu sein —

für die eignen Kinder als das geeignetste erscheint , wird im
G e >v e r k s ch a f t s h a u s eine A u s st e l l u n g der Bücher
st a t t f i ii d e n , die das vom Hamburger Jngendschriften - Ausschust
aufgestellte Verzeichnis nennt . Beiseite gelassen sind nur die Werke .
die mehr als vier Mark kosten , einmal um die Kosten des

Unternehmens nicht z » sehr anzuschwellen , dann auch ,
weil diese Grenze als höchstes erschien , das den Kreisen ,

für die die Ausstellung in erster Linie bestimmt ist ,

zugemutet werden kann ; steht doch zu besürchlen , dast gerade in den

jetzigen schweren Zeiten diese Grenze bereits viel zu hoch gegriffen
erscheint . Ilm so erfreulicher ist es , dast sich in der Samiiilung eine

graste Reihe prächtiger Nummern findet , deren Preis trotz aus -

gezeichneter Ausstattung unter einer Mark bleibt .

Die Ausstellung soll in der ersten Dezemberwoche und zwar
von Montag , den 2. , bis Freitag , den 6. Dezeniber
im Saal II des Gelverkschaftshauscs stattfinden . Sie soll von

vormittags 10 Uhr bis abends 10 Uhr zur — selbstverständlich

unentgeltlichen Besichtigung — offen stehen . Auf diese Weise wird

es wohl incmandett geben , der nicht , sotveit er Ivillens ist ,
eine passende Zeit für sich fände , während jede Biichhandlung schon
in früher Abendstunde geschlossen werden muß . Die Auswahl in

der Ausstellung ist aber um so angenehmer und bequemer , als dort

nichts verkauft wird , während man in der Buchhandlung immerhin

unter einem getvissen Kaufzwang steht . Durch das liebenswürdige

Entgegenkonimcn namentlich auch des Vereins für die arbeitenden

Frauen und Mädchen werden außerdeni , möglichst zu allen Stunden ,

Personen anwesend sein , die bei der Uebcrsich » der schon nach Alters -

stufen geordneten Bücher behilflich sein können .

Mit ganz besondrem Nachdruck aber wollen wir unsre Leser

darauf hinweisen , daß ein hervorragend thätiges Mitglied jenes

Hamburger Kreises , der Lehrer N. Roß, ' am Sonntag , den 1. De -

zcmber in einer öffentlichen Versammlung im großen Saale des

Gelverkschaftshauscs das Thema „ Was geben wir unser » Kindern zu
lesen " in einem Vortrag behandeln wird . Der Vortrag , an den

sich tvie üblich , Anfragen und Diskussion anschließen können , wird

pünktlich um 3 Uhr beginnen . Bei der Wichtigkeit deS Gegenstandes
für die Jugenderziehung bedarf es wohl nur dieses Hinweises , um
eine recht rege Teilnahme namentlich auch der Familienmütter an
der Versammlung herbeizuführen .

Jinuicr langsam voran . Unter dem Vorsitz des Ober -
bürgenneisterS Kirschner hat gestern wieder die ans Mitgliedern des
Magistrats gebildete Komiiiission getagt , die mit gemein -
nützigen B a u g e sei ls ch a ft eil bchnfS Schaffung kleiner
Wohnungen verhandeln soll . Ein endgültiger Beschluß ist auch
gestern darüber noch nicht gefaßt worden , niit welcher der Gesell¬
schaften , die Angebote unterbreitet haben , Fühlung genommen
werden solle . Doch ist in der Kommission nunmehr insoweit
Klärmig geschaffen , daß nur noch zwei Gesellschaften ernstlich in
Frage kommen . In der nächsten Sitzung wird man die definitive
Wahl treffen , um alsdann im Plenum des Magistrats auf Grund
des geivonneneu Materials die Vorlage für die Stadtverordneten -
Versammlung zn beraten . — Es drängt ja auch nicht mit dem Bau
kleiner Wohnungen . Da sind ja andre Dinge , so die Linden - Ver
fchöneruiig , viel eiliger .

Wie ein Wind von oben den Berliner Kommnnalfreisinn
nmfallc » läsjk , das hat sich bei der Frage der „ L i n d e n " - ll m -

g e st a l t ii n g von neuem gezeigt . Die Protokolle über die

Sitzungen des zur Vorberatung dieser Angelegenheit eingesetzten
Stadtverordneten - Ausschusses liegen jetzt im Druck
vor . Die Aufhebung des ersten vom Ausschiiß gefasttcn Beschlusses
ist , wie wir ans dem Protokoll über die Schlnstsitzung ersehe »,
damit begründet worden , daß >die inzwischen bekannt gewordenen
Aenstcrungen des Kaisers über das zuerst angenommene Projekt
die Sachlage vollständig verändert und e t tv a ö „ N e u e S " in die

Frage der „Li »deii " - Ilingcslaltung hineingebracht hätten . Das

Plenu » ! der Stadtvcrordnctcii - Versaninilung wird sich am nächsten
Donnerstag mit der Angelegenheit zn beschäftigen haben . Vermut -

lich wird die Mehrheit der Versammlung dem ziveiten Beschlust des

Ausschusses beitreten und seinem Vorschlage gemäß das Projekt ,
dessen Ausführung der Kaiser wünscht , a n n e h m e n. Das iväre
dann freilich nichts „ Reue s " .

Tic vereinigte » Milchhändlervereinc Berlins und der
Bororte hielten eine gemeiusaine BorstandSsitzuiig ab , in der fest -
gestellt ivnrde , dast der Stand des Milchkricgcs sich von Tag zu Tag
für die Milchhändler günstiger gestalte . Der gesamte Milchbcdarf
Berlins sei bereits durch ringfrcie Milch gedeckt . De : Milchring
habe von seinen Läden nur erhebliche MehranSgabcu , aber
keine » Vorteil . Denninchst gelangen wieder eine Reihe
von Milchpachtmigen zur Vergebung . Bezeichnend für die
Lage , in der sich die Mitglieder der Milchcentrale befinden , ist . daß
sie vielfach , entgegen ihren eignen Vereinbarungen , die andren Milch -
producenten zu unterbieten suchen , und die Ning - Milch billiger liefern ,
um sie blos an den Mann zu bringen . Beschlossen wurde : 1. Eine
strenge Nachprüfung der Geschäfte, ' die daS Plakat der Vereinigung
für ringfreie Milch erhalten haben . 2. Die Herausgabe von Flug -
blättern bezw . „ schwarzen Listen " in den einzelnen Stadtgegende »
auf Kosten der Milchhändler des Bezirks . Nach dem Vorbilde der
Berliner Milchhändler haben sich auch ihre Kollegen in Hannover
gegen jede Verteuerung der Milch ausgesprochen .

In der offenen Arinen - Krankenpfleg « sind im Jahre 1000
wie eine setzt vom Statistischen Amt der Stadt Berlin veroffent -
lichte Znsannnenstcllung ergiebt , von den städtischen Armenärzten
14 632 männliche und 30 882 iveibliche , zusammen 43 534 Personen
behandelt worden . Von den Behandelten starben 717 männliche
lind 813 weibliche , zusammen 1330 Personen . Unter den Krankheits -
fornien beziv . den Todesursachen standen weitaus an erster Stelle
die K r a u lh ei t c » d e r A tm u n g S o r g a n e mit 10234 Be¬
handelten und 497 Gestorbenen .

Der Totensonntag zeigte auch diesmal das übliche Gepräge .
Pietätvoll gedachte die Bevölkerung ihrer Lieben unter der Erde und
wer es irgend konnte , schmückte die Gräber seiner Toten . Freilich
mag auch hier das Massenelend manchem Wollen im Wege gewesen
sein ; wenigstens wird in den Zeitungen berichtet , dast den Händlern
zahlreiche Kränze liegen geblieben sind . Auf den Friedhöfen die
übliche Erscheinung der Bustcpredigcr und Trallätchcuvcrteiler , und
im Berkchrsgelriebe das alte Leiden , dast die Strastcnbnhn - Gesellschaft
auch nicht entfernt einem Massenandrang genügen kann . Ein Schnee -
treiben machte den Aufenthalt dranstcn recht unbehaglich , und so
waren die braven Leute , die ihre wenig geistvollen Druckleistungen
an den Mann zu bringen suchten , doppcli des Mitleids der Friedhöfs -
besucher sicher .

Der Rnhcgchaltökaffe fiir die Angestellten der Große »
Berliner Strasienbahn , der Westlichen und der Südlichen Berliner
Vorortbahn ist jetzt vom Ober - Präsidcnten die Gcnchniigung erteilt
worden . Einschliestlich der von der Strahenbahn - Gesellschaft bei der
Begründnng einbezahlten 800 000 M. in Papieren , deren Kurswert
972 915 M. beträgt , ist das Vermögen der Kasse auf 1600 000 M.

angewachsen . Die Ausgaben der Kasse beschränken sich vorläufig auf
cliva 5000 M. Verloaltnugskosten . Die Zahl der Mitglieder beträgt
jetzt 5300 .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt wurde die Leiche
des Kutschers Lnkaszyk , Holzmarklstr . 37 . der am 20. d. Bits
im Krankenhaus Bethanien an den Folge » eines Unfalles ver -
storben ist . L. war am 11. d. M. am Elisabelh - Ufer von seinem
eignen mit Bauschutt beladcneu Wagen überfahren worden , ivobei
ihm der linke Unterschenkel vollständig zermalmt worden tvar . —

Bürgerliche Blätter haben berichtet , Lnkaszhk sei i m S ch l a f e
vom Wagen gefallen . Wie uns ein Augenzeuge mit -
teilt , trifft das nicht zn . Lnkaszyk fuhr von der Bnckowerstraste
über die steile Waldemar - Brücke nach dem Elisabcth - Ufer . wobei der

Wagen auf der abschüssigen Stelle ins Rollen geriet . Da eine

Vre ' msvorrichtnng fehlte , so inustte der Kutscher die Pferde straff in
die Zügel nehmen , um den Wagen zn hemmen . Hierbei strauchelte
das ciiie Pferd , fiel ans die Knie und riß den Kutscher vom
Wagen herunter . — L. ist ein Opfer seines Berufes geworden .
Die Schuld an solchen Unfällen trifft vielfach die Unteruehiner , die
an ihren Wagen nicht die zum Schutze der Kutscher notwendigen Vor -
richiiiugcn anbringen lassen . Auch in dem vorliegenden Falle iväre das
Unglück vielleicht ' vermieden worden , wenn der Wagen eine

Bremsvorrichtung und einen f e st e n K n t s ch e r s i tz ge -
habt hätte . Der Kutscher mußte seinen Wagen stehend lenken .
so dast ihm ein sicherer Halt fehlte . Es ist dringend zu wünschen .
dast der Polizeipräsident seine Verordnung , dast vom 1. April 1902
ab sämtliche derartigen Fuhrwerke mit Bremsvorrichtung und festem
Kutschersitz versehen' sein müssen , aufrecht erhält . Bekanntlich wird
die Verordimug von den Fuhrunternehmern heftig bekämpft . Der
Wagen , auf welchem Lnkaszyk verunglückte , gehört dem Unter -
n e h m e r R a ck o w , Holzmarktstr . 37 . Dessen Kutscher klagen be -
sonders über die Beschaffenheit des Wagenniatcrials . Ilcdrigens
scheint es auch mit der Humanität dieses Herrn nicht weit her zu
sein . Er hat der Frau deS Verunglückten , wie man uns mitteilt .
den Lohn nur bis Mittag gezahlt , weil der Unfall sich mittags
ereignete .

Zu welche » seltsame » Zwecke » das Militär benutzt wird ,
zeigt die folgende Meldung der «Boss . Ztg . " : Aus dein Wildgehege

des Grunewalds ist in voriger Woche eine große Menge D a ni -

wild ausgebrochen ; die Tiere sind , insbesondere nach

Pichelsbergs ' zu, in Gebiete , der Forst übergelaufen , die für
den Verkehr des Publikums ganz freigegeben sind . Dem Wild

ist durch den Ausbruch auch der liebertritt auf benachbarte
private Jagdreviere ermöglicht , ein Umstand , der den be -

treffenden Jagdpächtcrn sehr erwünscht ist . Zum Einfaugcn
des Daiiilvildes ist nun am Sonnabend eine Compagnie der

Jnfanteric - Schießschule zu Ruhleben aufgeboten worden ,
deren Gebiet an der Grenze der Forst belegen ist . Die Soldaten
werden voraussichtlich einige Tage mit dem Eintreiben des

auf einem ausgedehnten Forstgelände zerstreuten Wildes zu thun
haben . Vielleicht erfolgt gelegentlich eine militärische Aufklärung
darüber , intvietveit das Einfangen der Hirsche mit der militärischen
Ausbildung der Soldaten im Zusammenhang steht .

Mit 10 000 Mark durchgegangen ist der 37 Jahre alle

Buchhalter Karl R ü ck e r , der bei der Akticugescllschaft Karl

Schöning , Eisengießerei und Wcrkzeuginaschiueu - Fabrik in Reinickeu¬

dorf , angestellt war . Rücker , der bereits vorbestraft ist , hatte sich so

vorzüglich geführt , dast er das volle Vertrauen seiner Vorgesetzten
erwarb . Auch die Zahlungen , die man durch die Post besorgte , liest
man durch ihn ausgebe » . Um so größer war das Erstaunen , als der

Buchhalter eines Tags nicht iviederkam . Am Sonnabend vor acht

Tagen sollten 10 000 M. , teils in einem Geldbricfe , teils in Post -
anweisungen abgesandt werden . Rücker »lachte olles zur Ausgabe
fertig , schickte dann aber de » Boten , der sonst die Gänge nach der

Post besorgte , weg mit dem Bcnierkcn , daß er aus dem Heinnvcge
das Geld selbst mitnehmen werde . Anstatt ihn aber der Post zu
übergeben , eignete er sich den ganzen Betrag an und suchte das
Weite . Als er am andern Tage nicht ins Geschäft kam , er -

kundigle man sich bei seiner Familie in der Triftstraste
nach seinem Verbleib und erfuhr nun , dast er auch nicht nach

Hause gekommen war . Nach einigen Tagen schrieb der Flüchtige
seinen Angehörigen , dast er mit der Beute nach Amerika

abgefahren sei , und schickte ihnen den MictSvertrag , auf den er für
ein ' halbes Jahr im voraus bezahlt hatte . Die Ermittelungen er -

gaben nun , dast der Ungetreue seinen Plan von langer Hand vor -
bereitet hatte . Beim Norddeutschen Lloyd hatte er sich mit einer

Anzahlung eine UeberfahrtSkarte nach Amerika für den Schnell -

dampfer « Kronprinz Friedrich Wilhelm " bestellt . DaS sollte indessen

wohl nur zur Irreführung der Verfolger dienen , dciui bei der Aus -

fahrt des Dampfers erschien Rücker nicht . Wahrscheinlich hält er sich

noch in Berlin oder in der Umgegend auf , um abzuwarten , bis der

erste Eifer in den Nachforschungen ctwaS nachgelassen haben werde .

Eine Verunglimpfung eincS italienische » Arbeiters haben
sich mehrere bürgerliche Blätter , darunter der „ L o k a l - A n z e i g e r "
und die „ M o r g e n p o st ", geleistet , indeiii sie über einen im Atelier
deS Bildhauers Ca s a l in Friedenau vorgekommenen
Streit eine in wichtige » Punkten falsche Darstellung verbreiteten .

Da es für cineii in Deutschland lebenden Italiener nicht ohne Gefahr für
seine Existenz ist , als gcwalltbntiger Mensch hingestellt zu werben , so
sei hier eine wahrheitsgetreue Schilderung des Vorfalles gegeben . Der

Bildhauer L v d o v i c i wurde vor einigen Wochen von P e d r o ch i ,
dem Geschäftsteilhaber und Werkführer Casalö , aufgesucht , um ihn

zu verlassen , wieder bei Casal in Arbeit zn treten . Dabei wurde

ihm Beschäftigung für den ganze » Winter versprochen . L. . welcher
daraufhin zusagte und sich dadurch mit Wissen P. andre Arbeits -

gelegenhcit entgehen ließ , wurde trotzdem schon am 16. November
mit vier andren bei Casal Beschäftigten entlassen . Als
er am folgenden Montag sein Werkzeug abholen wollte ,
stellte er P. im Beisein Casnls wegen Nichteinhaltung
seines Versprechens zur Rede . Bedauerlicherweise kam es

zu Thätlickikeiten , wobei jedoch . Ivie man u » s mitteilt .

nicht Lodovici , sondern P e d r o ch i der Angreifer
tvar . Cosel , den der von L. zu seiner Verteidigung geführte Streich
traf , war dnztvijcheii getreten , um seinen Geschäftsteilhaber zn be -

ruhigen . Die Behauptung , daß L. betrnukcn gewesen sei , ist ebenso

unzutreffend , wie die andere , dast er geflohen sei . L. hat selber die

Angelegenheit d o ni hiesigen italienischen Konsulat
unterbreitet . — Merkwürdig ist übrigens , daß drei Tage nach
der angeblich wegen Arbeitsmangel erfolgten Entlassung die noch
bei Cnsiil beschäftigten elf Bildhauer sogar den Bußtag zu ihrer
Arbeit hergeben mustteii .

Warnnngen helfr » »ichiS . Beim Abspringen von einem in der

Fahrt befindlichen Slraßeiibahutvagcn wurde gestern vormittag der

47jährige Kaufmann Friedrich Traeger , Markgrafenstr . 101 , schwer
verletzt . Er halte einen Motorwagen der Strastenbahnlinie Lands -

berger Allee —Zoologischer Garten benutzt und sprang vor dem

Hanse Tanentzienstraße 10 von der Hinterplnttforni des in voller

Fahrt befindlichen Waggons . T. stürzte so unglücklich , daß er mit

einer schweren Kopfverletzung in besinnungslosem Zustande nach der

Unfallstation im Zoologischen Garten und von dort nach dem Char -

lottenburger Krankenhause gebracht werden mustte . Der Verunglückte

hat anscheinend eine Gehirnerschütterung erlitten .

Auf recht dreiste Weise schädigt ein Schwindler hiesige und

auswärtige B a u u n t e r » e h »i e r. Er heißt Eduard Schröter und

ist am 20 . April 1862 zu Datterode , Kreis MannSfcld , geboren .
Schröter ist ein geriebener Gauner , der sich unter falschem Namen
und durch gefälschte Zeugnisse Stellungen als Banmcistcr und Bau -
leitcr verschafft und dann seine Arbeitgeber betrügt und bestichlt .
ES liegen bis jetzt 24 Anzeigen gegen ihn vor . In einem Fall ist
er mit dem Lohne der Arbeiter eines ganzen Baues in Höhe von
1100 M. durchgegangen . Schröter , eine stattliche Erscheinung mit

gewandten Manieren , nennt sich in der Regel Baumeister Lcutsch
aus Reuhammer oder Chemnitz , Otto Wöhlmnun , Freiherr v. Seen
und Oskar v. Vogel .

Durch zwei Säbelhiebe verletzt wurde Sonntagabend gegen
6 Uhr der 28 Jahre alte Schiffer Karl Glambowitz von einem

Schntzmann deS 43. Reviers . Als der Beamte in der Mühlcnstraste
eine Frauensperson anhielt , mischte sich der Schiffer ei » und faßte
ihn an die Kehle . Um sich seiner zu erwehren , zog der Schiitzmaun
blank . Der Vcrivundcte wurde , nachdem er einen Notverband erhalten
halte , in ein Krankenhans gebracht .

Ein größeres Schadenfeuer kam Montag , uachnnttags 1 Uhr ,
in dem Lagerkeller der Exporifirma für Glas - und Mctallware » von
Max Junge in der Ritterslr . 81 zum Ausbruch . Zwei Arbeiter , die
mit dem Transport von Kisten beschäftigt waren , halten im Keller
eine Sicherhcitslampe aufgehäugt , welche explodierte und die Stroh -
Verpackung der GlaStvarcn i » Braud setzte . Bei dem Versuche , die

Flammen zu ersticken , zog sich der eine der Arbeiter schmerzhafte
Braudwundcu an den Händen zu . Die Feuerwehr löschte zwar den
Brand in kurzer Zeit ab , doch beträgt der verursachte Schaden nach
vorläufiger Schätzung einige tausend Mark . Beim Ausrücken der

Hauptivache in der Liudeustraße erfolgte übrigens noch eine Karam -

bolage niit einer Droschke , ivobei das Droschkeupfcrd umgeworfen
wurde und einen Beinbruch davontrug , so daß es der Abdeckerei

übergeben werden mustte .

Eine noch jugendliche Schlvindleri » Namens Margarethe
Neffen , die unter dem Namen «Freiin v. Neffen " oder „ Freiin
v. Liusiugcn " namentlich viele Lebemänner in Dresden und Leipzig
schädigte , ist von der Berliner Kriminalpolizei festgenommen worden .

Im Dienste überfahre » und getötet wurde in der Nacht zum
Sonntag der 46 Jahre alte Weichenstellcr Matthäus Handrack aus
der Mühlenstraste 8, der seit 16 Jahren auf der Schlcsischeu Bahn
beschäftigt tvar . zuletzt als Weichensteller au der Bude 8, an der
Weiche 86 auf dem Schlesischeu Güterbahnhof . Nachdem sechs Wagen
durchgelaufen waren , fand man Handrack zermalmt auf den Schienen
liege , i. Vermutlich war er ausgeglitten und gefallen , alle sechs



ffloflen tunroit ÜB et ifin hinlveg gegangen » » d hatten ihn namentlich I
mn Unterleib so schiver verletzt , ' dajj der Tod ans der Stelle eintrat .
Der Vernngliicktx . hinterläßt eine Frau und zwei erwachsene Töchter .

Durch Ucl ' erfahren ivnrde Montagnachnnttag gegen S Uhr ein
unbekannter etwa iO jähriger Mann getötet . Er passierte in an -
getrunkene » . Zustande die - Potsdamerstraße . An der Ecke der
Steglitzerstraße tamnelte er zur Seite , fiel vom Viirgersteig auf den
Kahrdannn und zwar so unglücklich , daß er unter einen beladenen
Kohlenwagen der Firma Perger u. Kulp geriet . Das rechte
Hinterrad ging deni Uiigljicklichen über den Leib und zertrünnnerte
ihm den Brnstkastkii , Auf der Unfallstation XV in der Steglitzer -
straße , wohin der Verunglückte geschafft wurde . konnte nur noch der
Tod des Uiibetamitim konstatiert werde » . Die Leiche , bei welcher
keine LegitimationSpapiere gefunden wurden , wurde nach der Morgue
geschafft . ■

Einen tödlichen Ausgang nahm ebenfalls ein Unfall im

Schvnhanserstr . ,34 unmittelbar vor einem heränsansende »
Straßenbahnwagen sNr . 1383 ) der Linie Pankow - Rathans de » Fahr -
dämm zu überschreiten . Obwohl der Motorwage » kaum vier Meter
von der Stelle entfernt war , wollte die Greisin , statt den Wagen
vorbeifahret , zu lassen , noch vorher das Geleise kreuzen . Der Fahrer
gab sofort Gegenstrom , vermochte jedoch den Wagen nicht mehr auf
solcher kurzen Distanz zum Stehen zn bringen und Frau F. geriet
unter die Borderplattform . Sie erlitt eine Gehinierschiitternng so¬
wie schwere innere Verletzungen und wurde mittels Droschke
nach dem jüdischen Krankenhanse ' in der Angnststraße gebracht . Dort
ist sie . ohne die Besinnung ivieder erlangt zu haben , am nachmittag
gegen 4 Uhr ihren schweren Verletzmigetl erlegen .

Gcvichks �Jeikunq .
Zu dem Thema „ Was einer anständige » Dame in Berlin

passieren kann " lieferte eine Verhandlung , die gestern vor der
137 . Abteilung des Schöffengerichts stattfand , ein bezeichnendes Bei -
spiel . In der Nacht zum 2. September d. I . wollten die Amts¬
gerichts - Sekretär K. scheu Eheleute die Heimfahrt nach ihrer in einem
Vororte gelegenen Wohnung antreten . Frau 5k. ging dieTreppenanf dem

Bahnhofe Friedrichstraße hinauf , während ihr Ehemann noch mit dem
Lösen der Fahrkarten am Schalter beschäftigt war . Sie wurde
von einem Herrn überholt , der im Vorbeigehen eine Zumutung
a » sie stellte , die ihr die Schamröte in die Wangen trieb . Fran K.
that , als habe sie die Bemerkung nicht gehört . Am oberen Ende der
Treppe blieb der Herr stehen und wiederholte die Aeußernng in noch
schamloserer Weise denn zuvor . In diesem Augenblick erreichte der
Ehemann K. seine Fran , die ihm thränenden Änges von der ihr
widerfahrenen Beleidigung Mitteilung machte . Dieser ließ die Per

Es war der Bäcker
Spandau . Der An

Termin mit Angetrunken
heit , keiner der ' Zeugen hatte aber einen solchen Znstand
an ihm wahrgenommen . Der Staatsanwalt wies auf das
Ungeheuerliche hin , daß Damen derartigen Beleidigungen an einem
verkehrsreichen Orte ausgesetzt seien . Er hielt nur eine Freiheits -
strafe am Platze und beantragte eine solche von einem Monat Ge
fängnis . Der Gerichtshof nahm von der Verhängung einer Freiheits
strafe Abstand und erkannte auf ISO M. Geldstrafe . '

Vevfammkungett .

Zeuge » gesucht . Die Personen , welche am Freitag , den
20. September , abends 11 Uhr , dem Streitfall beigewohnt

'
haben ,

der sich an der Ecke der Mehnert - und Weinstraße ztvischen einem
Schutzmann und einem Arbeiter abgespielt hat , werden gebeten , sich
bei Karl Richert , Pappel - Allee 21 » , Hof , Keller zu melden . Unkosten
werden vergütet .

Studenteu und Arbeiter . Wir werden ersucht , folgende Mitteilung
aufzunehmen : Freie Fortbildungskurse für Arbeiter sind in Charlotten -
bnrg von der socialivisseiischaftl' ichen Abteilung der Wildenschaft der
Technischen Hochschule ehigerichtet worden . Sie erstrecken sich auf fol
gendejGebiete : 1, RcchnensDienstag SVi —93/4 Uhr abends ) ; 2. Mechanik
( Milttvoch 8V4 —M/r ) ; 3. Deutsch tDonnerStng S' / ' - i —Ö' Vi) ; 4. Geo¬
metrie sFreitag 8V4 —93/4 ) ; 5. Allgemeine Erdkunde ( Montag 8 —9 ) ;
8. Chemie ( Montag 9 —10 ) . Zur Deckung der Kosten wird in der
zweiten Unterrichtsivoche eine Einschreibegebühr von SO Pf . erhoben
Der Beginn erfolgt Mitttvoch , den 27 . d . M. . in der Charlottenburger
Geuieindeschnle Hl , Schloßstraße 2. Anmeldungen werden Dienstag ,
den 26 . d. M. , von 8V4 —9 Uhr abends im Unterrichtslokal entgegen -
genommen , ivobei auch Auskunft erteilt wird .

Herr Dr . R. Süring wird heute , Dienstagabend 8 Uhr , im grobe »
Theatersaal der Urania in der Taubenstrabe emen Vortrag „Ergebnisse und
Erlebnisse von höchsten Ballonfahrten " halten . Der Vortrag wird durch
zahlreiche Lichtbilder erläutert werden .

Ein Konzert von hervorragender Bedeutung ist am Sonntag
in der Brauerei Friedrichshain

'
veranstaltet worden . Die drei

Vereine Kreuzberger Harmonie , Norddeutsche Schleife und Sorgen
frxi , deren Eifer auf gesanglichem Gebiete in der Arbeiterschaft be
kannt ist , hatten sich zu einer größeren Kunstleistung zusammengethan .
Auf dem Programm stand das Oratorium F r i 1 h j 0 f von Max
Bruch . Es war dies ein Wurf , der iveit über das Maß dessen ,
was im allgemeinen von Gesangvereinen verlangt wird , hinausgeht ,
» nd doppelt freut es uns daher , daß die Anffiihrnng des
Tonstückes , die von Herrn H. Bleil dirigiert wurde , durchlveg vor -
ziiglich gelungen ist . Wie Chor und Orchester ihre Partien rein zu
Gehör brachten , so zeichneten sich auch die beiden Solisten , Herr
A. Pfitzner und Frati . Pet ' terson - Miinnich , durch wohlgeschulten
Vortrag ans . Dem Oratorium gingen verschiedene Koiizertstück
voran , von denen der Abtsche Siegesgesang für Männerchor und
Orchester sowie der Gesang der Elisabeth ans dem dritten Akt von
Wagners „ Tannhänser " besonders erwähnt seien . Der orchestrale
Teil ivnrde vom Berliner Tonknnstler - Orchester unter Leitung des
Herrn E. v. Blon vorzüglich ausgeführt . Das überaus zahlreich
versammelte Publikum kargte nicht mit seinem Beifall . — Wir
teilen noch mit , dgß am 27 . Dezember eine zweite Aufführung deS
Oratoriums erfolgt .

_ _ _

_
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Lichtenberg . Die Haus - und Grnndbesitzer - Oualilät von dreien
nnsrer Parteigenossen in der Gemeindevertretung ist bekanntlich durch
den Vorarbeiter I . Meißner in Frage gestellt worden . Der Bürger
verein zu Lichtenberg hatte beschlossen , die anzustrengende Klage auf
Vereinskosten zu fuhren . Nun ist die Klage auch ausgedehnt auf
Ilngiiltigkeitserklärnng des als „ Nicht - Angeseffenen " gewählte » Genossen
Grauer . Termin zur Verhandlung vor dem KreiSauSschnß ist an
gesetzt auf den 4. Dezember . Die betreffende Gesetzesbestimmung lautet
ausdrücklich : Das Gemeinderecht übt ans : a) Wer nicht ein Wohn -
Hans in dem Gemeindebezirt besitzt , oder b) von seinem gesamten
innerhalb . der Gemeinde belegenen Grundbesitze einen Jahresbelrag
von mindestens 3 M. an Grnnd - und Gebändesteuer entrichtet usw .
Steht ein Wohnhans im (geteilten oder ungeteilten ) Mitbesitz
mehrerer Eigenthiimer , so kann das Gemeinderecht auf Grund dieses
Besitzes nur von einem derselben a u s g e ü b t werde n.
Ob es trotzdem gelingen ' wird , der freisinnigen Arbciterfrcmidlichkeit
einen weiteren Erfolg zu verschaffen , muß abgewartet werden .

Niedci ' - Schönhanseu . Die Gemeindevertretung hat den von
den hiesigen Arbeitern gestellten Antrag , Nieder - Schönhausen mit

Pankow zu einem G e w e r b e g e r i ch t s - B e z i r k z » vereinen ,

abgelohnt . Als niaßgcbend für die Ablehnung wurde die geringe
Einwohnerzahl und die nnbedeutenden gelverbliche » Betriebe an -

geführt . Der Angelegenheit wird die Gemeindevertretung zur
geeigneten Zeit näher treten und dann selbst die er -

forderlichen Schritte veranlassen . — Zwischen der Stadt
Berlin und dem Gemeinde - Vorsteher ist ei » Vertrag
über Einleginig eines Drnckrohres der Kanalisation von
Berlin in de » Gemeindebezirk Nieder - Schönhausen und Aufnahme
der Abwässer ans der Gemeinde in das Berliner Drnckrohr ge -
nehmigt . Die Bertragsdaner I ist eine zwanzigjährige . Für Auf -
nähme der Abwässer ans der Gemeinde Nieder - Slbönhansen sind
während der ersten zehn Fahre keine Vergütiguiige » an Berlin zu
zahle » ; erst nach dieser Zeit erfolgt die Berechnung der Kanalisatioils -

gebühr , die sich zur Zeit auf S,l4 Pf . für den Knbilmeter der Ab¬

wässer stellt .

Mit der Nnffiiidnng der Leiche des 12 jährigen Schülers
Kropp aus Köpenick hat eine traurige Faniilientragödie ihren
Abschluß gesiiuden , welche die Bewohner der südöstlichen Vororte

beschäftigte . Ende vorigen Monats verschwand plötzlich ans Köpenick
die Fran des dort ansässigen Buchhalters Gropp , die mit ihrem
Manne bereits in 14 jähriger glücklicher Ehe gelebt hatte . Fran G.

halte schon einige Zeit Spure » von Trübsinn gezeigt . Sie I

entfernte sich eines Tages in Begleitung ihres ISjährigen Sohnes .

während sich der Buchhalter im Dienste befand . Drei Täge später j
die Leiche der Frau im Müggelsee in der Nähe des Förster -

Ter „ normale Mensch " , der bei der lex Heinze eine so große
Nolle spielte , wurde auch i » einer Verhandlung bor der 0. Straf
kammer des Landgerichts I herbcicitiert . ES handelte sich um eine

Anklage gegen die Kanflente G n st a v S ch a b e ro >v und Wilh
T i e in a n n wegen Verbreitung unzüchtiger Bilder . Der
zweite Angeklagte bezieht von der Hofbuchdruckerei in Coburg
im Großen Posikarten - Bilder , auf welchen weibliche nackte
Figuren , teils als Abbildungen berühmter Kmistwerke, . teils
als Reproduktionen pon künstlerischen Aktstudien sich zeige »
Von Tiemann bezog wieder der erste Angeklagte solche
Postkarten zum Vertrieb im kleinen . — Der Staats¬
anwalt war der Ansicht , daß diese Bilder lediglich den Zweck hätten ,
die Sinne anzureizen , und daß der normale Mensch an einer öffent
lichen Ausstellung solcher Bilder Anstoß nehme , da er sie als nn -
sittliche Darstellinigen betrachten müsse . Er beantragte Geld
strafen in Höhe von 300 bezlv . SO M. — Den Ängekagten
kam Hilfe durch das sachverständige Gutachten deS gerichtlichen
Sachverständige » Professor H. Meyer , welcher erklärte , daß die
Bilder , objektiv betrachtet , nicht nnsiitlich seien . Es handle sieb vom
ästhetischen Standpunkte um minderwertige Kunstwerke . ES befinde !
sich vorzügliche Kunstwerke in mindenverliger Reproduktion
darunter ; von der Venus von Milo bis zn de » hier vor -
liegenden Werken gehe es ans einer großen Stufenleiter abwärts
und kein Mensch könne sagen : hier hört das Kunstiverk auf , und hier
fängt die unsittliche Darstcllnng an . Ein sinnlich veranlagter
Mensch würde schließlich auch beim Anblick einer Venns von Milo

innesreizunge » empfinde » können . — Der Angeklagte S ch a b e r 0 w
hob hervor , daß der Kanfmann der Frage , was Kunstiverk und was
»»sittlich fei , doch machtlos gegenüberstehe ; man müßte doch eine
Behörde einrichten , der man diese Fragen zur Entscheidung vor -
legen könne . — Der Gerichtshof schloß sich dem Gutachten des Prof .
Meyer an und erkannte ans F r e i s p r e ch u n g.

Bestraftes Strcikposteiistehcn . Wegen llebertretnng der §§ 132
und 133 der Berliner Straße n Polizei - Verordnung
war der Schneider P. vom Landgericht zu einer Geldstrafe verurteilt
worden , iveil er der zur Sicherung der Ruhe und Ordnnng ans der

öffentlichen Straße ergangenen Aufforderung eines Polizeibeamte »
nicht unbedingt Folge geleistet habe . P. hatte am 29 . März 1901
mn die Mittagszeit vor dem Hanse Markgrafeustr . 9, Ivo die Schneider

streikten , Posten gestanden . Er folgte zwar der Aufforderung des Polizei
beamten Fischer und entfernte sich , kehrte aber nach dessen Aussage
immer wieder in die Nähe des HanseS zurück , sobald der Zeuge
nicht ans ibn achtete . Besonderes Gewicht legte das Landgericht bei
seine » Feststellungen ans die Bekmidiing des Schutzmannes , daß er¬
de » Angeklagten zum Fortgehen aufgefordert habe , weil er be

fürchtete , es könnte zu Zusammcnstößeil zwischen dem Streikposten
und den Arbeitswilligen und somit z » einer Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung kommen . Die Revision des Angeklagten , di
Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n n rechtfertigte , ivnrde vom Kammer -

gericht verworfen .

Dreiste Schwindeleien hat der frühere Schutzmann Emanuel
Oskar Rudolf veriivt , der gestern in Gemeinschaft mit seiner

Ehesran der neunten Strafkammer aus dem Strafgesängiiis Plötzen -
see vorgeführt wurde . Beide waren des geiueinschafllich veriivtcn

Betruges , der Ehemann außerdem der Urknndensälschniig beschuldigt .
Rudolf war früher Schutzmann im 38 . Polizeirevier und wurde 1898

chnlden halber ans dem Amte entlassen . Er verlegte sich dann
aus Schwindeleien , die er unter Beihilfe seiner Ehefrau ausführte .
Beide haben , wie sich ans den Akten ergiebt , mehrere Personen um

Beträge in Höhe von mehreren tausend Mark betrogen . Sie hatten
sich eine Erbschaftsgeschichte erfmideii , die folgenden Inhalt hatte :
ein verstorbener Verwandter der Ehefrau habe der letzteren
ein ziemlich großes Vermögen hinterlassen , welches in Posen
deponiert sei , da mißgünstige Verivandte eS der Frau streitig machten .
Um diese Sache energisch zu betreiben und so oft wie möglich nach
Posen reisen zu können , brauchten die Angeklagten angeblich größere
Summen , die ihnen dann von leichtgläubige » Personen vorgestreckt
wurden . Der Angeklagte Rudolf hat für diese Betrügereien seiner
Zeit 1 Jahr 3 Monate , seine Ehefrau 9 Monate Gefängnis erhalten
und sie verbüßen diese Strafe zur Zeit in Plötzensee . Jetzt
handelte es sich mn Strafthaten ans dem Jahre 1893 . Der damals

noch im Dienst befindliche Angeklagte hatte es verstanden , dem in

seinem Revier wohnenden Schankivirt W. nach und nach 600 Mark

abznborgeii . Um weitere Summen zn erhalten , spiegelte er auch
ihm eine Erbsehaftsgeschichte vor . Er erzählte , daß seine Schwieger -
mntter , die bei ihm lvohne , ein Vermögen von 35 000 ®? . besitze und

bestimmt habe , daß das Kind , bei Ivelchen sie dauernden Aufenthalt
nehme , diese Summe erhalten solle . Das Geld sei bei dem Reichs-
gericht in Leipzig deponiert , da Verwandte alle Hebel in Bewegung
setzlen , mn es der Frau abzujagen . Tie Frau müsse mehrere Male
in der Woche nach Leipzig reisen und imJntereffe ihrer guten Sache ,
für die sich auch der Polizei - Oberst Krause interessiere , große
Aufwendungen mache » . Zum Beweise dessen legte der An -

geklagte eine von ihm gefälschte Bescheinigung des Polizei -
Oberst Krause vor . in welcher bestätigt wurde , daß Frau
Rudolf berechtigte Ansprüche ans die 35 000 Rlark habe . Das

Falsisikat war merkwürdigerweise mit dem richtigen Stempel des
38 . Reviers abgestempelt . Der Schankwirt gab nach und nach noch
700 M. hin und als er schließlich doch bedenklich wurde , spielten die

Angeklagten mit ihm Komödie . Es wurde ihm vorgeschwindelt , daß
die Sache in Leipzig nun mit Hochdruck betrieben würde , Polizei -
oberst Krause selbst mit der Angeklagten nach Leipzig fahre und das
Geld bald flüssig sein würde . Auf Einladung des Angeklagten be -

gab sich der Angellagle eines Tages mit diesem ans den Anhalter
Bahnhof , mn dort zu sehe », daß die Angeklagte mit dem Polizei -
Oberst aus Leipzig eintreffen würde . Es schien auch
so, als sei die Fran mit dem Zuge angekommen , sie
behauptete aber , der Zug sei um einige Minuten zu
früh eingelaufen und der Polizei - Oberst Krause habe den Bahn -

Diese Komödie wiederholte sich noch zweimal ,

Eine öffentliche Mnsikcrvcrsammlung , die anläßlich des

kürzlich hier stattgefiuidenen ersten deulschen Civil - Bernfsmusiker -
Kongresses einberufen worden war , tagte am Freitagnachmittag in

Drnsels Festsälen . Dieselbe war in der Hauptsache von Mitgliedern
der beide » hier bestehenden Organisationen : Freie Vereinigung und

Allgemeiner deutscher Musikerverband , besucht und waren die beiden

Richtungen ziemlich gleich stark vertreten . Herr Ku b a n - Breslau

sprach zunächst über die wirtschaftliche Lage der Civil - Berufsnnisiker
und den Allgemeinen deutschen Musikerverbaiid . Die Grundursache
der krassen wirtschaftlichen Mißstände im Musikerberufe sei
der Militarismus . Nicht nur , daß aus demselben den Civil -

Berufsmusikern eine sehr empfindliche und lästige Konkurrenz direkt

erwächst infolge der zahlreichen Milillirkapellen , sondern der
Militarismus verschulde auch die zum Teil geradezu skandalösen
Mißstände im Lehrlingswesen und die große Ausdehnung des

letzteren überhaupt . Ebenso sei eine Folge des Rkilitarismus das

zahlreiche Beamten - Mnsikertnm , welches durch seine Konkurrenz den

Berns wiederum schwer schädige . Gegen diese Mißstände
habe der Allgemeine deutsche Musikerverband in den 29 Jahren
seines Bestehens aber so gut wie gar nicht angekämpft .
Die Konkurrenz des Beamten - Wiusikertnms will Referent wegen der

vielfach schlechten Bezahlung als berechtigt gelten lassen . Auch

bezüglich der Tariffrage bekundet er noch eine , gewisse Ungeklärtheit
der Änschanungen.

In der Diskussion trat dem Redner zunächst ein Herr Worch ,
Mitglied des Präsidiums des Allg . M. - V. , entgegen . Die von dem

Referenten angeführten Mißstände bezeichnet er als „olle Kamellen " .
Weiler vertrat ' der Redner die Ansicht , daß man es im Milsikerbernf bei

Beseitigung der Mißstände anders machen müsse , wie anderswo .
Eine ganz besonders günstige Wirkung verspricht sich der Redner von
der Errichtung von Fachschulen für die Lehrlinge . Die SRilitär -

musik sei nun einmal , wie das Militär überhaupt , ein notwendiges
liebet .

Genosse F a n t h - Hamburg , der Vorsitzende des auf dem

Kongreß gegründeten Centralverbandes der Eivil - Bernfsmnsiker , trat
dem ' Herrn energisch entgegen , die Halbheiten und schiefen
Ansichten desselben sowie die „niipolitische "Leisetreterei des Allgemeinen
deutschen Musikerverbandes an der Hand der Thatsachen gebührend
beleuchtend . Der Redner beleuchtete auch in geschickter Weise die

prilicipiellen Gegensätze , loelche den neuen Verband vom alten trennen .

Diese Gegensätze seien nicht zn überbrücken , wenn man auch ans
feiten des ' neuen Verbandes ei » Zusammengehen in sachlichen Fragen
nicht von der Hand Iveise . Es beteiligten sich noch Iveiter ,

zum Teil wiederholt , an der Diskussion die Herren Vogel
( Präsident ) , Förch und Kühne ( von der alten . Vereinigung )
und S ch 0 n e r t . F a n t h , Wille - Hannober ( von der neuen

Vereinigung ) . Ei » Referat W i ll e - Hannover über „ Die

Lügen des Allgemeinen Deutschen Musikerverbandes " behandelte
lediglich interne ' Frage » . Ganz zum Schluß versuchte Herr Förch
eine ' Resolution zu Gunsten der alten Vereinigung zur Amiahme zn
bringen , dieselbe wurde jedoch mit einer geringen Mehrheit ver¬
worfen .

Eine öffentliche Versammlung der Kürschner tagte am

Sonntag , den 17. d. M, im Englischen Garten . ReichStagS - Ab-
geordneter E. R 0 s e n 0 w referierte über die ivirtschaftlichen Krisen
und Aufgaben der Gelverkschaste ». An den beifällig aufgenonmieilen
Vortrag ' schloß sich eine Diskussion , der schließlich ein geselliges
Beisammensein folgte .

Ter Verband der Portefcuiller hielt am 12. November seine
Mitgliederversaiimillliig in Granmanns Saal ab . Zum 1. Punkt
der Tagesordnung hielt Dr . Parow einen Vortrag über : „ Die
Verhi ' itl ' nig von Krankheiten » nd die naturgemäße Lebensweise " . An
der Diskussion beteiligte sich ein Mitglied des Vereins der abstinenten
Arbeiter und die Kollegen H e i » k e und Eberhard . Ans der

Ersatzwahl zur Agitations - Kommission gingen die Kollegen
Rndolpfie , Pollitz , Schadoiv , Bunge , Gampert
und Hering als gewählt hervor .

Akademische Lesehalle . Tieiistagakend 8 Uhr findet die Mitglieder -
verscumiilullg der akademischen Lesehalle statt . Da die Neumahlen zum
Direkioriuul derselben bevorstehen , erscheint eS dringend »oNvcndig , dah
alle , insbesondere die keiner Partei angehörenden Mitglieder , zur Aussprache
über die Grundfragen des stildentische » Lebens sich einfinden .

Centralveoci » der Bildhauer . Dienstag , den 28. Ztovembeh
abends 8>/z Uhr , im Gewcry ' chaftshause , Engeluser 15, Bersannillung .
Tagesordlunlg : Holzbildhauer - Angelegenheiten . „ Wie bringen wir dil
Indifferente » zur Organisation ? "

Charlottenburg . Donnerstagabend !»/ - Uhr findet im Gesellschaflsi
hause , Berlinerslrabe 101, eine öffentliche Versammlung statt , in welcher
Fräulein Fanny Jmmle über den Achtuhr - Ladcnschlujz sprechen wird .

Eingegangene Drnifschrifte » .
Von der „ Stcuen Zeit " ( Stuttgart , Dielz ' Verlag ) ist soeben , das

8. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Wie Parleilegenden entstehen . — Beiträge zur Geschichte der Vulksschnle .
Von Heinrich Schulz 2. Neforniotio » und Volksschule . ( Fortsetzung . ) —
Der ilongrcä der ArbeitSkamiuem , Genossenschaften und HilsSkassen Italiens .
Von Oda Olberg ( Genua ) . — Zur Kritik des Geiverkschaftsivesens . Von
Augnst Onift . — Soeialpolitische Umschau . Von Emannel Wurm . —
Notizen : Auch eine Prograimnrcvision . — Feuillelou : Hier hebt an cm
einziger Fäll der höchsten Grvfenmt und Höflichkeit zwischen zwei Edel -
lenten Slenesischen Blutes uiid Geistes . Bon dem Edlen Bernardo Jlicini
aus Siena . Aus dem Italienischen des sstufzehnte » Jahrhunderts von
Paul Ernst . _

VevmiMkezz .

wurde GL — ... . . . | — —
hauseS angetrieben . Da die Abslichung des Wassers nach der Leiche Hof schon verlassen

. . . . .

des Knabe » erfolglos blieb , so hoffte man , daß es dem Kleinen ehe der Schankwirt merkte , daß er gefoppt würde . — Der Staats -

gelungen sei . der ®? utter zu cnlfliehcn und daß er aus Furcht vor auwalt hielt die Dreistigkeit der Angeklagten für besonders straf -

ihr in' de » Waldungen umherirre . Diese Alinahme hat sich jedoch würdig , während Rechlsanwalt Leonh . Friedmaim die übergroße

nicht bestätigt . An ! Sonnabend ivnrde die schon stark in Verwesung Leichtgläubigkeit des Geschädigte » als strafmildernd ins Feld führte

befindliche Leiche des Kindes nicht weit von jener Stelle , an welcher j und darlegte , daß der Angeklagte gelviß nicht das Belvntztscin gehabt
rv ___ _ _ra . . . 2 . . C_ _ _ _t. >»»» S .•«P QT)t' i /tstaTtnaA <�ii<
Frau G. aufgefunden wurde , an das Ufer des Müggelsees an¬

geschwemmt ' und von dem alsbald telegraphisch benachrichtigten
Vater rckognosciert . Zweifellos hat Frau Gropp den Äiiabeii

gcivallsam mit sich in den Tod gerissen .

habe , daß es sich bei der gefälschten Bescheinignilg um eine öffent -
lichc Urkunde handelte . — Der Gerichtshof erkannte gegen Rudolf
auf eine Zusatzstrafe von noch neun Monate » , gegen die Ehe -
fran auf eine solche von noch eiilem Monat Gefängnis .

Professor Hermann Urban , ein bekannter Musik - SHrifi -
t eller , ist gestern hier , 64 Jahre alt . gestorben . — In Tübingen
starb der hervorragende Kliniker Professor Karl v. Lieber -
m ii 11st e r.

Als das deutsche Segelschiff „ Flottbcck " ans Hamburg
durch einen Schlepper in den Hafen von New Uork geschleppt werdci ' i

ollte , brach die Trosse . Die „Flottbeck " und der Schlepper gerieten
beide bei Long Brach ans den Strand , ivobei sie die eiserne Landnngs -
brücke schiver beschädigten . Mit Hilfe eines Fährseilcs wurden alle
an Bord bcfiiidlichcn Personen gerettet .

Ucber ciiic » Eisenbahn - Nnfall bei Glowno wird amtlich
vom 24 . November gemeldet : Der gestern , Sonnabend . 9 Uhr
29 Min . von Gloiono nach Posen abfahrende Gemischte Zug 430
stieß bei der Ausfahrt ans dem Bahnhof mit einem aus der Aich -

tmig Gnesen komnieuden Güterzug zusammen . Mehrere Wagen beider
Züge entgleisten , von denen einige stark beschädigt bczw . zertrümmert
wurden ; ein Wagen vierter Klaffe geriet dadurch , daß der darin be -

indliche Ofen umfiel , in Brand , welcher sich auch noch zwei andern
Wagen mitteilte . Reisende sind nicht verletzt , vom Zugpersonal
haben zwei Beamte ganz nnerhebliche Kontusionen . erlitten . Der
lersonenverkchr lvird vorläufig durch Umsteigen aus der Unfall -
telle aufrecht erhalten . Die Aufräumnngsarbeiten werden voraus «

sichllich im Laufe deS heutigen Tages solveit gefördert werden ,
daß der durchgehende Betrieb wieder ailfgcnoimiien werden kann .
Glowno ist Station der Hauptbahn Posen - Thorn und der Nebenbahn
Poscn - Stralkoiro . _

WillernnftSilbeillcht vom 25 . November 1901 , morgens S » Hr .

keine

SSeller - Prognose siir Dienstag , de » 26 . November 1901 .
Etwas wärmer , vorherrschend wolkig bei uläszigcn südwestliche » Winden ;
: erheblichen Niederschläge . Berliner W et t e r b u r e a u.

Lerantivortlicher Nedacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil Lerantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin
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